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Hochschule Anhalt 
 
 
 

SATZUNG 
 
 
 

zur Änderung der 
 
 

GRUNDORDNUNG 
 
 

Bek. Des MW vom 12.07.2011 – 54-70021 
MBL.LSA Nr. 24/2011 vom 08.08.2011, S. 343 

Amtl. Mitteilungsblatt der HSA Nr. 47/2011 v. 27.10.2011 
 
 

Gemäß §§ 54 und 67 (2) des Hochschulgesetzes des 
Landes Sachsen-Anhalt (HSG LSA) i.d.F. vom 14. De-
zember 2010 (GVBl.LSA Nr. 28/2010 vom 27.12.2010 S. 
600) hat der Senat der Hochschule Anhalt am 23. Sep-
tember / 18. November 2015  nachstehende Satzungsän-
derung beschlossen. 
 
 
 

Artikel I 
 
 
Der GO wird in § 7 jeweils ein neuer Absatz 1a und 2a 
hinzugefügt: 
 

§ 7 
Präsidium 

 
(1) Die Leitung der Hochschule Anhalt wird von ei-

nem Präsidium, bestehend aus dem Präsidenten, drei 
Vizepräsidenten und dem Beauftragten für den Haushalt 
wahrgenommen. Der Vorschlag des Präsidenten für die zu 
wählenden Vizepräsidenten muss einen Vertreter jedes 
Standortes berücksichtigen. Sofern der Leiter der Verwal-
tung oder der Dezernent Haushalt nicht nach Satz 1 
stimmberechtigt im Präsidium vertreten ist (vergl. § 14), 
nimmt er bedarfsweise beratend an den Sitzungen des 
Präsidiums teil. 
 

(1a)   1Das Präsidium bestimmt per Beschluss einen 
der Vizepräsidenten zum Stellvertreter des Präsidenten. 
2Dies umfasst auch die Vertretung der Hochschule nach 
außen.  
 

(2) Die Amtszeit des Präsidenten und der Vizeprä-
sidenten beträgt vier Jahre. Sie beginnt in der Regel für 
den Präsidenten am 01. September und für die Vizepräsi-
denten am 01. Januar des darauf folgenden Jahres. Die 
Wiederwahl ist möglich. 
 

(2a)   1Kommt es nach Ablauf der Amtszeit im Zuge 
des Wahlverfahrens zu keiner Neubesetzung des Präsi-
dentenamtes, führt der bisherige Präsident die Amtsge-
schäfte kommissarisch bis zur Neubesetzung fort. 2Endet 
die Amtszeit der Vizepräsidenten in diesem Zeitraum, 
führen diese die Amtsgeschäfte kommissarisch bis zum 
Ablauf von vier Monaten nach Amtsantritt des neuen 
Präsidenten fort. 3Scheidet der Präsident vorzeitig aus 
dem Amt aus, ist unverzüglich eine Neuwahl einzuleiten. 
4Bis zur Amtsübernahme durch den neu gewählten Präsi-
denten werden die Amtsgeschäfte durch den nach Absatz 
1 a) bestimmten Vertreter kommissarisch fortgeführt. 5Satz 
2 gilt entsprechend. 6Scheiden alle gewählten Mitglieder 
des Präsidiums aus, wählt der Senat ein Interimspräsidi-
um, das bis zur Neuwahl die Amtsgeschäfte kommissa-
risch führt.  
 

 
 
 

Artikel II 
 

(1) Diese Satzung tritt mit Wirkung vom 31. August 
2015 in Kraft. 

 
(2) Die Veröffentlichung erfolgt im Ministerialblatt für 

das Land Sachsen-Anhalt, im Internetportal der Hochschu-
le Anhalt und zu einem späteren Zeitpunkt im „Amtlichen 
Mitteilungsblatt“ der Hochschule. 
 
 
Köthen, den 18.11.2015 
 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
- Präsident der Hochschule Anhalt - 
 
 
Veröffentlicht im „Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschu-
le Anhalt“ Nr. 72/2016 am 28.01.2016. 
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Hochschule Anhalt 
 
 

ORDNUNG 
 

ZUR DURCHFÜHRUNG DER 
 

WAHL 
 

DER PRÄSIDENTIN/ 
DES PRÄSIDENTEN 

 
DER 

 
HOCHSCHULE ANHALT 

 
 

Beschluss des Senats vom 16.12.2015 
 

 
 
 
 
Inhalt 
 
§   1 Grundsätze 
§   2 Findungskommission 
§   3 Bewerbungsverfahren / Kandidatenvorschlag 
§   4 Einberufung des erweiterten Senats, Frist und 

Formen 
§   5 Sitzungsleitung 
§   6 Beschlussfähigkeit 
§   7 Wahlkommission 
§   8 Wahlvorschläge und Stimmzettel 
§   9 Wahlablauf und -ergebnis 
§ 10 Wahlfortsetzung 
§ 11 Niederschrift  
§ 12 Bekanntmachung des Wahlergebnisses 
§ 13 Aufbewahrung der Wahlunterlagen 
§ 14 In-Kraft-Treten 
 
 
 
 

§ 1 
Grundsätze 

 
(1) Die Mitglieder der Hochschule Anhalt haben das 

Recht und die Pflicht der Mitwirkung in Selbstverwaltungs-
angelegenheiten (§ 59 (1) HSG LSA), hierunter fällt nach § 
6 (5) Pkt. 1 der Grundordnung der HSA (AM 47/2011) 
auch die Wahl der des Präsidenten*.  
 

(2) Zuständiges Wahlgremium ist gemäß § 7 (3) der 
Grundordnung der „erweiterte Senat“ mit 46 stimmberech-
tigten Mitgliedern. 
 

(3) Stimmberechtigt sind die Mitglieder gemäß Ab-
satz 2, sofern sie nicht im Sinne § 20 VwVfG von der 
Wahlveranstaltung auszuschließen sind. Insbesondere 
sind dies Bewerber für das Amt sowie Verwandte 1. und 2. 
Grades von Bewerbern.  
_______ 

* Alle Personen- und Funktionsbezeichnungen gelten 
im Femininum und Maskulinum. 

 
(4) Die Wahlsitzung ist nicht öffentlich. Diskussion, 

Anträge, Beschlüsse und Abstimmungsergebnisse unter-
liegen der Verschwiegenheit. Das Protokoll wird nur den 
Mitgliedern des erweiterten Senats (- stimmberechtigten 
und nicht stimmberechtigten) zugeleitet. 
 
 

§ 2 
Findungskommission 

 
(1) Der Senat beruft eine Findungskommission ge-

mäß § 7 (3) der Grundordnung. Mitglieder der Findungs-
kommission können sich nicht selbst um das Amt bewer-
ben.   

(2) Jedes Mitglied der Findungskommission verfügt 
über genau eine Stimme. Die Findungskommission tagt in 
nicht-öffentlicher Sitzung und ist beschlussfähig, wenn 
mindestens zwei Drittel der Mitglieder anwesend sind. Sie 
entscheidet mit einfacher Mehrheit der Anwesenden, bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzen-
den. Auf Vorschlag des Vorsitzenden können Beschlüsse 
auch im Umlaufverfahren gefasst werden, sofern kein 
Mitglied der Findungskommission diesem Verfahren wi-
derspricht. Ausgenommen vom Umlaufverfahren ist der 
Beschluss über die Kandidatenlisten für die Befra-
gung/Anhörung nach § 3 Absatz 2 und den Senatsvor-
schlag nach § 3 Absatz 3. 

 
 

§ 3 
Bewerbungsverfahren / Kandidatenvorschlag 

 
(1) Die Stelle des Präsidenten ist entsprechend der 

Grundordnung öffentlich auszuschreiben. Der Ausschrei-
bungstext und die Festlegung der Medien, in denen die 
Ausschreibung bekannt gemacht wird, sind auf Vorschlag 
der Findungskommission dem Senat zur Kenntnis zu 
geben.  

 
(2) Die Bewerbungen sind an den Vorsitzenden der 

Findungskommission zu richten. Unverzüglich nach Ablauf 
der Ausschreibungsfrist wählt die Findungskommission 
aus dem Kreis der Bewerber die infrage kommenden 
Kandidaten aus. Die Abstimmung darüber findet für jeden 
Bewerber einzeln statt, zur Befragung/Anhörung vor der 
Kommission sind die Bewerber einzuladen, die jeweils 
mindestens 50 Prozent der Stimmen erhalten – s.a. § 2 
Absatz 2 Satz 3.  

 
(3) Im Ergebnis der Befragung/Anhörung unterbrei-

tet die Findungskommission dem erweiterten Senat zur 
Wahl mindestens zwei Kandidatenvorschläge. Das Vor-
schlagsrecht obliegt allein der Findungskommission. So-
fern weniger als zwei Kandidaten verfügbar sind, erfolgt 
eine Neuausschreibung. 
 
 

§ 4 
Einberufung des erweiterten Senats, Frist und Formen 
 

(1) Der amtierende Präsident beruft den erweiterten 
Senat mindestens zwei Wochen vor der Wahlsitzung 
schriftlich ein. Die Einladung erfolgt hochschulüblich. 
Mitglieder des Senats ohne Stimmrecht, werden zum 
erweiterten Senat ebenfalls eingeladen, sie können Rede-
recht wahrnehmen. 
 

(2) Mit der Einladung ergehen die Tagesordnung, 
der Bericht und der Beschluss der Findungskommission 
und die Bewerbungsunterlagen der vorgeschlagenen 
Kandidaten. 

 
(3) Nach Abschluss der Arbeiten gemäß § 3 werden 

sämtliche Unterlagen vom Vorsitzenden der Findungs-
kommission an das Dezernat Personalwesen der HSA 
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überstellt, um die ausgewählten Bewerber einzuladen. Auf 
Antrag können die Bewerbungsunterlagen durch die Mit-
glieder des erweiterten Senats dort eingesehen werden. 
 
 

§ 5 
Sitzungsleitung 

 
(1) Der Sitzungsleiter für den erweiterten Senat wird 

auf Beschluss des Präsidiums aus dem Kreis der Vizeprä-
sidenten bestellt. Sofern sie sich sämtlich selbst beworben 
haben, hilfsweise durch den Alterspräsidenten. 
 

(2) Der Sitzungsleiter stellt zunächst die ordnungs-
gemäße Ladung und die Beschlussfähigkeit i.S. § 6 fest. 
Danach stellt er die Tagesordnung zur Abstimmung. Sie 
gilt mit den Stimmen der Mehrheit der anwesenden Mit-
glieder als angenommen. 

 
(3) Der Sitzungsleiter erteilt das Wort in der Reihen-

folge der Meldungen, er ist berechtigt, die Redezeit zu 
begrenzen, ggf. auch durch Beschluss des Gremiums. 

 
(4) Werden Anträge zur Abstimmung gestellt, sind 

diese im Wortlaut zu formulieren. Die Abstimmung erfolgt 
i.d.R. durch Handzeichen. Wird eine geheime Abstimmung 
beantragt, ist hierüber ebenfalls per Handzeichen abzu-
stimmen. Ein Antrag gilt als angenommen, wenn die 
Mehrheit der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder 
mit „Ja“ stimmt. 
 
 

§ 6 
Beschlussfähigkeit 

 
(1) Nur die anwesenden stimmberechtigten Mitglie-

der des erweiterten Senats nach § 1 (2) können das Ab-
stimmungs- und Wahlrecht ausüben. Die Übertragung der 
Stimme eines verhinderten Mitglieds des Wahlgremiums 
auf ein anderes Mitglied oder Briefwahl sind nicht zulässig. 

 
(2) Beschlussfähigkeit ist gegeben, wenn von den 

Mitgliedern nach § 1 (2) bzw. deren Vertretern nach Ab-
satz 3 mindestens 31 (zwei Drittel) anwesend sind. Kommt 
die Beschlussfähigkeit nicht zustande, ist durch den Sit-
zungsleiter ein neuer Termin anzuberaumen, der i.d.R. 
den Zeitraum von zwei Wochen nicht überschreiten darf. 
Sofern bei diesem Folgetermin ebenfalls keine Beschluss-
fähigkeit nach Satz 1 gegeben ist, sind die anwesenden 
Mitglieder beschlussfähig. 

 
(3) Sofern eine Verhinderung eines stimmberechtig-

ten Mitglieds gemäß § 1 (2) dem Präsidialbüro/ der Ge-
schäftsführung des Senates mindestens eine Woche vor 
dem anberaumten Wahltermin mitgeteilt wird, lädt der 
amtierende Präsident den/die nächst folgenden Kandida-
ten gemäß Wahlergebnis der betreffenden Statusgruppe 
als nachrückende Vertretung für das eigentliche Mitglied 
ein. 
 
 

§ 7 
Wahlkommission 

 
(1) Die Wahlkommission besteht aus einem Vorsit-

zenden, je einem Vertreter jedes Standortes der Hoch-
schule Anhalt und einem Vertreter der Studentenschaft. 
Der Sitzungsleiter unterbreitet dem Gremium entspre-
chende Personalvorschläge, über die gemäß § 5 (4) abge-
stimmt wird. Die Gleichstellungsbeauftragte der Hochschu-
le gehört der Wahlkommission Kraft Amtes an. 

 
(2) Der Wahlkommission obliegt die technische 

Durchführung des Wahlaktes – Ausgabe der Stimmzettel 
an die Wahlberechtigten, Registrierung der Stimmabgabe 
in der Wählerliste, Ermittlung und Verkündung des Wahl-

ergebnisses sowie die Dokumentation gemäß § 11. 
 
 

§ 8 
Wahlvorschläge und Stimmzettel 

 
(1) Die Wahlvorschläge ergehen im Ergebnis der 

Arbeit der Findungskommission (vergl. § 3 (3)) und sind 
durch deren Leiter vor Beginn der Kandidatenvorstellung 
bekannt zu geben und zu begründen. 

 
(2) Die namentlichen Wahlvorschläge sind bindend 

und so auf den Stimmzetteln auszuweisen. 
 
(3) Die Stimmzettel verzeichnen: 

- Name der Hochschule / erweiterter Senat, 
- als Titel: Wahl der Präsidentin bzw. des Präsidenten, 
- Amtsperiode, 
- laufende Nummer des Wahlgangs, 
- die Kandidaten in alphabetischer Reihenfolge mit 

Name, Vorname, Titel, 
- alternierend dazu die Stimmenthaltung, 
- Ort und Datum der Wahl. 
Sie sind mit dem Siegel der Hochschule Anhalt (- auch in 
Kopie zulässig) zu versehen und in gleichem Design aus-
zufertigen. Zur Ermittlung der Professorenmehrheit gem. § 
61 (3) HSG LSA sind die Stimmzettel für die Statusgruppe 
der Professoren und der anderen Mitglieder des Gremiums 
jeweils in zwei unterschiedlichen Farben auszuführen. Für 
den Fall, das mehr als ein Wahlgang notwendig wird, sind 
sie mit der laufenden Nummer des Wahlgangs zu verse-
hen. (Muster) 
 
 

§ 9 
Wahlablauf und -ergebnis 

 
(1) Jeder der Kandidaten erhält zunächst die Mög-

lichkeit, sich und sein Arbeitsprogramm persönlich dem 
erweiterten Senat vorzustellen. Die Vorstellung erfolgt 
jeweils einzelnen. Im Anschluss können die Mitglieder des 
erweiterten Senats Fragen an jeden einzelnen Kandidaten 
stellen. Danach hat der jeweilige Kandidat den Beratungs-
raum zu verlassen. 

 
(2) Der Wahlakt beginnt nach Vorstellung aller Kan-

didaten und Abschluss der internen Diskussion des erwei-
terten Senats hierzu. Der Vorsitzende der Wahlkommissi-
on ruft den Wahlakt aus und stellt den Abschluss des 
jeweiligen Wahlgangs fest. Unmittelbar danach erfolgt die 
Auszählung der Stimmen durch die Wahlkommission. 

 
(3) Es wird zunächst über alle Kandidaten gemein-

sam abgestimmt. Jeder Stimmberechtigte hat nur eine 
Stimme. Die Stimmangabe durch das Wahlgremium ist 
geheim. Dieses ist durch Einrichtung von Sichtschutz im 
Wahlraum oder andere geeignete Maßnahmen sicherzu-
stellen. 

 
(4) Der Stimmzettel ist persönlich in die Wahlurne 

zu geben und die Stimmabgabe durch die Wahlkommissi-
on in der Wählerliste zu registrieren. 

 
(5) Ungültig sind Stimmzettel, die durchgerissen o-

der durchgestrichen sind, die ohne Votum sind, mehr als 
ein Votum enthalten oder den Willen des Wählers nicht 
zweifelsfrei erkennen lassen. Die Feststellung darüber trifft 
die Wahlkommission mit einfacher Mehrheit. 

 
(6) Im Anschluss an die Auszählung und Feststel-

lung der Gültigkeit erfolgt die mündliche Verkündung des 
Wahlergebnisses durch den Vorsitzenden. 

 
(7) Gewählt ist, wer die absolute Mehrheit (> 50%) 

aller abgegebenen Stimmen des erweiterten Senats be-
kommt.  

Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt Nr. 72/2016

6



  

 
§ 10 

Wahlfortsetzung 
 

(1) Es finden maximal 4 Wahlgänge statt. 
 
(2) Erhält im ersten Wahlgang kein Kandidat die 

Mehrheit nach § 9 (7), wird die Wahl in einem zweiten 
Wahlgang in ursprünglicher Form vollständig wiederholt. 

 
(3) Erzielt im zweiten Wahlgang wiederum kein 

Kandidat die Mehrheit gemäß § 9 (7), gehen die Kandida-
ten mit den zwei besten Stimmergebnissen in den dritten 
Wahlgang. Bei nur zwei vorgeschlagenen Kandidaten 
entfällt dieser Schritt. 

 
(4) Falls im dritten Wahlgang wiederum kein Kandi-

dat die erforderliche Mehrheit bekommt, geht der/die 
Kandidaten mit dem besten Ergebnis in den vierten Wahl-
gang. 

 
(5) Sofern im vierten Wahlgang auch der verbliebe-

ne Kandidat kein Ergebnis gemäß § 9 (7) erzielt, wird das 
Verfahren an die Findungskommission zurückverwiesen. 
 
 

§ 11 
Niederschrift 

 
(1) Verlauf und Ergebnis des Wahlakts sind durch 

die Wahlkommission zu protokollieren. Die Niederschrift 
enthält: 
- Namen der Mitglieder der Wahlkommission unter 

Ausweis des Vorsitzenden und des Schriftführers, 
- Datum, Uhrzeit Beginn und Ende der Abstimmung, 
- Ereignisse, die ggf. geeignet waren, Wahlablauf 

und/oder –ergebnis zu beeinflussen und ein Eingrei-
fen der Kommission erforderten, 

- die ausgefüllte(n) Wählerliste(n) zu jedem Wahlgang 
als Anlage, 

- das Ergebnis der Wahlabstimmung, 
- die Unterschriften aller Mitglieder der Wahlkommis-

sion. 
 
(2) Mit Unterzeichnung der Wahlniederschrift ist das 

endgültige Wahlergebnis festgestellt und wird in dieser 
Form dem zuständigen Ministerium mitgeteilt. 
 
 

§ 12 
Bekanntmachung des Wahlergebnisses 

 
Sofern der gewählte Kandidat vor dem erweiterten Se-

nat seine Bereitschaft zur Übernahme des Amtes erklärt 
hat und sein Einverständnis zur öffentlichen Benennung 
seiner Person im Zusammenhang mit der Wahl gegeben 
hat, kann das Ergebnis interessierten Medien bekannt 
gegeben werden. Diese öffentliche Mitteilung enthält keine 
Informationen zu Einzelheiten des Wahlablaufs oder dem 
Stimmverhalten.  
 
 

§ 13 
Aufbewahrung der Wahlunterlagen 

 
Das Protokoll, die ausgefüllten Stimmzettel und weite-

re Wahlunterlagen sind im Präsidialbüro bis Ablauf der 
Amtszeit und erfolgter Neuwahl aufzubewahren. 
 
 

§ 14 
In-Kraft-Treten 

 
(1) Diese Satzung tritt mit Beschluss des Senats 

vom 16.12.2015 in Kraft. 
 
(2) Sie ist zeitnah zum Beschluss hochschulüblich 

im Internet und nachfolgend in den Amtlichen Mitteilungen 
zu veröffentlichen. 
 
Köthen, den 16.12.2015 
 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
- Präsident der Hochschule Anhalt - 
 
 
 
 
 
Veröffentlicht im „Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschu-
le Anhalt“ Nr. 72/2016 am 28.01.2016. 
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Hochschule Anhalt 
Erweiterter Senat 
 
 
 
 

Wahl der Präsidentin bzw. des Präsidenten 
der Hochschule Anhalt 

 
 

für die Amtsperiode vom TT.MM.JJJJ bis TT.MM.JJJJ 
 
 

Stimmzettel für Mitglieder des erweiterten Senats 
 
 

 
 
 
Wahlgang-Nr.  _________ 
 
 
Jedes Mitglied des erweiterten Senats kann pro Wahlgang genau eine Stimme ver-
geben. 
 
 
 
Ich stimme für: 
 
 
О Name X, Vorname X, Titel X 
 
 
О Name Y, Vorname Y, Titel Y 
 
 
О Name Z, Vorname Z, Titel Z 
 
 
 
 
 
 
( S i e g e l ) 
 
 

Ort, den <Datum> 
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Hochschule Anhalt 
 

Anweisung 
 
 

zum Datenschutzgerechten Umgang 
bei der Weitergabe von 

 
 

PERSONENBEZOGENEN 
DATEN 

 
 

vom 14. Oktober 2015 
 
 
Die vorliegende Anweisung regelt den Umgang der Hoch-
schule Anhalt mit personenbezogenen Daten von Studien-
bewerbern1, Studierenden und Prüfungskandidaten, ins-
besondere bei dem Verfahren zu ihrer Übermittlung bzw. 
Weiterleitung an der Hochschule Anhalt. 
 
 
1. Gegenstand, Geltungsbereich und Begriffsdefiniti-

onen 
 
(1) Die Hochschule Anhalt darf zur Erfüllung ihrer 

Aufgaben personenbezogene Daten erheben und verar-
beiten, die für die im § 119  des Hochschulgesetzes des 
Landes (HSG-LSA2) genannten Zwecke erforderlich sind. 
Dies betrifft die Daten von Studienbewerbern, Studieren-
den und Prüfungskandidaten für die Immatrikulation, die 
Rückmeldung, die Teilnahme an Lehrveranstaltungen und 
Prüfungen, die Nutzung von Hochschuleinrichtungen 
sowie für die amtliche Statistik.  

 
(2) Die Begriffsbestimmungen zur Verarbeitung per-

sonenbezogener Daten sind im § 2 des Datenschutzge-
setzes des Landes Sachsen-Anhalts (DSG LSA3) festge-
legt.  

 
(3) Die gesetzlichen Bestimmungen, insbesondere 

durch das Hochschulgesetz des Landes Sachsen-Anhalt 
(HSG-LSA) und dem Datenschutzgesetz des Landes 
Sachsen-Anhalt (DSG LSA) in der jeweils gültigen Fas-
sung, bleiben durch diese Anweisung unberührt. 
 
 
2. Erfassung, Verarbeitung und Weitergabe von 

personenbezogenen Daten 
 

(1) Bei der Immatrikulation wird durch Mitarbeiter 
der Abteilung für studentische Angelegenheiten eine Stu-
dierendenakte angelegt. Die Hochschule ist berechtigt, die 
für die gesamte Studiendauer benötigten Daten in der 
Studierendenakte zu erfassen. Die Daten sind in verschie-
dene Bereiche unterteilt, und ihre Erhebung erfolgt zu 
unterschiedlichen Zeiten (vgl. Inhalt der Studierendenakte 
Anlage 1). 

 
__________ 

 

1 Sämtliche Personen- und Funktionsbezeichnungen gelten im 
Femininum und im Maskulinum 
 

² Hochschulgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (HSG LSA)  in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 14. Dezember 2010. 
 
3 Gesetz zum Schutz personenbezogener Daten der Bürger (Da-
tenschutzgesetz Sachsen-Anhalt - DSG-LSA) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 18. Februar 2002. 

(2) Der Zugriff auf personenbezogene Daten von 
Studienbewerbern, Studierenden und Prüfungskandidaten 
ist allen Struktureinheiten der Hochschule Anhalt 
zweckgebunden erlaubt. 

 
(3) Die Übermittlung personenbezogener Daten von 

Studienbewerbern, Studierenden und Prüfungskandidaten 
an Unbefugte ist grundsätzlich untersagt. Als unbefugt 
gelten Personen außerhalb der zuvor genannten Zustän-
digkeiten unter Pkt. 2 Abs. (2). 

 
(4) Dies gilt nicht für die folgenden Fälle: 

a. die Hochschule Anhalt ist kraft Gesetz zur Auskunft 
verpflichtet, 

b. der Betroffene hat vorher der Übermittlung zuge-
stimmt, 

c. die Verarbeitung personenbezogener Daten erfolgt im 
Auftrag gem. § 8 DSG-LSA oder die Weiterleitung er-
folgt im Rahmen des § 16 DSG-LSA. 
 
(5) Liegt ein Einverständnis zur Weitergabe seitens 

des Studienbewerbers, des Studierenden oder des Prü-
fungskandidaten vor, so kann Auskunft erteilt werden. 

 
(6) Im Falle von minderjährigen Studierenden kön-

nen personenbezogene Daten bis zum Erreichen der 
Volljährigkeit an die Erziehungsberechtigten weitergege-
ben werden. 

 
(7) Der Auskunftssuchende hat stets den Zweck/die 

Rechtsgrundlage – dies ist für öffentliche Stellen zwingend 
– für sein Ersuchen – grundsätzlich schriftlich - anzuge-
ben. 

 
(8) Kann der Auskunftssuchende den Zweck/die 

Rechtsgrundlage nicht angeben, erfolgt keine Auskunft 
außer der Betroffene willigt der Weitergabe seiner Daten 
ein. 

 
(9) Es dürfen nur die personenbezogenen Daten 

übermittelt werden, die durch den Zweck/die Rechtsgrund-
lage abgedeckt ist. 

 
(10) Anfragen Dritter werden grundsätzlich schriftlich 

beantwortet. In Zweifelsfällen ist der Datenschutzbeauftra-
ge hinzuzuziehen. Eine Kopie der Antwort ist der Akte des 
Betroffenen beizulegen. 

 
(11) Telefonische Auskünfte an berechtigte Dritte 

dürfen nur in Notfällen erteilt werden. In einem Protokoll ist 
das Gespräch und dessen Inhalte festzuhalten und der 
Akte des Betroffenen beizulegen. 
 
 
 
3. In-Kraft-Treten 
 

(1) Diese Anweisung tritt mit ihrer Veröffentlichung 
im Intranet der Hochschule Anhalt und Bekanntgabe ge-
genüber den Fachbereichen und Struktureinheiten der 
HSA am 28.10.2015 in Kraft. Die Veröffentlichung im 
Amtlichen Mitteilungsblatt Nr. 72/2016 der HSA erfolgt am 
28.01.2016. 

 
(2) Ausgefertigt a.G. des Beschlusses des Präsidi-

ums vom 14.10.2015. 
 
Köthen, den 28.10.2015 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt 
 
Anlage 1 
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Anlage 1 

 

Inhalt der Studierendenakte                       

o Exmatrikulationsbescheinigung 
o Bescheinigung für Zwecke der gesetzlichen Rentenversicherung als Kopie 
o Abschlussurkunde als Kopie 
o Zeugnis als Kopie 
o Diploma Supplement als Kopie 
o abschließende Leistungsübersicht als Kopie  
o Protokoll zur Abschlussarbeit 
o Gutachten zur Abschlussarbeit 
o Archivierungsprotokoll 
o ggf. Zeugnisantrag 

 
o Antrag auf Exmatrikulation im Original 
o Antrag auf Verlängerung der Bearbeitungszeit für die Abschlussarbeit 
o Antrag auf Zulassung zur Abschlussarbeit inkl. aktueller Leistungsübersicht 

bzw. Ausdruck fehlende Leistungen zum beantragten Zeitpunkt  
o Praktikumsbescheinigung  
o Notenänderungsmeldungen 
o Protokolle zur mündlichen Prüfung 
o Projektarbeitsnotenmeldung und Gutachten zur Projektarbeit 
o Rücktrittserklärung von einer Prüfung inkl. Nachweis 
o Anerkennungsbescheid bei Antrag von Leistungen 

 
o Antrag auf Beurlaubung (inkl. Nachweisunterlagen) 
o Antrag auf Studiengangwechsel 
o Dauerbescheid wegen Überschreitung der Regelstudienzeit als Kopie 
o ggf. Bescheid über Ratenzahlung 
o Bescheid zur Exmatrikulation wegen fehlender Rückmeldung als Kopie 
o Mahnungen wegen fehlender Rückmeldungen als Kopie 
o ggf. Bescheide des BaföG-Amtes  
o ggf. Bescheide der Ausländerbehörde 
o ggf. Bescheide der Rentenversicherung 
o Kopie Eheurkunde bei Namensänderung 
o Versicherungsbescheinigung der Krankenkasse 
 
o Immatrikulationsbescheinigung (1. Fachsemester) 
o Annahmeerklärung zum Studium bei zulassungsbeschränktem Studiengang 
o Zulassungsbescheid als Kopie 
o Bewerbungsunterlagen (Lebenslauf, Kopie HZB-Zeugnisse, Passbild, Zulas-

sungsantrag, Kopie Personalausweis) 
 
 

 

B
ew

erbung 
A

bschluss 
Studienverlauf 

B
escheide 

Prüfungsunterlagen 
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Hochschule Anhalt 
 
 

SATZUNG 
ZUR DURCHFÜHRUNG VON 

TUTORIEN 
 
 
 

Der Senat der Hochschule Anhalt erlässt durch Be-
schluss vom 18.11.2015 die folgende Satzung: 
 
Nachfolgend gelten alle personenbezogenen Angaben im 
Femininum und Maskulinum. 
 
 

§ 1 
Aufgabe 

 
(1) Tutoren haben die Aufgabe, Studierende und 

studentische Arbeitsgruppen im Rahmen der Prüfungs- 
und Studienordnung in ihrem Studium an der Hochschule 
Anhalt zu unterstützen, insbesondere durch: 
1. Einführung in das Studium und die Technik selbstän-

diger wissenschaftlicher Arbeit, 
2. Vor- und Nachbereitung von Lehrveranstaltungen, 
3. Prüfungsvorbereitung, 
4. Unterstützung bei der Bearbeitung von Projekten, 
5. Anleitung zum selbständigen Umgang mit fachspezi-

fischer Hard- und Software. 
 

(2) In Abstimmung mit den zuständigen Dekanen  
bzw. Leitern der Struktureinheiten können des Weiteren 
Tutorien für soziale, kulturelle, sportliche und organisatori-
sche Aufgaben eingerichtet werden. Die nachfolgenden 
Paragrafen gelten analog. 

 
(3) Mit Beschluss des Präsidiums können weitere 

Mittel für zusätzliche Tutorien bereitgestellt werden. Diese 
sind unter Angabe „Thema, Raum, Durchführender, Teil-
nehmer“ über den Qualitätsmanagementbeauftragten zu 
beantragen. 

 
 

§ 2 
Ausgestaltung der Tutorien 

 
(1) Über die Einrichtung der Tutorien §1 (1) und (2) 

entscheidet der Dekan bzw. Leiter der Struktureinheit. 
 
(2) Jeder Tutor ist grundsätzlich einem Betreuer zu-

zuordnen, der für die fachlich-didaktische Anleitung ver-
antwortlich ist. 

 
(3) Tutorien nach §1 (3) sollen nicht weniger als 5, 

maximal 15 Teilnehmer haben.  
 
(4) Tutorien nach §1 (3)  sind vor der Durchführung 

anzuzeigen (Aushang, Internet,...).   
 
 

§ 3 
Auswahlverfahren 

 
(1) Als Tutoren können Studierende mit besonderer 

fachlicher Qualifikation sowie sozialer Kompetenz neben 
ihrem Studium an der Hochschule Anhalt beschäftigt 
werden. Die ordnungsgemäße Durchführung des Studi-
ums soll nicht beeinträchtigt werden. Von einem ord-
nungsgemäßen Studienverlauf ist dann nicht mehr auszu-
gehen, wenn die Regelstudienzeit um mehr als 4 Semes-
ter überzogen wurde. Die Feststellung der Eignung obliegt 
der jeweils  betreuenden Stelle. 

 
(2) Wo notwendig, müssen die Tutoren in die Vor-

schriften des Gesundheits-, Arbeits-, Brand- und Umwelt-
schutzes, zur Einhaltung von Ordnung und Sicherheit im 
Arbeitsbereich eingewiesen werden. Die Belehrung ist auf 
dem Honorarvertrag unterschriftlich zu bestätigen. 

 
 

§ 4 
Dienstpflichten 

 
Tutoren sind verpflichtet: 

1. die übertragenen Aufgaben gewissenhaft zu erfüllen, 
2. die an der Hochschule Anhalt geltenden Vorschriften 

und Dienstanweisungen zu beachten und einzuhal-
ten, 

3. über die aus Anlass der Tutorentätigkeit zur Kenntnis 
gelangenden dienstlichen Angelegenheiten Ver-
schwiegenheit zu bewahren, 

4. den Betreuer unverzüglich zu benachrichtigen, wenn 
die Arbeit versäumt werden muss. 

 
 

§ 5 
Vertrag 

 
Vor Beginn der Tutorentätigkeit ist ein Honorarvertrag 

gemäß beigefügtem Muster abzuschließen. Tutorien wer-
den i.d.R. für volle Kalendermonate eingerichtet. 
 
 

§ 6 
Finanzierung/Nachweisführung 

 
(1) Die Finanzierung erfolgt aus den Einnahmen aus 

Langzeitstudiengebühren des Vorjahres mit Senatsbe-
schluss. 

 
(2) Mit den Tutoren werden entsprechende Hono-

rarverträge abgeschlossen. Das monatliche Volumen der 
Tätigkeit eines Tutors beträgt maximal 52 Stunden. Nicht 
geleistete Stunden können nicht in die Folgemonate über-
tragen werden. Die Honorarsätze (Stundensätze) werden 
jeweils in Anlehnung an die Vergütung für Studentische 
Hilfskräfte festgelegt.  

 
(3) Ansprüche der Tutoren aus dem Honorarvertrag 

sind spätestens drei Monate nach Fälligkeit anzuzeigen.  
 

 
§ 7 

Berichterstattung 
 

Der Senat befasst sich i.d.R. einmal p.a. mit der Durch-
führung und Wirksamkeit der Tutorenarbeit. 
 
 

§ 8 
In-Kraft-Treten 

 
(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröf-

fentlichung im „Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschule 
Anhalt“ in Kraft und gilt für alle ab dem Zeitpunkt abge-
schlossenen Verträge. 
 

(2) Veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der 
Hochschule Anhalt“ Nr. 72/2016 vom 28.01.2016. 
 
Köthen, den 18.11.2015 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt 
 
Anlagen: -  Tutorium-Honorarvertrag,  

- Tutorium-Honorarabrechnung,  
- Tutorium §1 (3) - Teilnehmernachweis je Ein-

zelveranstaltung 
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     fachbereichsinterne Vertragsnummer……………………………….…………. 
 
Tutorium - Honorarvertrag1                     
 
 

Zwischen der Hochschule Anhalt, bevollmächtigt vertreten durch 
 
den Fachbereich / Struktureinheit :………………….………………Betreuer:…………………………………………….. 
 

und 
 
Frau / Herrn 
 
Name:  ……………..……………...…..  Vorname:  …..……..…………..….…….  Matr.-Nr.: …………………………… 
 
Geburtsdatum:  ................................................. Geburtsort:  .............................................................................. 
 
Aktuelle Anzahl der Fachsemester: ………. und der Hochschulsemester ………. 
 
Postleitzahl und Wohnort:  ............................................................................................................................................ 
 
Straße und Hausnummer:  ............................................................................................................................................ 
 
Bankverbindung 
 

                      

IBAN: DE                     
 
BIC:  .................................................................. 
 
bei Kreditinstitut:  ......................................................................................................................................................... 
 
Zuständiges Finanzamt2: …………………………………………………………………………………………………….. 
 
Anschrift Finanzamt: …………………………………………………………………………………………………….. 
 
Steuernummer:  …………………………………………………………………………………………………….. 
wird folgender Honorarvertrag für die Tätigkeit als Tutorin bzw. Tutor geschlossen: 

 
§ 1 

Leistungsgegenstand 
 

(1) Die Tutorentätigkeit beginnt am  ……….…….  und endet am ………………., sie bezieht sich auf  
            TT.MM.JJJJ   TT.MM.JJJJ 

 
den Studiengang / das Tätigkeitsgebiet  ………………………………………………….………………………………… 
 
und umfasst  …............  Stunden pro Monat; insgesamt  ……………  Stunden. 
 
Kostenstelle/Kostenträger:…………………………………………………………….. 
 
Modulname /Modulnummer3: …………………………………………………………... 
 
Art/Ort der Veröffentlichung:……………………………………………………..………

                                                 
1  Bei Tutorien nach §1 (1) und (2)   

an Dezernat für Haushaltsangelegenheiten: Kopie des Honorarvertrages  (Original verbleibt im Dekanat) 
Bei Tutorien §1 (3)  
an Qualitätsmanagementbeauftragten:  Original des Honorarvertrages zur Freigabe, Original geht nach  

Freigabe an Dekanat zurück 
2  Ohne Angabe des zuständigen Finanzamtes und der Steuernummer kann keine Abrechnung erfolgen! Bei fehlender  

Steuernummer muss alternativ die Matrikelnummer angegeben werden. 
3  Angaben nur für Tutorium nach §1 (3) der „Satzung zur Durchführung von Tutorien“  
 

 

Bernburg 
Dessau 
Köthen 

Hochschule Anhalt  
 

 

 

 

Formular in Druckschrift ausfüllen!  
 

Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt Nr. 72/2016

12



 

 
(2) Es besteht Einvernehmen darüber, dass durch diesen Honorarvertrag kein Anstellungsverhält-

nis begründet wird. 
 
(3) Umfang, Zeitpunkt und Ort der Tätigkeiten sind zwischen den Vertragsparteien bei bzw. vor 

Vertragsabschluss einvernehmlich vereinbart worden. Eine diesbezügliche Weisungsgebundenheit und 
Abrechnungspflicht der Tutoren besteht gegenüber dem jeweils zugeordneten Betreuer. 

 
(4) Die erteilten Aufträge führt der Tutor in eigener Verantwortung aus, ggf. für Dritte ausgeführte 

Tätigkeiten sind hiervon unberührt. 
 

§ 2 
Änderungen / Aufhebung 

 
(1) Es besteht Einvernehmen darüber, dass organisatorisch-technische Änderungen sowie damit 

verbundene zeitliche Dispositionen, die sich aus dem Leistungsgegenstand oder der aktuellen Situation 
ergeben, jederzeit möglich sind, ohne dass dies die Wirksamkeit des Vertrages insgesamt berührt. 
Diese Änderungen sollen einvernehmlich zwischen Tutor und Betreuer vereinbart werden, der vorge-
sehene zeitliche Rahmen darf dabei nicht überschritten werden. 

 
(2) Sofern Leistungsgegenstand, Leistungszeitraum und Leistungsumfang geändert werden sollen, 

bedarf dies der Zustimmung aller Vertragspartner. 
 
(3) Eine vorzeitige Beendigung des Vertragsverhältnisses ist im gegenseitigen Einvernehmen 

möglich. Eine vorzeitige Kündigung des Vertragsverhältnisses kann ausgesprochen werden, wenn ei-
ner der Vertragspartner seine Verpflichtungen nicht erfüllt. 

 
(4) Alle Änderungen bedürfen grundsätzlich der Schriftform. 

 
 

§ 3 
Honorar 

 
(1) Die aktive Betreuungstätigkeit wird mit einem Stundensatz von 8,50 € netto je tatsächlich ge-

leisteter Tutorenstunde honoriert. Dieser Aufwand muss dem Tätigkeitsprofil angemessen sein, Fahrt- 
und Reisekosten fallen nicht hierunter.  

 
(2) Die vereinbarten Honorare werden durch die Hochschule Anhalt  nach Vorlage der monatlichen 

Honorarabrechnung mit Bestätigung der erbrachten Leistungen auf das angegebene Konto überwie-
sen. Mit dieser Summe sind alle Ansprüche zwischen den Vertragspartnern abgegolten, weitergehende 
Leistungen erfolgen nicht. 
 
 

§ 4 
Steuer- und Versicherungspflicht 

 
(1) Es besteht Einigkeit darüber, dass die Tutorin/der Tutor eine selbständige Tätigkeit ausübt und 

somit selbst für die sozialversicherungsrechtliche Behandlung der erhaltenen Honorare verantwortlich 
ist und auch im Falle der Steuerpflicht für die Versteuerung selbst zu sorgen hat. 

 
(2) Die Hochschule Anhalt informiert das zuständige Finanzamt nach Maßgabe der Verordnung 

über Mitteilungen an Finanzbehörden durch andere Behörden und öffentlich-rechtliche Rundfunkanstal-
ten (Mitteilungsverordnung – MV vom 07.09.1993, BGBl.I 1993 S. 1554).  
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§ 5 

Besondere Vertragsbedingungen 
 

Gemäß § 3 Absatz 3 der Satzung zur Durchführung von Tutorien wird die folgende Belehrung zu 
Vorschriften des Gesundheits-, Arbeits- und Brandschutzes bzw. zur Einhaltung von Ordnung und Si-
cherheit zugleich mit der Vertragsunterschrift bestätigt: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Erklärung: 
 
Ich versichere, dass mein monatlich geleistetes Stundenvolumen, auch durch zusätzliche Arbeitsver-
träge mit der Hochschule Anhalt, 52 Stunden nicht überschreitet.  
 
 
 
 
   
Ort, Datum  Tutor 

 
 
 
 
   
Ort, Datum  Hochschullehrer / Betreuer 

 
 
 
 
   
Ort, Datum  Dekan FB / Leiter Struktureinheit 
 
 
 
 
 
 

  

Freigabe durch Qualitätsmanagement der Hochschule Anhalt bei Tutorium nach § 1 (3) der Satzung zur 
Durchführung von Tutorien“ 

 
 

Ort, Datum  Qualitätsmanagementbeauftragter 
Hochschulschule Anhalt 
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Tutorium - Honorarabrechnung4 
 
 
Abrechnungsmonat: ………….  /  20……….   fachbereichsinterne Vertragsnummer:…………………...………… 
 
Fachbereich / Auftraggeber/-in ……………..…………………………………………………………………… 
 
Name des Tutoriums:  ……………………………………………………………………..…………… 
 
Tutor 
 

Name:  ............................................................ Vorname:  ….................................................................. 
 
Matrikel-Nr.:  …………………………………… 
 

Datum Uhrzeit 
von…bis Leistung Stunden 

    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    

 Summe Stunden  
 Nettobetrag in Euro (Stundensatz 8,50 €)    

 
 
   
Tutor / Datum  Betreuer / Datum 
 

                                                 
4 Bei Tutorien nach §1 (1) und (2)   
an Dezernat für Haushaltsangelegenheiten:  Original Abrechnung (Kopie Abrechnung verbleibt im Dekanat),  

Kopie des Honorarvertrages  (Original verbleibt im Dekanat) 
Anweisungsblatt   (Unterschrift;  verantwortlich sachlich, rechnerisch und Kostenträger )  

Bei Tutorien  §1 (3)  
an Qualitätsmanagementbeauftragten:  Original Abrechnung (Kopie Abrechnung verbleibt im Dekanat), 

Kopie des Honorarvertrages  (Original verbleibt im Dekanat) 
Anweisungsblatt   (Unterschrift;  verantwortlich sachlich, rechnerisch)  

 

Bernburg 
Dessau 
Köthen 

Hochschule Anhalt  

 

 

 

Formular in Druckschrift ausfüllen!  
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Tutorium – Teilnehmernachweis5 - je Einzelveranstaltung 
 
 
 
Datum der Veranstaltung:   ………………………. fachbereichsinterne Vertragsnummer………………………. 
 
Thema/Leistung des Tutoriums:  …...……………………………….…………………………………..………. 
 
Fachbereich / Betreuer    ..…………..…………………………………………………………………… 
 
 
Tutor   Name:  ................................................ Vorname:  …................................................................... 
 
Matrikel-Nr.:  …………………………………… 
 
Teilnehmerliste - In der Regel sollten mindestens 5 Studierende am Tutorium teilnehmen! 
Name Vorname Fachbereich Unterschrift 
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
 
 
   
Tutor / Datum  Betreuer / Datum 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                 
5 Kopie verbleibt im Dekanat, Original  immer zur Abrechnung einreichen 
 
 
 

Bernburg 
Dessau 
Köthen 

Hochschule Anhalt  

 

 

 

Formular in Druckschrift ausfüllen!  
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Hochschule Anhalt 
 
 
 

SATZUNG 
 
 
 

zur Vergabe von  
 
 
 

DEUTSCHLANDSTIPENDIEN 
 
 
 

an der Hochschule Anhalt 
 
 
 

vom 16.02.2011 
 

(AM 46/2011) 
 

-  Neufassung vom 13.01.2016  - 
 
 
Aufgrund des Gesetzes zur Schaffung eines nationalen 
Stipendienprogramms (Stipendienprogramm-Gesetz - 
StipG) des Bundestages vom 21. Juli 2010, zuletzt geän-
dert durch das Erste Gesetz zur Änderung des Stipendi-
enprogramm-Gesetzes (1. StipG-ÄndG) vom 21. Dezem-
ber 2010 in Verbindung mit der Verordnung der Bundesre-
gierung zur Durchführung des Stipendienprogramm-
Gesetzes (Stipendienprogramm-Verordnung - StipV) vom 
20. Dezember 2010 und i.V.m. §§ 54 und § 67 Absatz 2 
des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt i.d.F. 
vom 14. Dezember 2010 (GVBl.LSA Nr. 28/2010 vom 
27.12.2010, S. 600) hat der Senat die nachfolgende Sat-
zung beschlossen1 : 
 
 
 
 
 
Gliederung 
 
 
§   1 Zweck des Stipendiums 
§   2 Fördergrundlagen 
§   3 Förderfähigkeit und Ausschluss der Doppelför-

derung 
§   4 Höhe und Umfang der Förderung 
§   5 Antragstellung 
§   6 Auswahlverfahren 
§   7 Bescheidung 
§   8 Mitwirkungspflichten 
§   9 Widerruf des Bewilligungsbescheides 
§ 10 Beendigung 
§ 11 Zuständigkeiten, technische Abwicklung 
§ 12 In-Kraft-Treten 
 
 

                                                 
1 Im Interesse der Lesbarkeit wurde auf die doppelte 
Darstellung von Personen-, Amts- und Funktionsbezeich-
nungen verzichtet, entsprechende Formulierungen im 
Maskulinum gelten auch im Femininum. 

§ 1 
Zweck des Stipendiums 

 
Zweck des Stipendiums ist die Förderung von Studie-

renden der Hochschule Anhalt (HSA), die in ihrem bisheri-
gen Werdegang besondere Leistungsstärken und/oder 
soziales Engagement bewiesen haben. 
 
 

§ 2 
Fördergrundlagen 

 
(1) Die Förderung erfolgt entsprechend der Anteils-

vorgaben des BMBF im Kontext zu den hierfür eingewor-
benen privaten Fördermitteln.  

 
(2) Entsprechend der von den Fachbereichen ein-

geworbenen Sponsorenmittel entscheiden diese im Rah-
men der Bedingung nach Absatz 1 über die Vergabe. 
Dabei können zwei Drittel der Stipendien nach fachbezo-
genen Vorgaben der privaten Mittelgeber vergeben wer-
den. Eine personenbezogene Auswahl durch die Sponso-
ren ist nicht zulässig. Das Stipendium darf weder von einer 
Gegenleistung für den privaten Mittelgeber noch von einer 
Arbeitnehmertätigkeit oder einer Absichtserklärung hin-
sichtlich späterer Arbeitnehmertätigkeit abhängig gemacht 
werden. 
 
 

§ 3 
Förderfähigkeit und Ausschluss der Doppelförderung 

 
(1) Förderungsfähig sind Studierende im Rahmen 

der jeweiligen Regelstudienzeit ihres Erststudiums bzw. 
eines darauf aufbauenden konsekutiven Masterstudien-
ganges. Der Geförderte muss im Förderzeitraum an der 
HSA immatrikuliert sein. 
 

(2) Ein Stipendium wird nicht vergeben, wenn der 
Studierende eine andere, vom Bund oder Land, DAAD, 
Begabtenförderungswerken bzw. Stiftungen finanzierte, 
begabungs- und leistungsabhängige, materielle Förderung 
erhält, deren durchschnittliche Höhe bezogen auf das 
Semester 30 Euro pro Monat überschreitet.  
 
 

§ 4 
Höhe und Umfang der Förderung 

 
(1) Die Stipendienhöhe beträgt 300 € pro Monat und 

wird monatlich, als nicht rückzahlbarer Zuschuss ausge-
zahlt. 

 
(2) Die Stipendien werden jeweils für zwei Semester 

bewilligt, der Förderzeitraum beginnt jeweils zum 1. Okto-
ber eines Jahres. 

 
(3) Die Vergabe der Stipendien erfolgt einkom-

mensunabhängig und wird nicht auf eine etwaige BAföG-
Förderung angerechnet. 

 
(4) Die Förderhöchstdauer richtet sich grundsätzlich 

nach der Regelstudienzeit und kann nur in besonders 
begründeten Fällen über die Regelstudienzeit hinaus 
durch die Vergabekommission gewährt werden. 

 
(5) Die Förderung kann auch für Zeiträume gewährt 

werden, in denen lt. Prüfungs-/ Studienordnung obligatori-
sche Berufspraktika oder studienrelevante Auslandsauf-
enthalte (Mobilitätsfenster) absolviert werden. Eine Förde-
rung während einer Beurlaubung (Urlaubssemester) ist 
nicht zulässig. 

 
(6) Abweichend von Absatz 5 Satz 2 wird bei 

Schwangerschaft das Stipendium während der vom Mut-
terschutzgesetz vorgegebenen Schutzfristen innerhalb des 
Bewilligungszeitraumes fortgezahlt. 
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(7) Das Stipendium begründet kein Arbeitsverhält-

nis, es unterliegt nicht der Sozialversicherungspflicht, da 
es kein Entgelt nach § 14 SGB IV darstellt. Das Stipendi-
um ist unter den Voraussetzungen des § 3 Nr. 44 ESTG 
steuerfrei. 

 
(8) Ein Rechtsanspruch auf das Stipendium besteht 

nicht. 
 
 

§ 5 
Antragstellung 

 
(1) Ein Stipendium kann nur auf einen Antrag hin 

gewährt werden, der form- und fristgerecht zu stellen ist. 
Das entsprechende Antragsformular ist vollständig ausge-
füllt elektronisch unter http://www.hs-
anhalt.de/deutschlandstipendium zu hinterlegen. Zusätz-
lich sind die unterzeichnete Bewerbungsvereinbarung und 
der Ausdruck der Online-Bewerbung sowie die notwendi-
gen Zeugnisse, Nachweise etc. im Weiterbildungszentrum 
Anhalt der HS Anhalt (WZA) spätestens bis zum 20. April 
d. J. (Ausschlussfrist!) im Gebäude Technologiezentrum 
Köthen (TZK) abzugeben oder zuzusenden. Mit der An-
tragstellung bestätigt der Antragssteller durch seine Unter-
schrift zugleich, dass er keine weitere Förderung i.S. § 3 
Absatz 2 erhält. Die HSA ist berechtigt, für die im Bewer-
bungsformular gemachten Angaben ggf. Nachweise zu 
fordern.  

 
(2) Antragsberechtigt sind Studienanfänger und 

Studierende der HSA gemäß § 3, die nachweislich beson-
ders begabt sind, gute Leistungen in der Schule / im Stu-
dium erbracht haben, die auf überregionaler Ebene leis-
tungsbezogene Preise für Forschung, Kultur oder Sport 
erhalten haben bzw. denen ein überdurchschnittliches 
soziales Engagement bescheinigt wird. 
 
 

§ 6 
Auswahlverfahren 

 
(1) Jeder Fachbereich bildet eine Vergabekommis-

sion, bestehend aus: 
• dem Studiendekan (Vorsitzender), 
• dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses, 
• einem studentischen Mitglied des jeweiligen Fachbe-

reichsrates. 
Die Vergabekommission ist beschlussfähig, wenn alle 
Mitglieder anwesend sind. Sofern zwingende Gründe es im 
Einzelfall gebieten, darf maximal ein Mitglied durch einen 
Stellvertreter repräsentiert werden. Die Vergabekommissi-
on fasst ihre Beschlüsse mit einfacher Stimmenmehrheit. 

 
(2) Die Auswahl der Stipendiaten anhand der einge-

reichten Unterlagen erfolgt zunächst nach folgenden Leis-
tungskriterien: 
 
(a) Studienanfänger – Durchschnittsnote der Hochschul-
zugangsberechtigung unter besonderer Berücksichtigung 
der für den gewählten Studiengang relevanten Fachnoten 
oder besonderer Qualifikationen für diesen Studiengang 
an der HSA (Jugend forscht, Frühstudium, …). 
 
(b) Bereits immatrikulierte Studierende – durch bisherige 
Studienleistungen laut Leistungskennblatt (Prüfungsnoten, 
erworbene Credits gemessen am Regelstudienverlauf, …), 
bei Master-Studenten die Abschlussnote des vorausge-
gangenen Studiums. 

 
(3) Unter Berücksichtigung des Gesamtpotentials 

sollen tangierend nicht fachgebundene Kriterien und Le-
bensumstände in Betracht gezogen werden: 
• besondere Erfolge, Auszeichnungen und Preise, eine 

vorangegangene Berufstätigkeit und Praktika, 

• außerschulisches oder außerfachliches Engagement 
(Ehrenamt, Vereinstätigkeit, Gremienarbeit. …), 

• besondere persönliche und familiäre Umstände – 
Krankheit, Behinderung, Kinder- / Angehörigenpflege, 
Alleinerziehende, familiäre Herkunft, Migrationshin-
tergründe, … 
 

(4) Die Vergabekommission protokolliert das Aus-
wahlverfahren, so dass insbesondere die Entscheidungs-
gründe nachvollzogen werden können und übermittelt die 
Protokolle an das WZA. 
 
 

§ 7 
Bescheidung 

 
(1) Das WZA fungiert als zentrale Koordinierungs-

stelle und fertigt i. A. des Präsidenten der HSA die ent-
sprechenden Bescheide aus. 

 
(2) Negativbescheide sind mit einer Rechtsbehelfs-

belehrung zu versehen. Widerspruchsbehörde ist der 
Präsident. Wird dem Widerspruch nicht stattgegeben, ist 
ein weiterer Klageweg unter Berufung auf § 4 Absatz 8 
ausgeschlossen. 

 
(3) Positive Entscheidungen über die Stipendien-

vergabe werden über einen Bewilligungsbescheid bekannt 
gegeben und durch die Unterzeichnung eines Stipendien-
vertrages angenommen. Mit dem Stipendienvertrag über-
gibt der Stipendiat zwecks Überweisung seine Bankdaten 
an die Hochschule. 
 
 

§ 8 
Mitwirkungspflichten 

 
(1) Die Stipendiaten haben der Hochschule unver-

züglich alle Änderungen, die für die Bewilligung des Sti-
pendiums erheblich sind, mitzuteilen. Das betrifft insbe-
sondere innerhalb des Bewilligungszeitraumes erfolgte 
Exmatrikulation, Beurlaubung, eingeleitete Studiengangs- 
und/oder Hochschulwechsel, Änderung der familiären 
Verhältnisse, der Postanschrift und Bankverbindung. 

 
(2) Die Mitteilung ergeht an das WZA.  

 
 

§ 9 
Widerruf des Bewilligungsbescheides 

 
(1) Die Bewilligung des Stipendiums wird widerrufen 

und der Stipendiat zur Rückzahlung des bereits geleisteten 
Stipendiums verpflichtet, wenn die Förderung durch un-
richtige oder unvollständige Angaben erwirkt worden ist. 
Der Rückzahlungsanspruch besteht unabhängig davon, ob 
der Förderungsbetrag bereits ganz oder teilweise verwen-
det oder verbraucht wurde. 

 
(2) Die Bewilligung ist auch zu widerrufen, wenn 

dem Stipendiaten ein Fehlverhalten i.S. § 30 Absatz 3 
HSG LSA zur Last gelegt wird.  

 
(3) Die Bewilligung des Stipendiums wird zum Ab-

lauf des Monats widerrufen, in dem eine Exmatrikulation, 
Beurlaubung, Studiengangs- oder Hochschulwechsel 1 
wirksam wird, bzw. ein Vorgang nach Absatz 2 bekannt 
wird.  
 
 

§ 10 
Beendigung 

 
Die Stipendienzahlung endet mit Widerruf der Bewilligung 
nach § 9 oder, wenn der Stipendiat während des Bewilli-
gungszeitraumes die Abschlussprüfung im Studiengang 
erbracht hat. 
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§ 11 
Zuständigkeiten, technische Abwicklung 

 
(1) Zentrale Koordinierungsstelle ist das WZA. Es 

realisiert die jährliche Neuausschreibung und ist zum 
Empfang der notwendigen persönlichen Daten von den 
Vergabekommissionen und zur Weitergabe an das Dezer-
nat Haushalt berechtigt. 

 
(2) Das WZA führt die Statistik gemäß § 13 Bun-

desgesetz. 
 
(3) Das WZA fördert den Kontakt zwischen den pri-

vaten Mittelgebern, den Fachbereichen und den Stipendia-
ten in geeigneter Weise – unter Berücksichtigung der 
Einschränkungen im § 2 Absatz 2 auch im Sinne des 
Marketings für die beteiligten Sponsoren. 

 
(4) Mit Erhalt der Stipendienverträge übergibt das 

WZA die Daten zur Überweisung an das Dezernat Haus-
halt der HSA, ebenso alle relevanten Informationen, die 
die Fortsetzung bzw. Unterberechung der Zahlungen 
betreffen. 

 
(5) Die Überweisungen durch das Dezernat Haus-

halt erfolgen jeweils zum 15. d.M. 

 
(6) Das Dezernat Haushalt stellt die Spendenbe-

scheinigungen für die Sponsoren aus. 
 
 

§ 12 
In-Kraft-Treten 

 
(1) Diese Satzung tritt mit ihrer Genehmigung durch 

den Präsidenten der Hochschule Anhalt in Kraft und ist 
unmittelbar im Internetportal der HSA sowie zeitnah im 
„Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt“ zu 
veröffentlichen. 
 

(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des 
Senates vom 16.02.2011, der Genehmigung des Präsiden-
ten der Hochschule Anhalt vom 17.02.2011 und der Ände-
rung vom 13.1.2016. 

 
(3) Veröffentlicht im „Amtlichen Mitteilungsblatt“ der 

Hochschule Anhalt Nr. 72/2016 am 28.01.2016 
 
Köthen, 18.01.2016  
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt 
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Hochschule Anhalt 
 
 

PRÜFUNGS- 
UND 

STUDIENORDNUNG 
 
 

zur Erlangung des akademischen 
Grades 

 
 

BACHELOR OF ENGINEERING 
 
 

für den berufsbegleitenden 
Studiengang 

 
 

LANDWIRTSCHAFT/ 
AGRARMANAGEMENT 

(FLW/FLK) 
 
 
 

vom 25.07.2014 
 

Neufassung 
i.E. Satzungsänderung vom 23.10.2015 

 
Aufgrund der §§ 67 Absatz 3 Nr. 8 und 77 Absatz 2 Nr. 
1 sowie § 13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Lan-
des Sachsen-Anhalt i.d.F. vom 14. Dezember 2010 
(GVBl.LSA Nr. 28/2010 S. 600) wird die nachfolgende 
Prüfungs- und Studienordnung genehmigt.1 
 
 
 
 
Gliederung 
 
I. Allgemeiner Teil 
 
§   1 Studienform, Zulassungsvoraussetzungen und 
 Studienbeginn 
§   2 Aufbau und Ziel des Studiums, 
 Zweck der Prüfungen 
§   3 Bachelorgrad 
§   4 Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 
§   5 Prüfungsausschuss 
§   6 Prüfungsamt 
§   7 Prüfer und Beisitzer 
 
 
II. Studienberatung, Studienverlauf, Studieninhalte 
 
§   8 Studienberatung 

                                                           
1  Im Interesse der Lesbarkeit wurde auf die doppelte Dar-
stellung von Personen-, Amts- und Funktionsbezeichnungen 
verzichtet, entsprechende Formulierungen im Maskulinum 
gelten auch im Femininum. 

§   9 Studienplan und Studieninhalte 
 
 
§ 10 Vermittlungsformen 
§ 11 Mobilitätsfenster 
§ 12 Festlegungen zu speziellen Studieninhalten - 

entfällt 
 
 
 
 
III. Anrechnung von Studienzeiten, Prüfungs- 
 leistungen, Bewertung und Creditierung von 
 Prüfungsleistungen, Verfahrensvorschriften 
 
§ 13 Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und 
 Prüfungsleistungen sowie Creditierungen 
§ 14 Anmeldung und Zulassung zu Prüfungen 
§ 15 Arten der Prüfungsleistungen 
§ 16 Ablauf, Abbruch und Öffentlichkeit von Prüfun-
 gen sowie Rücknahme von Prüfungsentschei-
 dungen 
§ 17 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungs-
 verstoß 
§ 18 Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der 
 Modulnote 
§ 19 Wiederholung von Prüfungen und Leistungs- 
 nachweisen 
§ 20 Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement und 
 Bescheinigungen 
§ 21 Zusatzmodulprüfungen 
§ 22 Einstufungsprüfung und Sonderstudienpläne 
§ 23 Ungültigkeit der Prüfung 
§ 24 Einsicht in die Prüfungsakten und Prüfungsun-
 terlagen 
§ 25 Belastende Entscheidungen, Widerspruchsver-
 fahren 
 
 
IV. Bachelorprüfung 
 
§ 26 Bestandteile der Bachelorprüfung 
§ 27 Gesamtnote der Bachelorprüfung 
 
 
V. Bachelorarbeit und Kolloquium 
 
§ 28 Zweck der Bachelorarbeit und des Kolloquiums 
§ 29 Thema und Bearbeitungsdauer der  
 Bachelorarbeit 
§ 30 Meldung und Zulassung zur Bachelorarbeit 
§ 31 Besondere Forderungen an eine Bachelorarbeit 
§ 32 Bewertung der Bachelorarbeit 
§ 33 Kolloquium zur Bachelorarbeit 
§ 34 Wiederholung von Bachelorarbeit und  
 Kolloquium 
 
 
VI. Schlussbestimmungen 
 
§ 35 Lehrmittelpauschale 
§ 36 Übergangsregelungen 
§ 37 In-Kraft-Treten der Bachelorprüfungs- und  
 Studienordnung 
 
 
Anlagen 
Anlage 1: Bachelorurkunde 
Anlage 2: Zeugnis über die Bachelorprüfung  
Anlage 3: Diploma Supplement 
Anlage 4: Studien- und Prüfungsplan (4.1, 4.2) 
Anlage 5: Regelstudienverlauf (5.1, 5.2) 
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I. 
Allgemeiner Teil 

 
§ 1 

Studienform, Zulassungsvoraussetzungen und 
Studienbeginn 

 
(1) Dieser Studiengang wird als siebensemestriges 

berufsbegleitendes Studium alternativ als Teilzeitstudi-
um (FLW) - s. Anlagen 4.1 und 5.1 - oder kombiniertes 
Teil- und Vollzeitstudium (FLK) - s. Anlagen 4.2 und 5.2 
- angeboten. 

 
(2) Die Qualifikation für das Studium ist entspre-

chend dem Hochschulgesetz des Landes Sachsen-Anhalt 
nachzuweisen 

 
(3) Zulassungsvoraussetzung für das Teilzeitstudi-

um (FLW) ist der Nachweis über eine mindestens dreijäh-
rige Berufspraxis in einer Einrichtung oder einem Unter-
nehmen, deren Geschäftsfeld im Agrarsektor liegt. Hierbei 
können Ausbildungszeiten angerechnet werden. 

 
(4) Zulassungsvoraussetzungen für das kombinier-

te Teil-/Vollzeitstudium (FLK) sind: 
1. ein Berufsabschluss in einem Ausbildungsberuf des 

Agrarsektors vor der Immatrikulation,  
2. ein Arbeitsvertrag mit einer Einrichtung oder einem 

Unternehmen, deren Geschäftsfeld im Agrarsektor 
liegt. 

 
(5) Studienbeginn ist der erste Tag des Winterse-

mesters 
 
 

§ 2 
Aufbau und Ziel des Studiums, Zweck der Prüfungen 

 
(1) Das berufsbegleitend-weiterbildende Studium 

ist modular aufgebaut. Ein Modul ist ein inhaltlich zu-
sammenhängender Lehr- und Lernabschnitt, der durch 
eine Prüfungsleistung oder sonstige überprüfbare Stu-
dienleistungen abgeschlossen werden muss. Die einzel-
nen Module sind in der Anlage 4 dieser Ordnung aufge-
führt. 

 
(2) Für den erfolgreichen Abschluss jedes Moduls 

und der Bachelorarbeit werden Credits vergeben. Die 
Anzahl der Credits richtet sich nach dem durchschnittli-
chen Arbeitsaufwand, der durch die Studierenden in dem 
jeweiligen Modul zu erbringen ist. Ein Credit nach dem 
European Credit Transfer System (ECTS) entspricht ei-
nem Arbeitsaufwand von 30 Zeitstunden. Eingeschlossen 
sind das Selbststudium, die Teilnahme an Konsultationen 
und anderen Lehrveranstaltungen, Prüfungsvorbereitun-
gen sowie die Erbringung von anderen Studien- und Prü-
fungsleistungen. Die Module haben jeweils einen Umfang 
von mindestens fünf Credits und erstrecken sich über 
ein Semester oder ein Studienjahr. Der durchschnittliche 
Arbeitsaufwand eines Semesters umfasst jeweils etwa 30 
Credits. 

 
(3) Das Studium der Landwirtschaft vermittelt 

Fachwissen, Methodenkompetenz und Managementfä-
higkeiten zur Führung von Unternehmen in Verknüpfung 
mit produktionstechnischem Know-how der Pflanzen- 
und Tierproduktion. Als Kompetenzen werden die Be-
herrschung von Produktion und Kostenmanagement, die 
Organisation und Steuerung von Beschaffung (Einkauf) 
und Absatz (Vermarktung), eine strategische und un-
ternehmerische Denk- und Entscheidungsweise sowie 
Kommunikations- und Teamfähigkeit erlangt. Besondere 
Beachtung finden dabei die Gestaltung der Zusammen-
arbeit zwischen der Landwirtschaft und ihren vor- und 

nachgelagerten Bereichen sowie das Agieren auf nati-
onalen und internationalen Märkten. Mit dem Bachelor 
wird zugleich die grundsätzliche Berechtigung zur Auf-
nahme eines Masterstudiums festgestellt.  

 
(4) Die Bachelorarbeit und das Kolloquium bilden 

den Abschluss des Studiums im Studiengang Landwirt-
schaft. Durch sie soll festgestellt werden, ob der Student 
die für den Übergang in die Berufspraxis notwendigen be-
rufsfeldbezogenen Qualifikationen erworben hat, die wis-
senschaftlichen Grundlagen und fachlichen Zusammen-
hänge des Studienganges überblickt und für die Berufs-
praxis ausreichende Methoden und soziale Kompeten-
zen erworben hat. 

 
(5) Die Bachelorprüfung besteht aus Modulprüfun-

gen (s. Anlage 4), der Bachelorarbeit und dem Kolloquium 
zur Bachelorarbeit. Als Vorleistungen einer Modulprüfung 
werden Leistungs- oder Teilnahmenachweise nach Anlage 
4 gefordert. Durch einen Leistungsnachweis dokumentiert 
der Student die erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten in einer für das Fach spezifischen Art und 
Weise, die in Abhängigkeit von der Art der durchgeführten 
Lehrveranstaltungen, der betreffenden Zahl der Studieren- 
den sowie gegebenenfalls weiterer Faktoren vom Prüfer 
festgelegt wird. Die Festlegungen werden in der Regel spä-
testens vier Wochen nach Semesterbeginn bekannt gege-
ben. 

 
(6) Je Modul ist maximal eine Prüfungsleistung 

zu absolvieren, deren Ergebnis in das Abschlusszeug-
nis eingeht. In den Prüfungen soll festgestellt werden, 
ob der Kandidat Inhalt und Methoden des Moduls in den 
wesentlichen Zusammenhängen beherrscht und die 
erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Kompetenzen 
selbständig anwenden kann. Die Benotung erfolgt nach § 
18. 

 
(7) Ist im Studien- und Prüfungsplan (s. Anlage 

4) vorgesehen, Module ohne Prüfung abzuschließen, 
sind Teilnahme- und/oder Leistungsnachweise zu er-
bringen. Die Bewertung erfolgt mit „bestanden“ oder 
„nicht bestanden", das Modul geht demzufolge nicht in 
die Berechnung der Gesamtnote der Bachelorprüfung 
nach § 27 ein. 

 
 

§ 3 
Bachelorgrad 

 
Nach bestandener Bachelorprüfung verleiht der 

Fachbereich Landwirtschaft, Ökotrophologie und Land-
schaftsentwicklung den akademischen Grad 

 
Bachelor of Engineering 

(B.Eng.) 
 

Darüber stellt die Hochschule Anhalt eine Urkunde mit 
dem Datum des Tages aus, an dem die letzte Prü-
fungsleistung erbracht worden ist. Im Übrigen gilt § 20. 

 
 

§ 4 
Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 

 
(1) Die Regelstudienzeit, in der das Studium ab-

geschlossen werden kann, beträgt einschließlich der 
Bachelorprüfung sieben Semester (Anlagen 4 und 5). 

 
(2) entfällt. 
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(3) Der Studienverlauf und die Modulstruktur 

sind so gestaltet, dass der Student die Bachelorprüfung 
in der Regel im siebenten Fachsemester abschließen 
kann. Die Prüfungen können auch vorzeitig abgelegt wer-
den. 

 
(4) Im Pflicht- und Wahlpflichtbereich sind ein- 

schließlich Bachelorarbeit und Bachelorkolloquium min-
destens 180 Credits nachzuweisen. 

 
(5) entfällt. 

 
 

§ 5 
Prüfungsausschuss 

 
(1) Für die Organisation der Prüfungen und zur 

Wahrnehmung und Einhaltung der durch diese Prü-
fungsordnung zugewiesenen Aufgaben wird ein Prü-
fungsausschuss eingesetzt. Der Fachbereichsrat bestellt 
den Vorsitzenden und die Mitglieder des  Prüfungsaus-
schusses und benennt gleichzeitig deren ständige Ver-
treter. Dem Prüfungsausschuss gehören sechs Mitglie-
der an, und zwar vier Mitglieder der Gruppe Professoren, 
ein Mitarbeiter gemäß § 33 Absatz 1 Nr. 2 bis 3 Hoch-
schulgesetz des Landes Sachsen-Anhalt und ein Student. 
Der Vorsitzende und der stellvertretende Vorsitzende 
gehören der Gruppe der Professoren an. Das studenti-
sche Mitglied nimmt an der Bewertung und Anrechnung 
von Studien- und Prüfungsleistungen nur beratend teil. 

 
(2) Der Prüfungsausschuss berichtet regelmäßig 

dem Fachbereichsrat über die Entwicklung der Prüfun-
gen und Studienzeiten und gibt Anregungen zur Reform 
dieser Prüfungs- und Studienordnung; dabei ist dem 
Gesichtspunkt der Einhaltung der Regelstudienzeit und 
der Prüfungsfristen besondere Bedeutung beizumessen. 
Er behandelt Widerspruchsverfahren. 

 
(3) Der Prüfungsausschuss fasst seine Beschlüs-

se mit der Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen; 
Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen. 
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden 
den Ausschlag. Der Prüfungsausschuss ist beschluss-
fähig, wenn die Mehrheit seiner Mitglieder – darunter 
der Vorsitzende oder der stellvertretende Vorsitzende und 
ein weiterer Professor - anwesend ist. Bei besonderer 
Eilbedürftigkeit kann im schriftlichen Verfahren entschie-
den werden. 

 
(4) Die Amtszeit der Mitglieder des Prüfungsaus-

schusses beträgt vier Jahre, die des studentischen 
Mitgliedes ein Jahr. 

 
(5) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind 

nicht öffentlich. 
 

(6) Der Prüfungsausschuss gibt sich eine Ge-
schäftsordnung. Über die Sitzungen des Prüfungsaus-
schusses wird ein Protokoll geführt, in dem wesentli-
che Gegenstände der Erörterung und die Beschlüsse 
des Prüfungsausschusses festzuhalten sind. 

 
(7) Der Prüfungsausschuss kann Befugnisse auf 

den Vorsitzenden und den stellvertretenden Vorsitzenden 
übertragen. Dies gilt nicht für Entscheidungen über Wi-
dersprüche und den Tätigkeitsbericht an den Fachbe-
reichsrat. Der Vorsitzende bereitet die Beschlüsse des 
Prüfungsausschusses vor und führt sie aus. Er berich-
tet dem Prüfungsausschuss regelmäßig über seine Tätig-
keit. 

 
(8) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses ha-

ben das Recht, an der Abnahme der Prüfungen als Be-
obachter teilzunehmen. 

 
(9) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und 

deren ständige Vertreter unterliegen der Amtsver-
schwiegenheit. Sie sind durch den Vorsitzenden zur 
Amtsverschwiegenheit zu verpflichten, sofern sie nicht 
im öffentlichen Dienst stehen. 

 
 

§ 6 
Prüfungsamt 

 
Die Geschäftsstelle des Prüfungsausschusses ist 

das Prüfungsamt. Dem Leiter obliegen alle organisato-
rischen Aufgaben der Vorbereitung und Registrierung 
von Prüfungen und Prüfungsabschnitten. Der Leiter des 
Prüfungsamtes informiert den Prüfungsausschuss über 
die Einhaltung der Prüfungsfristen, über die Einhaltung 
der Zulassungsbedingungen durch die Studierenden 
und unterbreitet Vorschläge zur Anerkennung bzw. 
Anrechnung von Praktika. 

 
 

§ 7 
Prüfer und Beisitzer 

 
(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüfer 

und die Beisitzer (Prüfungskommission). Als Prüfer 
können Mitglieder und Angehörige dieser oder einer 
anderen Hochschule sowie in der beruflichen Praxis 
und Ausbildung erfahrene Personen bestellt werden. 
Prüfer müssen zur selbständigen Lehre berechtigt sein. 
Zu Beisitzern dürfen nur Personen bestellt werden, die 
selbst mindestens die durch die Prüfung festzustellen-
de oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen. Dem 
Beisitzer obliegt im Wesentlichen eine Kontrollfunktion 
für den ordnungsgemäßen Ablauf der mündlichen 
Prüfung und die Protokollführung. Der Beisitzer ist vor 
der Notenfestsetzung zu hören. 

 
(2) Die Prüfer sind in ihrer Prüfungstätigkeit un-

abhängig. 
 

(3) Für mündliche Prüfungen sind mindestens 
zwei Personen nach Absatz 1 zu bestellen. Weiterhin 
gilt § 15 Absatz 3. 

 
(4) Der Prüfungsausschuss stellt sicher, dass 

den Studierenden die Namen der Prüfer, Ort und Zeit-
punkt der Modulprüfung nach Rahmensemesterplan der 
Hochschule Anhalt oder Modulplan des Fachbereiches 
bekannt gegeben werden. 

 
(5) Für die Prüfer und Beisitzer gilt § 5 Absatz 

9 entsprechend. 
 
 
 

II. 
Studienberatung, Studienverlauf, Studieninhalte 

 
§ 8 

Studienberatung 
 

(1) Die allgemeine Studienberatung der Hoch-
schule Anhalt informiert Studieninteressierte über Studi-
enmöglichkeiten, Studienabschlüsse, Zulassungs-
voraussetzungen, Zulassungsbeschränkungen, Stu-
dienbedingungen sowie über Inhalte, Aufbau und An-
forderungen eines Studiums. Sie berät unter Berück-
sichtigung individueller Studienneigung. 
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(2) Die Studienfachberatung erfolgt durch den 

Fachbereich und unterstützt die Studierenden durch 
studienbegleitende, fachspezifische Beratung, insbeson-
dere über Gestaltungsmöglichkeiten im Studienablauf so-
wie bei persönlich bedingten Störungen im Studienver-
lauf. Der Studienfachberater orientiert sich bis zum Ende 
des ersten Studienjahres über den bisherigen Studien-
verlauf, informiert die Studierenden und führt ggf. eine 
Studienberatung durch. 

 
(3) Für den Studiengang wird vom Fachbereich 

ein Professor mit der Studienfachberatung beauftragt. 
 
 

§ 9 
Studienplan und Studieninhalte 

 
(1) Für das Studium gilt der Studien- und Prü-

fungsplan der Lehrveranstaltungen in den Semestern (s. 
Anlage 4). Er ist auf das Studienziel ausgerichtet und 
Bestandteil dieser Ordnung. Er enthält eine Empfehlung 
für den zeitlichen Ablauf des Studiums und gibt die An-
zahl der Semesterwochenstunden pro Modul und die zu 
erwerbenden Credits an. 

 
(2) Im Studienplan vorgeschrieben sind Pflicht-

module und Wahlpflichtmodule. Pflichtmodule sind Mo-
dule, die für alle Studierenden verbindlich sind. Wahl-
pflichtmodule sind Module, die durch die Studierenden 
auszuwählen sind, wobei jeder Studierende nach Maß-
gabe des Studien- und Prüfungsplanes und ggf. auf Emp-
fehlung der Studienfachberatung in einem bestimmten 
Umfang Wahlpflichtmodule belegen muss. Das Angebot 
an Wahlpflichtmodulen kann auf Beschluss des Fachbe-
reichsrates jeweils vor Semesterbeginn präzisiert werden. 

 
(3) Über die Pflicht- und Wahlpflichtmodule hin-

aus können die Studierenden Zusatzmodule belegen. 
Zusatzmodule sind Module, die für die Erreichung des 
Studienziels nicht verbindlich vorgeschrieben sind. Sie 
können von den Studierenden aus dem gesamten Studi-
enangebot der Hochschule gewählt werden. 

 
(4) entfällt. 

 
 

§ 10 
Vermittlungsformen 

 
(1) Die Vermittlung von Lehrinhalten erfolgt an-

wendungsorientiert auf wissenschaftlicher Grundlage. 
Die Aneignung der Studieninhalte erfolgt primär durch 
angeleitetes Selbststudium, durch die Teilnahme an 
Konsultationen und ergänzend durch Vorlesungen, 
Praktika, Projekte und Exkursionen. 

 
(2) Konsultationen sind komplexe Lehrveranstal-

tungen verbunden mit einem hohen interaktiven Anteil 
der Studierenden. Innerhalb der Präsenzphasen des 
berufsbegleitenden Studiums wird den Studierenden 
hierdurch die Gelegenheit gegeben, den im Selbststudi-
um erarbeiteten Lehrstoff zu diskutieren und zu festigen. 

 
(3) Die Vermittlung von Lehrinhalten erfolgt in 

Konsultationen durch ausgewählte inhaltliche und theo-
retische Fakten, Problemstellungen und Methoden zum 
jeweiligen Lehrgebiet. 

 
(4) In Praktika wird das theoretisch erworbene 

Wissen durch Versuche, Experimente und Simulatio-
nen bestätigt und gefestigt. Es sind Fähigkeiten und 
Fertigkeiten beim Umgang mit spezieller Software, 
mit Anlagen und Geräten und bei der Anwendung 

von Technologien zu entwickeln. Die Studierenden 
arbeiten dabei in der Regel in Gruppen. 

 
(5) In Projekten tragen Studierende unter Betreu-

ung von Prüfungsberechtigten sowie zusätzlich durch 
selbstorganisiertes Arbeiten auf dem Weg der Klein-
gruppenarbeit zur Verarbeitung, Analyse und Lösung 
von Problemen aus der unmittelbaren Berufspraxis bei. 
Die Ergebnisse werden in einem Projektbericht darge-
stellt und verteidigt. 

 
(6) Konsultationen und Projekte können teilweise 

oder vollständig multimedial gestützt gestaltet und als 
online-Kurse angeboten werden, dies ist im Studienplan 
(Anlage 4) gesondert auszuweisen. 

 
 

§ 11 
Mobilitätsfenster 

 
Die Studierenden haben die Möglichkeit, im vierten 

Semester eine Studienphase an einer kooperierenden 
ausländischen Hochschule zu absolvieren. Die inhaltli-
che Ausgestaltung und die Dauer dieser Studienphase 
sind so zu organisieren, dass die Anerkennung der Leis-
tungen für den Studiengang Landwirtschaft möglich wird. 
Dazu werden die Studierenden durch die Studienfach-
beratung unterstützt. 
 
 

§ 12 
Festlegungen zu speziellen Studieninhalten 

 
- entfällt - 

 
 
 

III 
Anrechnung von Studienzeiten, Prüfungsleistungen, 
Bewertung und Creditierung von Prüfungsleistungen, 

Verfahrensvorschriften 
 
 

§ 13 
Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prü-

fungsleistungen sowie deren Creditierung 
 

(1) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und 
Prüfungsleistungen im gleichen Studiengang an einer 
anderen Hochschule im Geltungsbereich des Grundge-
setzes werden auf Antrag angerechnet. 
 

(2) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und 
Prüfungsleistungen, die nicht unter Absatz 1 fallen, werden 
entsprechend der Lissabon-Konvention auf Antrag an-
gerechnet, soweit eine wesentliche Unterschiedlichkeit 
nicht festgestellt wird. Dabei ist kein schematischer 
Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Ge-
samtbewertung vorzunehmen. Die von der Kultusminister-
konferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebillig-
ten Äquivalenzvereinbarungen sowie Festlegungen im 
Rahmen von Hochschulpartnerschaften sind zu beachten. 
 

(3) Für die Anrechnung von Studienzeiten, Stu-
dienleistungen, Credits und Prüfungsleistungen in staat-
lich anerkannten Fernstudiengängen gelten die Absätze 1 
und 2 entsprechend. 
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(4) Nachgewiesene gleichwertige Kompetenzen 

und Fähigkeiten, die außerhalb des Hochschulbereichs 
erworben wurden, können bis zur Hälfte der für den 
Studiengang vorgesehenen Credits auf Antrag ange-
rechnet werden, die Entscheidung trifft der Prüfungs-
ausschuss auf Vorschlag des Modulverantwortlichen 
und/oder Studienfachberaters im Einzelfall. 
 

(5) Zuständig für Anrechnungen von Leistungen 
nach den Absätzen 1 bis 4 ist der Prüfungsausschuss 
in Abstimmung mit den zuständigen Fachvertretern, ne-
gative Entscheidungen sind in jedem Falle schriftlich zu 
begründen. Studienzeiten nach den Absätzen 1 bis 3 
können auch vom Immatrikulationsamt der Hochschule 
Anhalt angerechnet werden. 
 

(6) Werden Studienleistungen und Prüfungsleis-
tungen angerechnet, sind die Noten - soweit die Noten-
systeme vergleichbar sind - zu übernehmen und in die 
Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Gegebe-
nenfalls erfolgt eine Umrechnung in das Notensystem 
nach § 18. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird 
das Modul unbenotet mit „bestanden“ aufgenommen, es 
geht nicht in die Berechnung der Gesamtnote der Ba-
chelorprüfung nach § 27 ein. 
 

(7) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Ab-
sätze 1 bis 3 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrech-
nung. Der Student hat die für die Anrechnung erforderli-
chen Unterlagen im Antragsverfahren vorzulegen. 
 
 

§ 14 
Anmeldung und Zulassung zu Prüfungen 

 
(1) Die Studierenden sollen die Prüfungen zum 

jeweiligen Regelstudienzeitpunkt gemäß Anlage 4 die-
ser Ordnung ablegen. Die Studierenden müssen sich 
zu den Prüfungen an- bzw. abmelden. Anmeldungen 
bzw. Abmeldungen zu Klausuren und mündlichen Prü-
fungen sind letztmalig am fünften Kalendertag vor 
dem Prüfungstermin möglich. Bei fehlender Abmeldung 
gilt § 17, Absatz 1. An- und Abmeldungen erfolgen 
über das Service-Portal der Hochschule Anhalt. 
 

(2) Sind Pflicht- bzw. Wahlpflichtmodulprüfungen 
an Zulassungsvoraussetzungen gebunden, gilt die Zu-
lassung zur jeweiligen Prüfung als erteilt, wenn das 
positive Resultat der Prüfungsvorleistungen im Prü-
fungsamt dokumentiert ist. 

 
 

§ 15 
Arten der Prüfungsleistungen 

 
(1) Folgende Arten von Prüfungsleistungen sind 

nach Maßgabe der Absätze 2 bis 9 möglich: 
1. schriftliche Prüfung (Klausur, Absatz 2), 
2. mündliche Prüfung (Absatz 3), 
3. Hausarbeit (Absatz 4), 
4. Entwurf/Beleg (Absatz 5), 
5. Referat (Absatz 6), 
6. experimentelle Arbeit (Absatz 7), 
7. Projekt (Absatz 8), 
8. Präsentation und Kolloquium (Absatz 9). 
 

(2) In einer schriftlichen Prüfung (Klausur) sollen 
die Studierenden nachweisen, dass sie in begrenzter 
Zeit, mit begrenzten Hilfsmitteln und unter Aufsicht mit 
den geläufigen Methoden des Faches ein Problem er-
kennen und Wege zu seiner Lösung finden können. Die 
Prüfungsdauer ist in der Anlage 4 geregelt. 

 

(3) Die mündliche Prüfung findet vor der Prü-
fungskommission gemäß § 7 (1) und (3) als Einzel- oder 
Gruppenprüfung für bis zu drei Studierende gleichzeitig 
statt. In einer mündlichen Prüfung soll der Kandidat 
nachweisen, dass er die Zusammenhänge des Prü-
fungsgebietes erkennt und spezielle Fragestellungen in 
diese Zusammenhänge einzuordnen vermag. Die wesent-
lichen Gegenstände der Prüfung und die Bewertung der 
Prüfungsleistung sind in einem Protokoll festzuhalten, es 
ist von den Prüfern und Beisitzern zu unterschreiben. Die 
Dauer der mündlichen Prüfung ist nach Anlage 4 gere-
gelt. Das Ergebnis der Prüfung ist dem Kandidaten im 
Anschluss an die mündliche Prüfung bekannt zu geben. 
 

(4) Eine Hausarbeit ist eine selbständige schriftli-
che Bearbeitung einer fachspezifischen oder modulüber-
greifenden Aufgabenstellung, die an einem von dem 
Prüfer festgelegten Termin in einer für wissenschaftliche 
Arbeiten üblichen Form abzugeben ist. Die selbständige 
Bearbeitung ist zu bekunden. 
 

(5) Ein Entwurf/Beleg umfasst die Bearbeitung ei-
ner fachspezifischen oder modulübergreifenden Aufga-
benstellung in konzeptioneller und/oder konstruktiver 
Hinsicht unter besonderer Berücksichtigung planerischer 
Aspekte. Ein Beleg kann auch als Leistungsnachweis 
für die Beherrschung von Arbeitsmitteln, Technologien o. 
ä. angefertigt werden. Die Studierenden stellen dann 
unter Beweis, dass sie die vorgenannten Instrumentarien 
zur Lösung spezifischer Aufgaben des Fachgebietes 
einsetzen können. 
 

(6) Ein Referat umfasst einen mündlichen Vor-
trag auf der Grundlage einer eigenständigen Auseinan-
dersetzung mit einem fachspezifischen Gegenstand und 
unter Auswertung einschlägiger Literatur. 
 

(7) Eine experimentelle Arbeit umfasst die theore-
tische Vorbereitung, den Aufbau und die Durchführung 
eines Experimentes sowie die schriftliche Darstellung 
der Arbeitsschritte, des Versuchsablaufes, der Ergebnisse 
des Experimentes und deren kritische Wertung. 
 

(8) Projekte sind praxisbezogene Arbeiten, die in 
Kleingruppen unter Betreuung sowie durch selbst orga-
nisiertes Arbeiten der Projektgruppe zu selbstständigen 
Beiträgen der einzelnen Mitglieder der Projektgruppe 
führen. Die Ergebnisse werden gemeinsam in einem 
Projektbericht dargestellt und verteidigt. 

 
(9) Präsentationen beinhalten visuell-verbale Dar-

stellungen von Arbeitsergebnissen, ggf. im Rahmen ei-
nes Kolloquiums. In dem Kolloquium soll der Kandidat 
seine Arbeiten erläutern und verteidigen oder seine 
Kenntnisse in dem Prüfungsfach nachweisen. Das Kollo-
quium wird als mündliche Prüfung durchgeführt und kann 
mit einer Präsentation verbunden werden, in dem Fall 
werden Präsentation und Kolloquium gemeinsam bewer-
tet. 

 
(10) Der Prüfungsplan des Fachbereiches legt die 

Termine für die Abnahme der mündlichen Prüfungen 
und Klausuren entsprechend des Rahmenprüfungszeit-
raumes fest. Bei anderen Prüfungsarten nach Absatz 1 
legt die Lehrperson den Zeitpunkt fest. Das Prüfungs-
amt ist darüber zu informieren. Vom Rahmenprüfungs-
zeitraum ist nur in begründeten Fällen abzuweichen. 

 
(11) Macht der Student durch ärztliches Zeugnis 

glaubhaft, dass er wegen länger andauernder Krank-
heit oder ständiger Behinderung nicht in der Lage ist, die 
Prüfungsleistung ganz oder teilweise in der vorge-
schriebenen Form abzulegen, ist ihm durch den Prü-
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fungsausschuss zu ermöglichen, gleichwertige Prüfungs-
leistungen in einer anderen Form zu erbringen. Anträge 
sind von dem Kandidaten an den Prüfungsausschuss zu 
stellen. 
 

(12) Geeignete Arten von Prüfungsleistungen kön-
nen auch in Form einer Gruppenarbeit auf Antrag der 
Prüfer durch den Prüfungsausschuss zugelassen werden. 
Der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des Ein-
zelnen muss die an die Prüfung zu stellenden Anforde-
rungen erfüllen sowie als individuelle Prüfungsleistung 
auf Grund der Angabe von eigenständig erarbeiteten 
Abschnitten oder anderen objektiven Kriterien deutlich 
abgrenzbar und für sich bewertbar sein. Die Gruppe soll 
in der Regel nicht mehr als drei Personen umfassen. 
 

(13) Bei Projekten können Prüfungsbefugte von 
den Festlegungen nach Absatz 12 Satz 3 Abweichen-
des bestimmen. 
 
 

§ 16 
Ablauf, Abbruch und Öffentlichkeit von Prüfungen 
sowie Rücknahme von Prüfungsentscheidungen 

 
(1) Vor Beginn der Prüfung ist durch Befragung 

der ausreichende Gesundheitszustand der Prüfungsteil-
nehmer festzustellen. Wenn der Gesundheitszustand eine 
Prüfung nicht zulässt, besteht ein Prüfungsanspruch 
erst im folgenden Semester. 
 

(2) Studierende, die sich demnächst der gleichen 
Prüfung unterziehen wollen sowie andere Mitglieder der 
Hochschule, die ein eigenes berechtigtes Interesse 
geltend machen, sind einzeln als Zuhörer bei mündlichen 
Prüfungen (§ 15 Absatz 3) zuzulassen. Dies erstreckt 
sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prü-
fungsergebnisses an die Teilnehmer. 
 

(3) Auf Antrag der zu Prüfenden sind Zuhörer 
nach Absatz 2 Satz 1 auszuschließen. 
 

(4) Die Öffentlichkeit kann wegen Beeinträchti-
gung der Prüfung bis zu deren Abschluss ausgeschlos-
sen werden. Über den Ausschluss entscheidet die Prü-
fungskommission. Die Mitglieder des Prüfungsausschus-
ses sind nicht Öffentlichkeit im vorstehenden Sinne. 
 

(5) Die Prüfungskommission kann auch während 
der Prüfung den Abbruch ohne Ergebnis verfügen, 
wenn dies der körperliche bzw. psychische Zustand 
des Prüfungsteilnehmers erfordert. Wenn erst nach Ab-
schluss der Prüfung bzw. nach Verkündung der Bewer-
tung Bedenken betreffs des Gesundheitszustandes be-
kannt werden und durch Attest belegt sind, können die 
Prüfer Antrag auf Rücknahme der Prüfungsentscheidung 
an den Prüfungsausschuss stellen. Der Prüfungsaus-
schuss legt einen neuen Termin fest. 
 

 
§ 17 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 
 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als abgelegt und mit 
„nicht bestanden“ bewertet, wenn der Studierende ohne 
vom Prüfungsausschuss akzeptierte Gründe 
- zu einer angemeldeten Prüfung nicht erscheint, 
- nach Beginn der Prüfung von der Prüfung  
 zurücktritt, 
- eine schriftliche Prüfung oder eine Prüfung nach § 

15 Absatz 1 Punkte 3 bis 8 nicht innerhalb der vor-
gegebenen Bearbeitungszeit erbringt. 

 
(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis 

der Abmeldung geltend gemachten Gründe (s. Absatz 1) 
müssen dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich 
angezeigt und glaubhaft gemacht werden, anderenfalls 
erfolgt eine Bewertung entsprechend Absatz 1. Wer-
den die Gründe anerkannt, so wird vom Prüfungsaus-
schuss ein neuer Termin anberaumt. 

 
(3) Versucht der Student das Ergebnis der Prü-

fungsleistung durch Täuschung (z.B. Plagiate) oder 
Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, 
gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht be-
standen“ bewertet. Dies gilt auch dann, wenn die Tatsache 
erst nach der Prüfung bzw. nach der Übergabe des 
Zeugnisses bekannt wird. Die Feststellung wird von den 
Prüfern oder Aufsichtsführenden getroffen und aktenkun-
dig gemacht. Studenten, die sich eines Verstoßes gegen 
die Ordnung der Prüfung schuldig gemacht haben, können 
durch Prüfungsbefugte bzw. Aufsichtsführende von der 
Fortsetzung der betreffenden Prüfungsleistung ausge-
schlossen werden; in diesem Falle gilt die betreffende 
Prüfungsleistung als mit „nicht bestanden“ bewertet. 
Die Gründe für den Ausschluss sind aktenkundig zu ma-
chen, ansonsten gelten § 19 Absatz 1 und § 23. 

 
(4) Geringfügige Mängel in der äußeren Form der 

Prüfungsleistung, wie schreibtechnische Mängel u. ä. gel-
ten nicht als Ordnungsverstoß. Sie können Einfluss auf 
die Bewertung haben, nicht aber für sich zur Bewertung 
mit „nicht bestanden“ führen. Gravierende Abweichungen 
wie Schwerlesbarkeit oder Unleserlichkeit von Texttei-
len, Nichteinhaltung gültiger Normen für die Gestaltung 
wissenschaftlicher Ausarbeitungen, Wahl nicht zugelas-
sener Textträger u. a., können zur Nichtannahme der 
Arbeit durch Prüfungsbefugte führen. Die Nichtannahme 
ist mit einer Frist von vier Wochen nach Abgabetermin 
aktenkundig zu machen. 

 
 

§ 18 
Bewertung der Prüfungsleistungen, 

Bildung der Modulnote 
 

(1) Die Bewertung der einzelnen Prüfungsleis-
tung wird von den Prüfern bei mündlichen Prüfungen 
unmittelbar nach Feststellung der Bewertung, bei schrift-
lichen Prüfungen in der Regel innerhalb einer Frist von 
vier Wochen nach Semesterbeginn bei Prüfungen nach 
Rahmensemesterplan bzw. vier Wochen nach Ende des 
Modulblockes über das Service-Portal unter Beachtung 
des Datenschutzes bekannt gegeben. Bei Prüfungen 
des letzten Fachsemesters erfolgt die Bekanntgabe in 
der Regel innerhalb von vier Wochen nach Ende der 
Vorlesungszeit, bei später stattfindenden Prüfungen des 
letzten Fachsemesters zu einem Zeitpunkt, der den 
Studienabschluss innerhalb der Regelstudienzeit ermög-
licht. 
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(2) Für die Bewertung durch den jeweiligen Prü-

fer sind folgende Noten2 zu verwenden: 
 

 1,0; 
1,3 

 

für „sehr gut“ 
 

- eine hervorragende Leistung, 

 1,7; 
 2,0; 
2,3 

 

für „gut“ - eine erheblich über den durch-
schnittlichen Anforderungen liegen-
de Leistung, 

 2,7; 
 3,0; 
3,3 

 

für „befriedi-
gend“ 

 

- eine Leistung, die in jeder Hin-
sicht durchschnittlichen Anforderun-
gen entspricht, 
   

3,7; 
4,0 

 

für 
„ausreichend“ 

 

- eine Leistung, die trotz ihrer 
Mängel den Mindestanforderungen 
entspricht, 

 

5,0 
 

für „nicht 
bestanden“ 

 

- eine Leistung, die wegen erhebli-
cher Mängel den Anforderungen 
nicht mehr genügt. 

 
(3) Die Prüfung ist bestanden, wenn sie mit min-

destens „ausreichend“ bewertet wurde. Wird die Prü-
fungsleistung von zwei oder mehr Prüfern bewertet, ist 
sie bestanden, wenn alle die Leistung mit mindestens 
„ausreichend“ 4,0 bewerten. Wird die Prüfungsleistung 
von zwei oder mehr als zwei Prüfern bewertet, errech-
net sich die Note der Prüfungsleistung aus dem Durch-
schnitt der Einzelnoten. 

 
(4) Die Note lautet bei einem Durchschnitt:  

bis 1,5  sehr gut, 
über 1,5 bis 2,5 gut, 
über 2,5 bis 3,5 befriedigend, 
über 3,5 bis 4,0 ausreichend, 
über 4,0  nicht bestanden. 

 
(5) Bei der Bildung der Modulnote wird nur die ers-

te Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle 
weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

 
 

§ 19 
Wiederholung von Prüfungen und Leistungsnach-

weisen 
 
(1) Nicht bestandene Prüfungen können mit 

Ausnahme von Bachelorarbeit und deren Kolloquium 
(s. Abschnitt V) zweimal wiederholt werden. Eine zwei-
te Wiederholungsprüfung ist grundsätzlich von 2 Prüfern 
gemäß § 7 Absatz 1 zu bewerten. 

 
(2) entfällt. 
 
(3) Die Wiederholung einer bestandenen Mo-

dulprüfung oder eines bestandenen Leistungsnachweises 
ist nicht zulässig. 

                                                           
2  Die Bewertung sollte nach folgender Skala vorgenom- 
   men werden:  
 
1,0 = mindestens 95 Prozent 
1,3 = mindestens bis 90 Prozent  
1,7 = mindestens 85 Prozent 
2,0 = mindestens 80 Prozent  
2,3 = mindestens 75 Prozent  
2,7 = mindestens 70 Prozent 
3,0 = mindestens 65 Prozent  
3,3 = mindestens 60 Prozent  
3,7 = mindestens 55 Prozent  
4,0 = mindestens 50 Prozent  
5,0 = < 50 Prozent 

 

 
(4) Die Art der Prüfungen nach § 15 Absatz 1 

wird bei Wiederholungen in der Regel nicht geändert. 
 

(5) In demselben Studiengang an einer Fach-
hochschule erfolglos unternommene Versuche, eine 
Prüfung abzulegen, werden auf die Wiederholungsmög-
lichkeiten nach Absatz 1 angerechnet. 
 
 

§ 20 
 
Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement und Beschei-

nigungen 
 

(1) Über die bestandene Bachelorprüfung ist 
dem Studierenden ein Zeugnis nach Anlage 2 in deut-
scher und englischer Sprache auszustellen. Das Zeugnis 
der Bachelorprüfung bedarf eines Antrages. Das Zeugnis 
enthält alle Bewertungen nach Anlage 4 sowie die er-
reichten Credits und die ECTS-Note. Urkunde 
(s. Anlage 1) und Zeugnis (s. Anlage 2) werden von 
dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses und dem 
Dekan unterzeichnet, das Diploma Supplement (s. Anla-
ge 3) vom Prüfungsausschussvorsitzenden. Mit dem 
Zeugnis der Bachelorprüfung werden gleichzeitig die 
Urkunde zur Verleihung des Bachelorgrades und das 
Diploma Supplement überreicht. Alle Dokumente erhalten 
das Datum nach § 3. 
 

(2) Ist die Bachelorprüfung endgültig nicht be-
standen oder gilt sie als nicht bestanden, so erteilt das 
Immatrikulationsamt hierüber einen schriftlichen Be-
scheid. Der Bescheid ist mit einer Rechtsbehelfsbeleh-
rung zu versehen. 
 

(3) Verlässt der Student die Hochschule oder 
wechselt den Studiengang, so wird ihm auf Antrag 
eine Bescheinigung ausgestellt, welche die erbrachten 
Prüfungs- und Studienleistungen und deren Bewertung 
enthält. 
 

(4) Ein unrechtmäßiges Prüfungszeugnis ist ein-
zuziehen und durch ein rechtmäßiges Zeugnis oder eine 
Bescheinigung nach Absatz 3 zu ersetzen. 
 
 

§ 21 
Zusatzmodulprüfungen 

 
(1) Studierende können sich in weiteren als den 

in Anlage 4 vorgeschriebenen Modulen einer Zusatz-
modulprüfung unterziehen. 
 

(2) Die Ergebnisse der Zusatzmodulprüfungen 
werden auf Antrag in das entsprechende Bachelorzeug-
nis aufgenommen, jedoch bei der Festsetzung des Ge-
samtergebnisses nicht berücksichtigt. 

 
(3) Die Schutzbestimmungen entsprechend §§ 3, 

4, 6 und 8 des Mutterschutzgesetzes sowie die Fristen 
des Bundeserziehungsgeldgesetzes über die Elternzeit 
werden im Rahmen von beantragten Sonderstudienplä-
nen nach Absatz 2 realisiert 

 
 

§ 22 
Einstufungsprüfung und Sonderstudienpläne 

 
(1) Eine Einstufungsprüfung nach Hochschulge-

setz des Landes Sachsen-Anhalt zur Feststellung der 
Gleichwertigkeit von Kompetenzen und Fähigkeiten, die 
außerhalb des Hochschulbereichs erworben wurden 
(vergl. § 13 Absatz 4) kann vorgesehen werden. Im 
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Ergebnis ist die Zulassung in ein höheres Fachsemester 
möglich. 
 

(2) Für besonders Begabte und Studierende mit 
einschlägigen Kenntnissen und Fähigkeiten können in 
mentorieller Verantwortung des Studienfachberaters 
Sonderstudien- und Prüfungspläne mit dem Ziel der 
Verkürzung des Studiums und/oder einer fachlichen 
Spezialisierung vereinbart werden. Ebenfalls zulässig ist 
die Vereinbarung von Sonderstudienplänen für Studie-
rende aus sozialen oder familiären Gründen und zur 
Förderung von Leistungssportlern, um die Anforderungen 
mit dem Studienverlauf zu harmonisieren. Abzustimmen 
sind diese Pläne mit dem zuständigen Studiendekan. 

 
(3) Die Schutzbestimmungen entsprechend §§ 3, 

4, 6 und 8 des Mutterschutzgesetzes sowie die Fristen 
des Bundeserziehungsgeldgesetzes über die Elternzeit 
werden im Rahmen von beantragten Sonderstudienplä-
nen nach Absatz 2 realisiert. 

 
 

§ 23 
Ungültigkeit der Prüfung 

 
Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu ei-

ner Prüfung nicht erfüllt, ohne dass der Student hierüber 
täuschen wollte und wird diese Tatsache erst nach 
der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird die-
ser Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. 
Wurde die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so 
entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung 
des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das Land Sach-
sen-Anhalt über die Rechtsfolgen. Dem Betroffenen ist 
vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Erörterung der 
Angelegenheit mit dem Prüfungsausschuss zu geben. 

 
 

§ 24 
Einsicht in die Prüfungsakten und Prüfungsunter-

lagen 
 
(1) Den Studierenden wird nach Abschluss jeder 

Modulprüfung der Bachelorprüfung auf Antrag Einsicht 
in ihre schriftlichen Prüfungsarbeiten einschließlich der 
darauf notierten Bemerkungen der Prüfer gewährt. Der 
Antrag ist längstens drei Monate nach Bekanntgabe des 
Prüfungsergebnisses zu stellen. Der Erstprüfer be-
stimmt den Zeitpunkt und den jeweiligen Ort der Ein-
sichtnahme an der Hochschule Anhalt. 

 
(2) Spätestens drei Monate nach Aushändigung 

des Bachelorzeugnisses kann der Antrag auf Einsicht 
in die Prüfungsakten an den Prüfungsausschuss gestellt 
werden. Der Vorsitzende bestimmt Ort und Zeit der Ein-
sichtnahme an der Hochschule Anhalt. 

 
 

§ 25 
Belastende Entscheidungen, Widerspruchsverfahren 

 
(1) Eine belastende (ablehnende) Entscheidung, 

insbesondere in Anwendung der §§ 13, 14, 16, 17, 18, 
19, 20, 21, 23, 24, 27, 29, 30, 33 und 34 dieser Ord-
nung ist schriftlich zu begründen, mit einer Rechts-
behelfsbelehrung zu versehen und bekannt zu geben. 
Gegen die Entscheidungen kann der Studierende in-
nerhalb einer Frist von einem Monat nach Bekanntga-
be Widerspruch beim Prüfungsausschuss einlegen. 

 
(2) Über den Widerspruch entscheidet der Prü-

fungsausschuss. Soweit sich der Widerspruch gegen 
eine Bewertung richtet, entscheidet der Prüfungsaus-
schuss nach Überprüfung gemäß Absatz 3. 

 
(3) Soweit sich der Widerspruch gegen eine Be-

wertung richtet, leitet der Prüfungsausschuss den Wi-
derspruch an den Erstprüfer zur Überprüfung weiter. Wird 
die Bewertung durch den Prüfer antragsgemäß geän-
dert, so hilft der Prüfungsausschuss dem Widerspruch 
ab. Anderenfalls überprüft der Prüfungsausschuss die 
Entscheidung nur darauf, ob: 

1. das Prüfungsverfahren ordnungsgemäß durch-
geführt worden ist, 

2. Prüfungssachverhalte korrekt wiedergegeben 
wurden, 

3. allgemein gültige Bewertungsgrundsätze beach-
tet worden sind, 

4. die Bewertung nicht von sachfremden Erwägun-
gen beeinflusst war. 

 
(4) Über den Widerspruch soll in angemessener 

Frist entschieden werden. Soweit dem Widerspruch 
nicht abgeholfen wird, ist der Bescheid zu begründen 
und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und 
zuzustellen. 

 
 
 

IV. 
Bachelorprüfung 

 
§ 26 

Bestandteile der Bachelorprüfung 
 

Bestandteile der Bachelorprüfung sind: 
1. die Bachelorarbeit, 
2. das Kolloquium zur Bachelorarbeit, 
3. die Modulprüfungen bzw. Nachweise für den Ab-

schluss von Modulen (Anlage 4.1 und 4.2), 
4. Prüfungsvorleistungen (Anlage 4.1 und 4.2) 
 
 

§ 27 
Gesamtnote der Bachelorprüfung 

 
(1) Das arithmetische Mittel der Pflicht- und 

Wahlpflichtmodulprüfungsnoten nach Anlage 4 wird mit 
einer Dezimalstelle nach § 18 Absatz 5 ermittelt 3. Die 
Gesamtnote der Bachelorprüfung ergibt sich als das 
0,8fache der Note nach Satz 1, dem 0,15fachen der Note 
der Bachelorarbeit und dem 0,05fachen der Kolloqui-
umsleistung. Die Gesamtnote wird mit einer Dezimalstel-
le entsprechend § 18 Absatz 5 gebildet. 

 
(2) Ergänzend wird eine ECTS-Note ausgewiesen:  

A die besten 10 %, 
B die nächsten 25 %, 
C die nächsten 30 %, 
D die nächsten 25 %, 
E die nächsten 10 %. 
Die Mindestbezugsgröße dieser Skalierung sind i.d.R. 
die zeitlich letzten 50 Absolventen dieses Studienganges. 

 
(3) Sofern noch keine 50 Absolventen diesen Stu-

diengang abgeschlossen haben, wird hilfsweise die 
ECTS-Note anhand des folgenden numerischen Systems 
ausgewiesen: 

A bis 1,3, 
B über 1,3 bis 2,0, 
C über 2,0 bis 3,0, 
D über 3,0 bis 3,7, 
E über 3,7 bis 4,0. 

  

                                                           
3  Die einzelnen Noten werden dabei nach den dotier-
ten Credits gewichtet. 
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V. 
Bachelorarbeit und Kolloquium 

 
§ 28 

Zweck der Bachelorarbeit und des Kolloquiums 
 
(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass der Stu-

dent in der Lage ist, ein Problem innerhalb einer vorgege-
benen Zeit selbständig zu bearbeiten, wesentliche Zu-
sammenhänge der Thematik zu überblicken und die 
gewonnenen Erkenntnisse sowie die angewandten Me-
thoden überzeugend, eindeutig, in angemessener Spra-
che und in übersichtlicher Form darzustellen. 

 
(2) Das Kolloquium zur Bachelorarbeit ist der fach-

liche Höhepunkt des Studiums und stellt dessen Ab-
schluss dar. 

 
(3) Im Kolloquium zur Bachelorarbeit beweist der 

Student, dass er in der Lage ist, wissenschaftliche Er-
kenntnisse und eigene Ergebnisse in Vortragsform un-
terstützt mit modernen Mitteln vorzutragen und in einer 
wissenschaftlichen Diskussion zu vertreten. 

 
 

§ 29 
Thema und Bearbeitungsdauer der Bachelorarbeit 

 
(1) Das Thema ist in deutscher oder englischer 

Sprache durch den Prüfer nach Anhörung des Studen-
ten auszugeben und zu betreuen. Die Vergabe des 
Themas ist beim Prüfungsamt aktenkundig zu machen. 
Mindestens ein Prüfer muss Angehöriger der Hochschule 
Anhalt sein. 

 
(2) Die Bachelorarbeit ist von dem Professor  

oder durch Lehrbeauftragte, die das Thema stellen, im 
Rahmen des Lehrauftrages zu betreuen. 

 
(3) Das Thema der Bachelorarbeit ist so zu stel-

len, dass die Bearbeitungsdauer in einer Frist von zehn 
Wochen eingehalten werden kann. Das Thema kann 
innerhalb von vier Wochen einmal ohne Angabe von 
Gründen zurückgegeben werden. Das Thema wird in 
dem Fall innerhalb weiterer vier Wochen ohne Anrech-
nung der vorherigen Bearbeitungszeit neu ausgegeben. 
In begründeten Ausnahmefällen kann der Prüfungsaus-
schuss nach Anhörung der Prüfer die Bearbeitungszeit 
um eine Frist von drei Wochen verlängern. 

 
(4) Gleichzeitig mit der Übergabe des Themas 

an den Studenten sind durch den Prüfungsausschuss die 
Prüfer sowie der Vorsitzende der Bachelorprüfungs-
kommission zu bestellen, der Abgabetermin festzulegen 
und dem Studenten schriftlich bekannt zu geben. Der 
Vorsitzende der Bachelorprüfungskommission muss ein 
Professor der Hochschule Anhalt sein. 

 
(5) Die Bachelorarbeit kann auch in Form einer 

Gruppenarbeit von maximal drei Studierenden zugelas-
sen werden, wenn der als Prüfungsleistung zu bewerten-
de Beitrag des Einzelnen aufgrund der Angabe von Ab-
schnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, 
die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich 
unterscheidbar und bewertbar ist und den Anforderun-
gen nach § 28 Absatz 3 und § 31 Absatz 1 genügt. 

 
 

§ 30 
Meldung und Zulassung zur Bachelorarbeit 

 
(1) Der Antrag auf Zulassung zur Bachelorarbeit 

ist an den Prüfungsausschuss zu stellen. Die Zulassung 
ist zu versagen, wenn Module des ersten bis vierten 

Fachsemesters gemäß Anlage 4 noch nicht bestanden 
sind. 

 
(2) Der Prüfungsausschuss spricht die Zulassung 

aus und bestätigt das Thema entsprechend § 28. 
 
 

§ 31 
Besondere Forderungen an eine Bachelorarbeit 

 
(1) Die Bachelorarbeit ist mit einer Erklärung da- 

rüber zu versehen, dass die Arbeit selbständig verfasst, 
in gleicher oder ähnlicher Fassung noch nicht in einem 
anderen Studiengang als Prüfungsleistung vorgelegt wur-
de und keine anderen als die angegebenen Hilfsmittel 
und Quellen, einschließlich der angegebenen oder be-
schriebenen Software, verwendet werden. Diese Erklä-
rung ist von allen beteiligten Autoren zu unterzeichnen. 
 

(2) Die Bachelorarbeit ist fristgemäß in für wis-
senschaftliche Veröffentlichungen üblicher Form drei-
fach im Prüfungsamt einzureichen. Außerdem ist eine 
bibliographische Zusammenfassung abzugeben 4. Die 
Abgabe der Arbeit kann auch in digitaler Form auf Da-
tenträger gefordert werden, Festlegungen hierzu sind 
mit der Themenvergabe gemäß § 29 zu treffen. 
 

(3) Der Abgabezeitpunkt ist im Prüfungsamt ak-
tenkundig zu machen. 
 
 

§ 32 
Bewertung der Bachelorarbeit 

 
(1) Zur Bewertung der Bachelorarbeit sind zwei 

schriftliche Gutachten notwendig. Gutachten sind in 
der Regel innerhalb von vier Wochen durch die Prüfer zu 
erstellen. 
 

(2) Bewertet ein Gutachter die Arbeit mit „nicht 
bestanden“, aber der andere Gutachter positiv, so ist 
ein weiteres Gutachten vom Prüfungsausschuss zu be-
stellen. Bewertet der zusätzlich bestellte Prüfer die Ar-
beit ebenfalls mit „nicht bestanden“, ist die Bachelorar-
beitsnote „nicht bestanden“. Im positiven Fall ergibt sich 
die endgültige Bewertung aus dem arithmetischen Mittel 
der Einzelnoten aller drei Gutachten entsprechend § 18 
Absatz 4, mindestens aber mit der Note 4,0 „ausrei-
chend“. 
 

(3) Wird die Bachelorarbeit ohne einen vom Prü-
fungsamt anerkannten Grund nicht fristgemäß abgelie-
fert, gilt sie als mit „nicht bestanden“ bewertet. 
 

(4) Für die Bewertung gilt ansonsten § 18 Absatz 2. 
 
 

§ 33 
Kolloquium zur Bachelorarbeit 

 
(1) Voraussetzung für die Zulassung zum Kollo-

quium ist das Vorliegen von mindestens zwei positiven 
Gutachten zur Bachelorarbeit und der Nachweis aller 
nach § 26, Nr. 3 bis 5 geforderten Leistungen. 

 
(2) Das Kolloquium ist in der Regel öffentlich. 

Die Nichtöffentlichkeit ist vom Prüfungsausschuss zu ver-
fügen. 

                                                           
4  Siehe Satzung zur Archivierung Studentischer Ab-
schlussarbeiten vom 17.06.2009; Amtliches Mitteilungs-
blatt der Hochschule Anhalt Nr. 40/2010 vom 28.01.2010. 
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(3) Am Tage des Bachelorkolloquiums kann der 

Vorsitzende der Bachelorprüfungskommission die Kom-
mission auf maximal fünf Mitglieder vervollständigen. 
Die Kommission besteht aus dem Vorsitzenden und 
mindestens noch einem Prüfer. Wurden drei Gutachten 
bestellt, gehören in der Regel alle drei Gutachter zur Ba-
chelorprüfungskommission55. Die Kommission ist zu Be-
ginn des Kolloquiums bekannt zu geben. Der Vorsitzende 
bestimmt die Dauer des Bachelorkolloquiums. Sie soll 
90 Minuten nicht überschreiten. Das Kolloquium besteht 
aus dem Referat des Autors, eventuell auch aller Auto-
ren, und der Diskussion. 

 
(4) Jedes Kommissionsmitglied vergibt eine Kol-

loquiumsnote nach § 18 Absatz 2. Die Gesamtnote des 
Bachelorkolloquiums ergibt sich als arithmetisches Mit-
tel der Noten der Kommissionsmitglieder, sie wird nach § 
18 Absätze 3, 4 und 5 gebildet und protokolliert und ist 
durch den Vorsitzenden zu verkünden. 
 
 

§ 34 
Wiederholung von Bachelorarbeit und Kolloquium 

 
(1) Die Bachelorarbeit kann, wenn sie mit „nicht 

bestanden“ bewertet wurde oder als mit „nicht bestan-
den“ bewertet gilt, mit einem neuen Thema einmal wie-
derholt werden. Das neue Thema der Bachelorarbeit 
wird in angemessener Frist ausgegeben. Versäumt der 
Student, innerhalb von vier Wochen nach Bekanntgabe 
der Note 5 ein neues Thema zu beantragen, erlischt der 
Prüfungsanspruch, es sei denn, dass der Kandidat das 
Fristversäumnis nicht zu vertreten hat. 

 
(2) Das Kolloquium kann, wenn es mit „nicht 

bestanden“ bewertet wurde oder als mit „nicht bestan-
den“ bewertet gilt, einmal wiederholt werden; eine zweite 
Wiederholung ist ausgeschlossen. Ansonsten gilt Absatz 
1 Satz 3 entsprechend. 

 
(3) § 19 Absatz 5 gilt entsprechend. 
 
(4) Wird die Abschlussprüfung (§ 28) bis zum je-

weiligen Regelstudiensemester (s. Anl. 3) unternommen, 
gilt diese Prüfung im Falle des Nichtbestehens als nicht 
abgelegt (Freiversuch). 
 
 

VI. 
Schlussbestimmungen 

 
Diese Prüfungs-und Studienordnung ist für alle Studieren-
den, die ab dem 01.10.2014 in den berufsbegleitenden 
Studiengang Landwirtschaft/Agrarmanagement immatriku-
liert wurden, gültig. Studierende, die vor dem 01.10.2014 
in den Fernstudiengang Landwirtschaft/Agrarmanagement 
immatrikuliert waren, können durch schriftliche Erklärung 
an den Prüfungsausschuss beantragen, nach dieser Prü-
fungsordnung zu studieren, ausnahmslos alle Studienleis-
tungen im bisherigen Studiengangkommen dabei zur An-
rechnung, ebenso die bisherigen Fachsemester. 

                                                           
5  Ausnahmen gelten, wenn ein Gutachter nicht am 
Bachelorkolloquium teilnehmen kann. 

 

§ 35 
Lehrmittelpauschale 

 
Die Höhe der Lehrmittelpauschale wird durch den Fach-
bereich in Übereinstimmung mit der jeweiligen Ordnung 
der Hochschule Anhalt festgelegt. 

 
 

§ 36 
Übergangsregelungen 

 
Diese Prüfungs- und Studienordnung ist für alle Stu-

dieren- den, die ab dem 01.10.2014 in den Studiengang 
Bachelor Landwirtschaft immatrikuliert wurden, gültig. 
Studierende, die vor dem 01.10.2014 in den Studiengang 
Bachelor Landwirtschaft immatrikuliert waren, können 
durch schriftliche Erklärung an den Prüfungsausschuss 
beantragen, nach dieser Prüfungsordnung zu studieren. 

 
 

§ 37 
In-Kraft-Treten der Bachelorprüfungs- und 

Studienordnung 
 
(1) Diese Ordnung tritt nach ihrer Genehmigung 

durch den Präsidenten der Hochschule Anhalt in Kraft. 
 
(2) Ausgefertigt auf Grund der Beschlüsse des 

Fachbereichsrates des Fachbereichs Landwirtschaft, 
Ökotrophologie und Landschaftsentwicklung vom 
25.07.2014 / 23.10.2015 und der Genehmigung durch den 
Präsidenten der Hochschule Anhalt vom 28.10.2014 / 
26.01.2016. 

 
(3) Veröffentlicht in „Amtliches  Mitteilungsblatt  der 

Hochschule Anhalt“ Nr. 69/2014 am 14.11.2014. / 
72/2016 am 28.01.2016 

 
Köthen, den 28.10.2014 / 26.01.2016 

 
 
 
 

Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek  
Präsident der Hochschule Anhalt 
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 Anlage 1  
 

Bernburg 
Dessau 
Köthen 

 

 
Hochschule Anhalt 
Anhalt University of Applied Sciences 

 

 
 

Bachelorurkunde 
Bachelor´s Degree Certificate 

 
 
<Name, Vorname> 
 

Nachname (surname), Vorname (first name) 
 
TT. MM. JJJJ, Ort 
 

Geburtsdatum (date of birth), Geburtsort (place of birth) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

( S i e g e l ) 

 
 
 
Die Hochschule Anhalt 
Fachbereich 
Landwirtschaft, Ökotrophologie und 
Landschaftsentwicklung 

 

verleiht aufgrund der 
bestandenen Bachelorprüfung im Studiengang 

 
Landwirtschaft/Agrarmanagement 

 
den Bachelorgrad 
Bachelor of Engineering (B.Eng.) 

 
Anhalt University of Applied Sciences, 
Department of 
Agriculture, Ecotrophology and Land-
scape Development 

 

has awarded the academic degree of 
Bachelor of Engineering (B.Eng.) 

 

after the successful completion of examinations 
following a course in 

 
Agriculture/Agricultural Management. 

 
Bernburg, TT. MM. JJJJ 

 
Dekan Prof. Dr. Vorname Name 
Dean 

 
 

Vorsitzender d. Prüfungsausschusses Prof. Dr. Vorname Name 
Chair of the Examinations Committee 
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 Anlage 2  
Bernburg 
Dessau 
Köthen 

 
Hochschule Anhalt 
Anhalt University of Applied Sciences 

 
 
 
 
 
 
 
<Name, Vorname> 
Nachname (surname), Vorname (first name) 

 
TT. MM. JJJJ, Ort 
Geburtsdatum (date of birth), Geburtsort (place of birth) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

( S i e g e l ) 

Zeugnis über die Bachelorprüfung 
Certificate of Examination for a 
Bachelor´s Degree 

 

 
 
 
 
 
 
 
hat im Fachbereich 
Landwirtschaft, Ökotrophologie und 
Landschaftsentwicklung 
die Bachelorprüfung im Studiengang 
Landwirtschaft/Agrarmanagement 
bestanden. 

 
has passed all examinations on the Bachelor’s 
Programme 
Agriculture/Agricultural Management 
in the Department of 

 
Agriculture, Ecotrophology and 
Landscape Development. 

 
Gesamtnote der Bachelorprüfung X,y 
Final Grade of Examination for a Bachelor’s Degree 
Credits CCC 
ECTS A…E 

 
Bernburg, TT. MM. JJJJ 

 
 

Dekan Prof. Dr. Vorname Name 
Dean 

 
 
 

Vorsitzender d. Prüfungsausschusses Prof. Dr. Vorname Name 
Chair of the Examinations Committee 
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Pflichtmodule Credits Noten 
Compulsory Modules Credits Grades 

 

PM 1 
CS 1 

C X,y 

. 

. 

. 

  

PM n C X,y 
CS n   

 
 

Wahlpflichtmodule 
Electoral Compulsory Modules 

 

WPM 1 
ECS 1 

C X,y 

. 

. 

. 

  

WPM n C X,y 
ECS n   

 
 
 
 
 

Thema der Bachelorarbeit: 
Subject of the Bachelor Thesis: 

 
 
 
 
 
 
 
 

Bachelorarbeit C X,y 
Bachelor Thesis 

 
Kolloquium C X,y 
Colloquium 

 
 
 
 
 
 
 

Zusatzmodule 
Additional Modules 

 
ZM 1 C X,y 
AS 1 

 
ZM n C X,y 
AS n 

 
 

Grading scale: very good (up to 1,5); good (1,6 - 2,5); satisfactory (2,6 - 3,5); 
sufficient (3,6 - 4,0) 
s.a. successfully attended 
ECTS: A (up to 1,3); B (1,4 - 2,0); C (2,1 - 3,0); D (3,1 - 3,7); E (3,8 - 4,0) 

Notenskala: sehr gut (bis 1,5); gut (1,6 bis 2,5); befriedigend (2,6 bis 
3,5); ausreichend (3,6 bis 4,0) 
e.t. erfolgreich teilgenommen 
ECTS: A (bis 1,3); B (1,4 bis 2,0); C (2,1 bis 3,0); D (3,1 bis 3,7); E (3,8 
bis 4,0) 
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Bernburg 
Dessau 
Köthen 

 

 
Hochschule Anhalt 
Anhalt University of Applied Sciences 

Anlage 3 

 
 
DIPLOMA SUPPLEMENT 

 
 

1. INFORMATION IDENTIFYING THE HOLDER OF THE QUALIFICATION 
 

 
1.1. Family Name / 1.2. First Name Mustermann, Max 
1.3. Date and place of birth 6. März 1985, Musterstadt 
1.4. Student ID Number or Code 1111111 

 
 

2. INFORMATION IDENTIFYING THE QUALIFICATION 
 
 

2.1. Name of Qualification Bachelor of Engineering (B.Eng.) 
2.2. Main Field of Study Agriculture/Agricultural Management 
2.3. Administering Institution Anhalt University of Applied Sciences, Ag-

riculture, Ecotrophology and Landscape 
Development 

2.4. Language of Instruction German 
 
 

3. INFORMATION ON THE LEVEL OF THE QUALIFICATION 
 
 

3.1. Level of Qualification Bachelor 
3.2. Length of Programme 3 years and 6 month 
3.3. Access Requirements higher education 

 
 

4. INFORMATION ON THE CONTENTS AND RESULTS GAINED 
 
 

4.1. Mode of Study full time, 3 years and 6 month 
 
 

4.2. Program Requirements 
The graduates of this degree course are qualified to work in a wide spectrum of competence. This includes work 
on farms and in other companies involved in agriculture, also in agricultural administration, associations and sci- 
entific institutions. 

 
The course focuses on the following emphases: 

 The production of healthy food and biological raw materials for energy and substance conversion. 
 The application of manufacturing processes in the context of environmental protection and animal wel- 

fare. 
 The care and conservation of cultivated landscapes and national habitats. 
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 Modern management for agricultural companies to ensure reasonable profitability as a basis for em- 

ployment and income in rural areas. 
 

The graduates are placed in a position to solve problems within the requirements of natural sciences, economics 
and ecology. They possess the necessary qualifications in order to recognize new developments in applied sci- 
ences and economics and then apply them purposefully to their sphere of activity. 
Special attention is paid (within the professional qualification) to the preparation for the cooperation between agri- 
culture and the subsequent upstream and downstream processes as well as performance on national and interna- 
tional markets. 

 
 

4.3. Program Details 
See transcript for list of courses and grades as well as Certificate of Examination for a Bachelor’s Degree for 
subjects offered in final examinations (written and oral), and topic of thesis, including evaluations. 

 
4.4. Grading Scheme 
1.0; 1.3 for “very good“, an excellent performance, 
1.7; 2.0; 2.3 for “good“, a performance significantly exceeding the average requirements,  
2.7; 3.0; 3.3 for “satisfactory“, a performance fulfilling average requirements in every respect, 
3.7; 4.0 for “sufficient“, a performance corresponding the minimum requirements despite its deficiencies, 
5,0 for “insufficient“, a performance not fulfilling the requirements because of severe deficiencies. 
An ECTS grade according to the following system is additionally granted: 

A best 10 % 
B next 25 % 
C next 30 % 
D next 25 % 
E last 10 % of Graduates. 

 
 

4.5. Overall Classification 
Based on Comprehensive Final Examination (Subjects offered in final examination, written and oral: 80%, thesis: 
15%, oral examination/colloquium: 5%) 

 
 

5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION 
 

5.1. Access to Further Study 
Qualifies holder to apply for admission to Master Studies. Specific additional requirements may differ from institu- 
tion to institution. 

 
5.2. Professional Status 
Graduates of the Bachelor’s program are competent in all aspects relating to the development of Agriculture. 

 
 

6. ADDITIONAL INFORMATION 
 

6.1. Additional Information 
Degree holders of the Bachelor Program have the right to use the title „Ingenieur“. 

 
6.2. Further Information Sources 
About the institution: http://flw.loel.hs-anhalt.de  

 
 

7. CERTIFICATION 
 

This Diploma Supplement refers to the following documents: 
Bachelor´s Degree Certificate 
Certificate of Examination for a Bachelor’s Degree 

 
 
 
 
 
 

Certification Date                                                                                           Chair of the Examinations Committee 
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Anlage 4 (1) 

 

Studien- und Prüfungsplan für den berufsbegleitenden Bachelor-Studiengang  
Landwirtschaft/Agrarmanagement, Studienform: Teilzeitstudium (FLW) 

 
Der Studien- und Prüfungsplan gibt Volumen und Zuordnung der Module zu den einzelnen Fachsemestern der Regelstudienzeit 
sowie deren Creditierung an. Bestandteile der Bachelorprüfung sind die Pflicht- und Wahlpflichtmodulprüfungen, die Bachelo-
rarbeit und das Bachelorkolloquium. Prüfungsvoraussetzungen sind die aufgeführten Vorleistungen. 

 

Fachsemester Lehrstunden Prüfungs- 
vorleistung Prüfungsart Zeitdauer  

der Prüfung Credits 

1. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Rhetorik und Verhand-
lungsführung 12  m 30 min. 6 

Recht / Agrarrecht 12  K 90 min. 6 

Bodenkunde 18 LNW K 90 min. 6 

Pflanzenproduktion I 12 LNW K 90 min. 6 

Tierproduktion I 12  K 90 min. 6 

Mathematik, Statistik und Informatik 36 LNW K 120 min. 6 

Summe 1. Fachsemester 102  36 

 
 

2. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Agrarchemie 12 LNW K 90 min. 6 

Volkswirtschaftslehre, Marketing, 
Marktforschung I 12  K 120 min. 6 

Pflanzenproduktion II 12 LNW m 30 min. 6 

Tierproduktion II 12 LNW m 30 min. 6 

Summe 2. Fachsemester 48  24 

 
 

3. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Agrochemisches Praktikum 42 LNW K 90 min. 6 

Landwirtschaftliche Betriebswirtschaftslehre 18 LNW K 120 min. 6 

Tierhaltung und Tierhygiene 12  K 120 min. 6 

Landtechnik 12  K 90 min. 6 

Spezielle Tierproduktion 12  m 30 min. 6 

Wahlpflichtmodule: 12 
es ist 1 Modul ist aus dem Wahlpflichtmodul-
angebot zu wählen (siehe Wahlpflichtmodul-
katalog) 

5 

Summe 3. Fachsemester 108  35 
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4. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Wahlpflichtmodule:  60 
es sind 5 Module aus dem Wahlpflichtmodul-
angebot zu wählen (siehe Wahlpflichtmodul-
katalog) 

25 

Summe 4. Fachsemester 60  25 

 
 

5. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Spezielle Pflanzenproduktion 12 LNW m 30 min. 6 

Projekt 6  H C/P 6 

Agrarmarktlehre und Agrarpolitik 12 LNW K 90 min. 6 

Ökonomik der Pflanzen- und Tierproduktion 48 LNW K 90 min. 6 

Unternehmensführung 
(Fortsetzung im 6. FS) 18  Siehe 6. FS 3 

Wahlpflichtmodule: 12 
es ist 1 Modul ist aus dem Wahlpflichtmodul-
angebot zu wählen (siehe Wahlpflichtmodul-
katalog) 

5 

Summe 5. Fachsemester 108  32 

 
 

6. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Unternehmensführung 
(Fortsetzung aus 5. FS) 18 LNW K 120 min. 3 

Wahlpflichtmodule: 24 
es sind 2 Module sind aus dem Wahlpflicht-
modulangebot zu wählen (siehe Wahlpflicht-
modulkatalog) 

10 

Summe 6. Fachsemester 42  13 

 

7. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Bachelorarbeit 
10 Wochen 

H  12 

Bachelorkolloquium C/P  3 

Summe 7. Fachsemester   15 

 

Summe Pflichtmodule 372  135 

Summe Wahlmodule  
Summe aus 9 Wahlmodulen á 5 credits 108  45 

Summe Studiengang gesamt 480  180 
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Anlage 4 (2) 

 

Studien- und Prüfungsplan für den Bachelor-Studiengang  
Landwirtschaft/Agrarmanagement – Studienform: Teil-/Vollzeitstudium (FLK) 

 
Der Studien- und Prüfungsplan gibt Volumen und Zuordnung der Module zu den einzelnen Fachsemestern der Regelstudienzeit 
sowie deren Creditierung an. Bestandteile der Bachelorprüfung sind die Pflicht- und Wahlpflichtmodulprüfungen, die Bachelo-
rarbeit und das Bachelorkolloquium. Prüfungsvoraussetzungen sind die aufgeführten Vorleistungen. 

 

Fachsemester Lehrstunden Prüfungs- 
vorleistung Prüfungsart Zeitdauer  

der Prüfung Credits 

1. Fachsemester (Vollzeitstudium) 

Pflichtmodule 

Rhetorik und Verhand-
lungsführung 75  m 30 min. 6 

Recht / Agrarrecht 12  K 90 min. 6 

Bodenkunde 75 LNW K 90 min. 6 

Pflanzenproduktion I 75 LNW K 90 min. 6 

Tierproduktion I 75  K 90 min. 6 

Mathematik, Statistik und Informatik 90 LNW K 120 min. 6 

Summe 1. Fachsemester 402  36 

 
2. Fachsemester (Teilzeitstudium) 

Pflichtmodule 

Agrarchemie 12 LNW K 90 min. 6 

Volkswirtschaftslehre, Marketing, 
Marktforschung I 12  K 120 min. 6 

Pflanzenproduktion II 12 LNW m 30 min. 6 

Tierproduktion II 12 LNW m 30 min. 6 

Summe 2. Fachsemester 48  24 

 
3. Fachsemester (Vollzeitstudium) 

Pflichtmodule 

Agrochemisches Praktikum 42 LNW K 90 min. 6 

Landwirtschaftliche Betriebswirtschaftslehre 75 LNW K 120 min. 6 

Tierhaltung und Tierhygiene 75  K 120 min. 6 

Landtechnik 75  K 90 min. 6 

Spezielle Tierproduktion 75  m 30 min. 6 

Wahlpflichtmodule:  75 
es ist 1 Modul ist aus dem Wahlpflichtmodul-
angebot zu wählen (siehe Wahlpflichtmodul-
katalog) 

5 

Summe 3. Fachsemester 417  35 
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 4. Fachsemester (Teilzeitstudium) 

Pflichtmodule 

Wahlpflichtmodule:  60 
es sind 5 Module aus dem Wahlpflichtmodul-
angebot zu wählen (siehe Wahlpflichtmodul-
katalog) 

25 

Summe 4. Fachsemester 60  25 

 
 

5. Fachsemester (Vollzeitstudium) 

Pflichtmodule 

Spezielle Pflanzenproduktion 75 LNW m 30 min. 6 

Projekt 90  H C/P 6 

Agrarmarktlehre und Agrarpolitik 75 LNW K 90 min. 6 

Ökonomik der Pflanzen- und Tierproduktion 90 LNW K 90 min. 6 

Unternehmensführung 
(Fortsetzung im 6. FS) 45  Siehe 6. FS 3 

Wahlpflichtmodule:  75 
es ist 1 Modul ist aus dem Wahlpflichtmodul-
angebot zu wählen (siehe Wahlpflichtmodul-
katalog) 

5 

Summe 5. Fachsemester 450  32 

 
 

6. Fachsemester (Teilzeitstudium) 

Pflichtmodule 

Unternehmensführung 
(Fortsetzung aus 5. FS) 18 LNW K 120 min. 3 

Wahlpflichtmodule:  24 
es sind 2 Module sind aus dem Wahlpflicht-
modulangebot zu wählen (siehe Wahlpflicht-
modulkatalog) 

10 

Summe 6. Fachsemester 42  13 

 

7. Fachsemester (Teilzeitstudium) 

Pflichtmodule 

Bachelorarbeit 
10 Wochen 

 H  12 

Bachelorkolloquium  C/P  3 

Summe 7. Fachsemester   15 

 

Summe Pflichtmodule 1197  135 

Summe Wahlmodule 
Summe aus 9 Wahlmodulen á 5 credits 234  45 

Summe Studiengang gesamt 1431  180 
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Wahlpflichtmodulkatalog 
Studienform: Teilzeitstudium (FLW) und kombiniertes Teil-/Vollzeitstudium (FLK) 
 
Jedes Wahlpflichtmodul ist mit je 5 Credits bewertet. Es sind im Teilzeitstudium und im kombinierten Teil-/Vollzeitstudium neun 
Wahlpflichtmodule aus folgendem Katalog zu wählen: 
 

Wahlpflichtmodul Fachse-
mester Lehrstunden Prüfungs- 

vorleistung Prüfungsart Zeitdauer  
der Prüfung Credits 

Angewandte Statistik 4./6. 12 LNW K 60 min. 5 

Berufs- und Arbeitspädagogik 2./4. 12  m 30 min. 5 

Bestands- und Leistungsmanagement 4./6. 12  K 90 min. 5 

Bewässerungslandbau 4./6. 12 LNW K 90 min. 5 

Biotechnologie in der Pflanzen- 
und Tierproduktion 3./5. 12  m 30 min. 5 

Fütterung und Futterplanung 3./5. 12  K 90 min. 5 

Internationaler Agrarhandel 4./6. 12 LNW m 30 min. 5 

Nachwachsende Rohstoffe 
und Sonderkulturen 4./6. 12  K 90 min. 5 

Ökologischer Landbau 4./6. 12  K 90 min. 5 

Personalführung 3./5. 12  K 90 min. 5 

Pferdezucht und –haltung 3./5. 12  m 30 min. 5 

Phytopathologie und Pflanzenschutz 4./6. 12  K 90 min. 5 

Praktikum Pflanzenbiotechnologie 4./6. 12  H  5 

Precision Farming 3./5. 12  K 90 min. 5 

Rechnungs- und Steuerwesen 4./6. 12  K 90 min. 5 

Spezielles Agrarmarketing 4./6. 12  K 90 min. 5 

Unternehmensberatung 4./6. 12  H  5 

 
 
 
 
 
 

Modulabschluss: K Klausur Prüfungsvorleistung: LNW Leistungsnachweis 

 M mündliche Prüfung    

 H Hausarbeit    

 R Referat    

 P Präsentation    
 C Kolloquium    
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Anlage 5 (1) 

 

 
Regelstudienverlauf – Studienform: Teilzeitstudium (FLW) 
 
 

Semester 
 

Präsenzwochen 
 
Prüfungswochen 

 
Credits 

 
1. Semester 

 
102 Lehrstunden – Konsultationen/Praktika 

 
2 x 2 Prüfungswochen 

 
36 Credits 

 
2. Semester 

 
60 Lehrstunden – Konsultationen 

 
1 x 1 Prüfungswoche; 

 
1 2 x 2 Prüfungswochen 

 
24 Credits 

 
3. Semester 

 
126 Lehrstunden – Konsultationen/Praktika 

 
2 x 2 Prüfungswochen 

 
35 Credits 

 
4. Semester 

 
60 Lehrstunden – Konsultationen 

 
1 x 1 Prüfungswoche; 

 
1 2 x 2 Prüfungswochen 

 
25 Credits 

 
5. Semester 

 
114 Lehrstunden – Konsultationen/Praktika 

 
2 x 2 Prüfungswochen 

 
32 Credits 

 
6. Semester 

 
36 Lehrstunden – Konsultationen/Praktika 

 
1 x 1 Prüfungswoche; 

 
1 2 x 2 Prüfungswochen 

 
13 Credits 

 
7. Semester 

 
20 Wochen Bachelorarbeit und Kolloquium 

 
1 Prüfungstag 

 
15 Credits 

 
 

Anlage 5 (2) 
 

 
Regelstudienverlauf – Studienform: kombiniertes Teil-/Vollzeitstudium (FLK) 
 

 
Semester 

 
Präsenzwochen 

 
Prüfungswochen 

 
Credits 

 
1. Semester 

 
15 Wochen – Vorlesung, Übung, Praktika 

 
2 x 2 Prüfungswochen 

 
36 Credits 

 
2. Semester 

 
60 Lehrstunden – Konsultationen 

 
1 x 1 Prüfungswoche; 

 
1 2 x 2 Prüfungswochen 

 
24 Credits 

 
3. Semester 

 
15 Wochen – Vorlesung, Übung, Praktika 

 
2 x 2 Prüfungswochen 

 
35 Credits 

 
4. Semester 

 
60 Lehrstunden – Konsultationen 

 
1 x 1 Prüfungswoche; 

 
1 2 x 2 Prüfungswochen 

 
25 Credits 

 
5. Semester 

 
15 Wochen – Vorlesung, Übung, Praktika 

 
2 x 2 Prüfungswochen 

 
32 Credits 

 
6. Semester 

 
36 Lehrstunden – Konsultationen/Praktika 

 
1 x 1 Prüfungswoche; 

 
1 2 x 2 Prüfungswochen 

 
13 Credits 

 
7. Semester 

 
20 Wochen Bachelorarbeit und Kolloquium 

 
1 Prüfungstag 

 
15 Credits 
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Hochschule Anhalt 
 

SATZUNG 
 

zur Änderung der 
PRÜFUNGS- UND STUDIENORDNUNGEN 

zur Erlangung des akademischen Grades 
 

BACHELOR 
 

für die Studiengänge 
 

VERMESSUNG UND 
GEOINFORMATIK (VGI) 

 
und 

 

VERMESSUNG UND 
GEOINFORMATIK - DUAL (VGI) 

 
vom 23.01.2013 (AM 60/2013) 

 
 
 

sowie für den Studiengang 
 

MASTER 
 

VERMESSUNG UND 
GEOINFORMATIK (MVG) 

 
vom 20.02.2013 (AM 61/2013) 

 
 
Aufgrund der §§ 67 Absatz 3 Nr. 8 und 77 Absatz 2 Nr. 1 
sowie § 13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt i. d. F. vom 14. Dezember 2010 (GVBl. 
LSA Nr. 28/2010 S. 600) wird die nachfolgende Satzung 
erlassen: 
 

Artikel I  
 
§ 2 Absatz 2 Sätze 3 und 5  
der Prüfungs- und Studienordnung aller drei Studiengänge 
werden w.f. geändert: 
 

Ein Credit nach dem European Credit Transfer System 
(ECTS) entspricht einem Arbeitsaufwand (d.i. Teilnahme 
an Lehrveranstaltungen, Vor- und Nachbereitung, Selbst-
studium, Prüfungsvorbereitungen, Erbringung von Studien- 
und Prüfungsleistungen) von 25 bis 30 Zeitstunden. Cre-
dits sind ohne Dezimalstelle zu vergeben, pro Modul min-
destens 5. Die Inhalte eines Moduls sind so zu bemessen, 
dass sie i.d.R. innerhalb eines Semesters oder eines 
Jahres vermittelt werden können. Pro Semester sind 30 
Credits zu erwerben, das entspricht einer Arbeitsbelastung 
von 750 bis 900 Zeitstunden je Semester. 
 

 
Die Härtefallregelung der Rahmen-Prüfungs- und Studien-
ordnung (vergl. AM 70/2015) wird als Paragraf 19a in die 
beiden Bachelorstudiengänge bzw. Paragraf 18a in den 
Masterstudiengang aufgenommen: 
 
 

§ 19a (BA) bzw. § 18a (MA) 
Härtefallregelung bei Verlust des Prüfungsanspruchs 

 
(1) Sofern ein Verlust des Prüfungsanspruchs nach 

§ 19 Absatz 1 (BA) bzw. § 18 Absatz 1 (MA) durch das 
Nichtbestehen der 2. Wiederholungsprüfung eines Pflicht-
moduls eingetreten ist, kann unter definierten Vorausset-
zungen auf Antrag eine Härtefallregelung zum Verlustaus-
gleich in Anspruch genommen werden. 
 

(2) Das endgültig nicht bestandene Pflichtmodul 
kann durch ein zusätzliches Wahlpflichtmodul aus dem 
Modulkatalog des Studienganges ausgeglichen werden 
(Ausgleichsmodul). Das Ausgleichsmodul muss in der 
Creditierung dem verlorenen Pflichtmodul entsprechen, die 
Wahlpflicht-Modulprüfung im Ausgleichsmodul darf zum 
Zeitpunkt der Antragstellung weder begonnen, noch abge-
schlossen sein. 

 
(3) Der Antrag ist unter Angabe des Ausgleichsmo-

duls an den Präsidenten zu richten, er kann unter folgen-
den Voraussetzungen gestellt werden: 
- Von den übrigen Pflicht-Modulprüfungen des Studien-

gangs darf zum Zeitpunkt der Antragstellung neben der 
Abschlussarbeit und dem Kolloquium/der Präsentation zur 
Abschlussarbeit keine weitere ausstehen. 
- Die bisherige Studiendauer darf zum Zeitpunkt des 

Prüfungsverlustes im Pflichtmodul noch nicht der Gebüh-
renpflicht nach § 112 HSG LSA (Langzeitstudiengebühr) 
unterliegen. 
 

(4) Sofern das Ausgleichsmodul mit Erfolg absol-
viert wurde, ist es an Stelle des Pflichtmoduls in das Ab-
schlusszeugnis zu übernehmen, es geht mit den Credits 
und der Note in die Berechnung des Gesamtprädikats ein. 
Das ohne Erfolg absolvierte Pflichtmodul wird im Ab-
schlusszeugnis als „teilgenommen“ ausgewiesen, es geht 
nicht in das Gesamtprädikat und die Creditsumme ein. 
 
 

Artikel II 
 

Diese Satzung findet auf alle Studierenden Anwen-
dung, die im Wintersemester 2015/16 in den genannten 
drei Studiengängen an der Hochschule Anhalt immatriku-
liert sind. 
 

Artikel III 
 

Diese Satzung tritt nach ihrer Genehmigung durch den 
Präsidenten der Hochschule Anhalt und ihrer Bekanntgabe 
im Internet der Hochschule Anhalt in Kraft. Die Veröffentli-
chung im „Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschule 
Anhalt“ Nr. 72/2016 erfolgt am 28.01.2016. 

 
Köthen, den 25.11.2015  
 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt  
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Hochschule Anhalt 
 
 
 

SATZUNG 
 
 
 

zur Änderung der  
Prüfungs- und Studienordnung  

zur Erlangung des akademischen 
Grades 

 
 
 

BACHELOR 
 
 
 

für den Studiengang 
 
 
 

Angewandte Informatik  
–  

Digitale Medien und  
Spieleentwicklung 

 

(IMS) 
 

vom 07.12.2011 
 
 
 
veröffentlicht  in „Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule 
Anhalt“ Nr. 49/2012 vom 02.03.2012 mit Satzungsände-
rung veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der Hoch-
schule Anhalt“ Nr. 51/2012 vom 09.07.2012 und Satzungs-
änderung veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der 
Hochschule Anhalt“ Nr. 63/2014 vom 31.01.2014. 
 
 
Aufgrund der §§ 67 Absatz 3 Nr. 8 und 77 Absatz 2 Nr. 1 
sowie § 13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt i.d.F. vom 14. Dezember 2010 (GVBl.LSA 
Nr. 28/2010 S. 600) wird die nachfolgende Satzung erlas- 
sen.  

 
 
 
 
 

 
Artikel I 

 
§ 12 Absatz 2 wird wie folgt geändert: 
  
(2) Zur Persönlichkeitsbildung und Entwicklung sozialer 
Kompetenzen soll im Wahlpflichtbereich das Modul „studi-
um generale“ im Umfang von 5 Credits absolviert werden. 
Bis zu 3 Credits (1 pro Semester) können durch Mitwir-
kung in den Gremien der Hochschulselbstverwaltung oder 
besonderes Engagement in öffentlichkeitswirksamen 
Bereichen der Hochschule erworben werden. Credits 
können außerdem durch Engagement für Studierende mit 
Behinderungen, Engagement für Belange der Internationa-
lisierung oder in weiteren durch Beschluss des Fachbe-
reichsrates festgelegten Bereichen erworben werden. Über 
die Anerkennung entscheidet der zuständige Prüfungs-
ausschuss auf Antrag. 
 
In Anlage 4, wird die Fußnote 10 zu Studium generale wie 
folgt geändert: 
  
In dem Modul können Module aus den Modulangeboten 
eines anderen Studiengangs, aus dem Modul „Informatik 
und Gesellschaft“ oder weitere durch Beschluss des Fach-
bereichsrates festgelegte Module und besondere Leistun-
gen gemäß § 12, Absatz 2, bzw. eine Kombination dieser 
Leistungen eingebracht werden.   
 
 

Artikel II 
 

Diese Satzung findet Anwendung auf alle Studierenden, 
die sich ab Wintersemester 2011/12 in den Studiengang 
eingeschrieben haben. 
 
 

Artikel III 
 

(1) Diese Satzung tritt nach ihrer Genehmigung 
durch den Präsidenten der Hochschule Anhalt am Tage 
nach ihrer Bekanntmachung im „Amtlichen Mitteilungsblatt 
der Hochschule Anhalt" in Kraft.  
 

(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des 
Fachbereichsrates des Fachbereichs Informatik und Spra-
chen vom 01.10.2015 und der Genehmigung durch den 
Präsidenten der Hochschule Anhalt vom 26.01.2016. 

 
(3) Veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der 

Hochschule Anhalt“ Nr. 72/2016 am 28.01.2016. 
 
Köthen, den 26.01.2016 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt 
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Hochschule Anhalt 
 
 
 

SATZUNG 
 
 
 

zur Änderung der  
Prüfungs- und Studienordnung  

zur Erlangung des akademischen 
Grades 

 
 
 

BACHELOR 
 
 
 

für den Studiengang 
 
 
 

Fachkommunikation  
–  

Softwarelokalisierung  
 

(FSL) 
 

vom 07.12.2011 
 
 
 
veröffentlicht  in „Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschu-
le Anhalt“ Nr. 49/2012 vom 02.03.2012 mit Satzungsände-
rung veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der Hoch-
schule Anhalt“ Nr. 51/2012 vom 09.07.2012 und Satzungs-
änderung veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der 
Hochschule Anhalt“ Nr. 63/2014 vom 31.01.2014. 
 
 
Aufgrund der §§ 67 Absatz 3 Nr. 8 und 77 Absatz 2 Nr. 1 
sowie § 13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt i.d.F. vom 14. Dezember 2010 (GVBl.LSA 
Nr. 28/2010 S. 600) wird die nachfolgende Satzung erlas- 
sen.  

 
Artikel I 

 
§ 12 Absatz 2 wird wie folgt geändert:  

   
     (2)  Zur Persönlichkeitsbildung und Entwicklung sozia-
ler Kompetenzen soll im Wahlpflichtbereich das Modul 
„studium generale“ im Umfang von 5 Credits absolviert 
werden. Bis zu 3 Credits (1 pro Semester) können durch 
Mitwirkung in den Gremien der Hochschulselbstverwaltung 
oder besonderes Engagement in öffentlichkeitswirksamen 
Bereichen der Hochschule erworben werden. Credits 
können außerdem durch Engagement für Studierende mit 
Behinderungen, Engagement für Belange der Internationa-
lisierung oder in weiteren durch Beschluss des Fachbe-
reichsrates festgelegten Bereichen erworben werden. 
Über die Anerkennung entscheidet der zuständige Prü-
fungsausschuss auf Antrag. 

In Anlage 4 wird der letzte Teil der Tabelle einschließlich 
der Fußnote 9 wie folgt geändert: 
 
 
 
 
7. Fachse-
mester 

Semester-
wochen-
stunden 

Prü-
fungs-
vorleis
leis-
tung 

Prü-
fung
sart 

Zeit-
dauer 
der 
Prü-
fung 

Cre-
dits 15 Wochen 

V Ü P 
  
Pflichtmodule 
Lokalisierung 
Unterneh-
menskommu-
nikation1 

2 1 1 LNW K 90 min 5 

Lokalisie-
rungstechno-
logie – Anpas-
sung von 
Werkzeugen2 

2  1  R  5 

Wahlpflichtmodule (1 ist aus dem Wahlpflichtmodulkatalog zu 
wählen) 
Studium gene-
rale3 

 § 12   5 

Bachelorarbeit § 30 H  15 Bachelorkolloquium   § 33 C  
Summe 7. 
Fachsemester  30 

 
 

Artikel II 
 

Diese Satzung findet Anwendung auf alle Studierenden, 
die sich ab Wintersemester 2011/12 in den Studiengang 
eingeschrieben haben. 

 
 

Artikel III 
 

(1) Diese Satzung tritt nach ihrer Genehmigung 
durch den Präsidenten der Hochschule Anhalt am Tage 
nach ihrer Bekanntmachung im „Amtlichen Mitteilungsblatt 
der Hochschule Anhalt" in Kraft. 
 

(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des 
Fachbereichsrates des Fachbereichs Informatik und Spra-
chen vom 01.10.2015 und der Genehmigung durch den 
Präsidenten der Hochschule Anhalt vom 26.01.2016. 

 
(3) Veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der 

Hochschule Anhalt“ Nr. 72/2016 am 28.01.2016. 
 
Köthen, den 26.01.2016 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt 
 
 

                                                 
1 wird als Blockveranstaltung in einem Zeitraum von ma-
ximal 8 Wochen angeboten 
2 wird als Blockveranstaltung in einem Zeitraum von ma-
ximal 8 Wochen angeboten 
3 In dem Modul können Module aus den Modulangeboten 
eines anderen Studiengangs, aus dem Modul „Informatik 
und Gesellschaft“ oder weitere durch Beschluss des 
Fachbereichsrates festgelegte Module und besondere 
Leistungen gemäß § 12, Absatz 2, bzw. eine Kombination 
dieser Leistungen eingebracht werden.  
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Hochschule Anhalt 
 
 

ERGÄNZUNGSSATZUNG 
 
 

zur Prüfungs- und zur Studienordnung vom 
 

06. Juni 2012 
 

zur Erlangung des akademischen Grades 
 
 

BACHELOR OF ENGINEERING 
(B.ENG.) 

 
für den Studiengang 

 
ELEKTRO- UND 

INFORMATIONSTECHNIK 
 

Über die Einrichtung eines 
 

Double-Degree-Programms 
„ELECTRICAL AND 

COMPUTING ENGINEERING“ 
 

vom 04.11.2015 
 
 

Im Rahmen der Weiterentwicklung des Studiengangs und 
zum Zweck des Ausbaus der Internationalisierung des 
Studiengangs Elektro- und Informationstechnik wird die 
nachfolgende Ergänzungssatzung zu der Prüfungs- und 
Studienordnung vom 06.06.2012 (Amtliches Mitteilungs-
blatt der Hochschule Anhalt, Nr. 53/2012 vom 19.07.2012) 
für den Bachelor-Studiengang Elektro- und Informations-
technik genehmigt, zuletzt geändert in der Ergänzungssat-
zung vom 09.05.2014 (Amtliches Mitteilungsblatt der 
Hochschule Anhalt, Nr. 66/2014 vom 12.05.2014). 
 
 

§ 1 
Ziel des Studiums im Double-Degree-Programm 

 
(1) Studierende einiger ausgewählter Partnerhoch 

schulen erhalten im Rahmen eines abgestimmten Studi-
enprogramms die Möglichkeit, neben dem Abschluß an 
ihrer Heimathochschule einen weiteren Abschluss an der 
Hochschule Anhalt zu erlangen.  

 
(2) Der erfolgreiche Abschluss dieses Programms 

führt zur Verleihung zweier nationaler Abschlüsse der 
beteiligten Hochschulen (double degree) – in Deutschland 
mit dem  
 

„Bachelor of Engineering (B.Eng.)“ 
 

sowie mit dem nationalen Bachelor-Zertifikat der jeweiligen 
ausländischen Partnerhochschule gemäß deren gesetzli-
chen Bestimmungen. Der Abschlussgrad der jeweiligen 
ausländischen Partnerhochschule ist in den einschlägigen 
Kooperationsvereinbarungen auszuweisen. 

 
(3) Mit diesem Double-Degree-Programm soll ein 

Beitrag zur weiteren Internationalisierung der Hochschulen 
und zur Verstärkung des Austauschs von Lehrenden und 
Lernenden geleistet werden. 

 
 

§ 2 
Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 

 
(1) Die Regelstudienzeit, in der das Studium im 

Double-Degree-Programm abgeschlossen werden kann, 
beträgt einschließlich der Bachelorprüfung neun Semester. 

 
(2) Das Studium enthält fünf Semester an der jewei-

ligen Partnerhochschule sowie vier Semester an der 
Hochschule Anhalt, die erfolgreich zu absolvieren sind. 
Der genaue Zeitplan für die Austauschsemester wird vom 
Fachbereich Elektrotechnik, Maschinenbau und Wirt-
schaftsingenieurwesen mit der Partnerhochschule verein-
bart. In den Auslandssemestern sind insgesamt Leistun-
gen im Äquivalent von 90 Creditpunkten (CP) nachzuwei-
sen. 

 
(3) Die Lehrveranstaltungen für Studierende der 

Partnerhochschulen werden in deutscher Sprache angebo-
ten. 

 
 

§ 3 
Zulassungsvoraussetzungen 
und Immatrikulationsstatus 

 
(1) Die Teilnahme am Double-Degree-Programm 

setzt die Existenz eines zwischen der ausländischen 
Hochschule und dem Fachbereich Elektrotechnik, Maschi-
nenbau und Wirtschaftsingenieurwesen der Hochschule 
Anhalt abgestimmten Studienplans voraus. Für die Einhal-
tung des Studienplans ist der Fachbereich verantwortlich. 

 
(2) Das Vorliegen der Voraussetzungen für das Ein-

schreiben von ausländischen Studierenden in das Double-
Degree-Programm ist vom Programmkoordinator des 
Fachbereichs gemäß der jeweiligen Kooperationsvereinba-
rung und anhand eines aktuellen Leistungsnachweises der 
Heimathochschule zu überprüfen. Auf dieser Grundlage 
erfolgt die rechtsverbindliche Zulassung durch Bescheid 
der ASA. Der Bescheid des Prüfungsausschusses über die 
Leistungsanerkennung (Credits und Note) und der Zulas-
sungsantrag des Studenten der Partnerhochschule (inco-
ming) sind der Abteilung für Studentische Angelegenheiten 
der HSA zu übergeben.  

 
(3) Alle Studierenden haben ausreichende Kennt-

nisse der deutschen Sprache durch ein Zeugnis oder 
Zertifikat nachzuweisen. Anerkannt werden z. B. folgende 
Nachweise: 
• Ein qualifizierter Nachweis über die deutschen 

Sprachkenntnisse auf dem Niveau von mindestens B2. 
• Ist im abgestimmten Studienplan eine Prüfung der 

Fachsprache „Deutsch“ an der Heimathochschule vor-
gesehen, so kann diese ebenfalls als Nachweis der 
Sprachkenntnisse gelten, wenn sie mindestens mit 
dem Prädikat „gut“ bestanden ist. 

 
(4) Die Gaststudenten (incoming) werden im Ergeb-

nis der Zulassung in das erste Fachsemester des Ba-
chelor-Studiengangs Elektro- und Informationstechnik der 
HSA eingeschrieben. Sofern nicht eine vorzeitige Exmatri-
kulation aus anderen Gründen erfolgt, verbleiben sie für 
die restliche Zeit ihres Studiums unter fortlaufender Fach-
semesterzählung in diesem Immatrikulationsstatus, unab-
hängig davon, ob der Studienabschluss an der HSA oder 
der Heimathochschule erfolgt. Wird die Bachelorarbeit an 
der Heimathochschule angefertigt, so erfolgt die Rückmel-
dung bei der HSA gebührenfrei per Sammelliste durch den 

Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt Nr. 72/2016

44



  

Studiengangskoordinator. Die Studierenden werden für 
diese Zeit in den Beurlaubungsstatus versetzt. 

 
 

§ 4 
An der Hochschule Anhalt zu erbringende Leistungen 

 
(1) Ausländische Studierende, die nach § 1 (1) an 

dem Double-Degree-Programm teilnehmen (incoming), 
haben mindestens die Studienleistungen nach Anlage 1 
dieser Satzung an der Hochschule Anhalt zu erbringen. 

 
 

§ 5 
Anrechnung von Studienleistungen 

 
(1) Studierende, die nach § 1 (1) an dem Double-

Degree-Programm teilnehmen, haben Anspruch auf An-
rechnung von Studien- und Prüfungsleistungen aus dem 
von ihnen an der jeweiligen Partnerhochschule absolvier-
ten Studium. 

 
(2) Studierende der Partnerhochschulen, die im 

Rahmen des Double-Degree-Programms zum Austausch 
an die Hochschule Anhalt kommen (incoming), bekommen 
für im Ausland erfolgreich abgelegten Modulprüfungen 90 
Credit Points im Rahmen des hiesigen Bachelor-
Abschlusses anerkannt. Die Einbeziehung der Prüfungs-
noten der Heimathochschule in die Gesamtnote der HSA-
Bachelorprüfung erfolgt wie nachfolgend beschrieben: 
Die einzelnen Benotungen der nachgewiesenen Prüfungs-
leistungen aus der Heimathochschule werden mit ihren 
jeweiligen Credits gewichtet und daraus ein Mittelwert der 
Note für die aus der Heimathochschule nachgewiesene 
Prüfungsleistungen nach §18 Absatz 5 der PSO 2012 
gebildet. Davor werden die einzelnen Benotungen aus 
dem Notensystem der Heimathochschule in das Beno-
tungssystem der Hochschule Anhalt entsprechend der 
vom Fachbereich festgelegten Umrechnungsvorschriften 
für die jeweilige Hochschule umgerechnet. Der so ermittel-
te Mitttelwert fließt anschließend mit dem Gewicht von 90 
Credits anteilig in das 0,8fache der Fachnote der Pflicht- 
und Wahlpflichtmodule der Bachelroprüfung gemäß §27 
Absatz 1 der PSO 2012 ein. Die an der HSA erworbenen 
Noten aus den Pflicht- und Wahlpflichtmodulprüfungen 
werden für diesen 0,8-Faktor ebenfalls mit den jeweiligen 
Credits gewichtet. 

 
(3) Die Voraussetzungen für die Anerkennung der 

Prüfungsleistungen der Partnerhochschulen für den hiesi-
gen Abschluss werden durch den Prüfungsausschuss des 
Fachbereichs Elektrotechnik, Maschinenbau und Wirt-
schaftsingenieurwesen geprüft und unter Bildung der 
gewichteten Noten nach Absatz (2) für die anzuerkennen-
den Leistungen dem Prüfungsamt der Abteilung für Stu-
dentische Angelegenheiten bescheinigt. 
 

(4) Die Anrechnung von Leistungen, die nicht in den 
Anlage 1 aufgeführt sind, ist beim Prüfungsausschuss des 
Fachbereichs Elektrotechnik, Maschinenbau und Wirt-
schaftsingenieurwesen zu beantragen. Über die Anrech-
nung entscheidet der Prüfungsausschuss nach dem Äqui-
valenzprinzip im Zuge der Einzelfallprüfung. 
 
 

§ 6 
Bachelorarbeit 

 
(1) Das Thema der Bachelorarbeit ist in deutscher 

oder englischer Sprache nach Anhörung der Studentin 
bzw. des Studenten durch die von dem Fachbereich Elekt-
rotechnik, Maschinenbau und Wirtschaftsingenieurwesen 
gemeinsam mit der jeweiligen Partnerhochschule be-
stimmten Prüfer auszugeben und zu betreuen. Die Verga-
be des Themas ist beim Prüfungsamt der HSA aktenkun-
dig zu machen. Mindestens ein Prüfer muss Mitglied der 

Hochschule Anhalt sein. 
 
(2) Das Thema der Bachelorarbeit ist für Studieren-

de, deren Erstbetreuung durch die Hochschule Anhalt 
erfolgt, so zu stellen, dass die Bearbeitungsdauer in einer 
Frist von zehn Wochen eingehalten werden kann. 

 
 

§ 7 
Zeugnis und Urkunde 

 
(1) Nach erfolgreichem Abschluss aller Modulprü-

fungen sowie der Bachelorarbeit und des zugehörigen 
Kolloquiums stellt jede der beteiligten Partnerhochschulen 
gemäß ihrer Regularien ein Zeugnis und ggf. eine Urkunde 
aus. 

 
(2) Die abschließenden Prüfungsdaten werden dazu 

unter Verantwortung der Programmkoordinatoren zwi-
schen den Hochschulen ausgetauscht.  
 
 

§ 8 
Diploma Supplement 

 
(1) Für die Absolventen dieses Double-Degree-Pro-

gramms fertigt die Hochschule Anhalt ein Diploma Supp-
lement nach Anlage 2 sowie ein Zeugnis nach Anlage 3 
an. 

 
(2) Unter 2.5 des Diploma Supllement ist die Spra-

che „Deutsch“ sowie die Unterrichtssprache der jeweiligen 
Hochschule einzutragen. 

 
 

§ 9 
In-Kraft-Treten 

 
(1) Diese Ergänzungssatzung ist für alle Studieren-

den gültig, die ab dem Sommersemester 2016 erstmalig in 
das Double-Degree-Programm nach Köthen kommen. 

 
(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des 

Fachbereichsrates des Fachbereichs Elektrotechnik, 
Maschinenbau und Wirtschaftsingenieurwesen vom 
04.11.2015 und der Genehmigung durch den Präsidenten 
der Hochschule Anhalt vom 26.01.2016. 

 
(4) Veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der 

Hochschule Anhalt“ Nr. 72/2016 am 28.01.2016. 
 
 

Köthen, den 26.01.2016 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt  
 
 
Anlage 1:  Studien- und Prüfungsplan 
Anlage 2:  Diploma Supplement 
Anlage 3:  Zeugnis über die Bachelorprüfung 
Anlage 4:  Beschluss FBR 6 zur Einrichtung des Double- 

  Degree-Programms mit der Odessa National   
  Academie of Telekommunikation … (ONAT)  
  vom 04.11.2015 
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Anlage 1 

 
Studien- und Prüfungsleistungen, die von Studierenden ausländischer Partneruniversitäten 
(incoming) im Double-Degree-Programm „Electrical and Computing Engineering“ (Studiengang 
Bachelor Elektro- und Informationstechnik) an der Hochschule Anhalt zu erbringen sind 
 
Der Studienplan gibt Volumen und Zuordnung der Module zu den einzelnen Fachsemestern der Regelstudienzeit sowie deren 
Creditierung an. Bestandteile der Masterprüfung sind: die Pflicht- und Wahlpflichtmodulprüfungen, das Praktikum, die Masterar-
beit und das Masterkolloquium. Prüfungsvoraussetzungen sind die Vorleistungen nach dieser Anlage. 
 
 
 
 
1. Fachsemester 

Semesterwochenstunden Prü-
fungs-
vorleis-

tung 

Prü-
fungsart 

Zeitdau-
er der 

Prüfung 
Credits 15 Wochen 15 Wochen 

V Ü P Ü P 

Modulname deutsch /englisch 
 

Dieses Semester wird von den Studierenden an der jeweiligen 
Partneruniversität absolviert 

 
  
  
  

Summe 1. Fachsemester         30 
 
 
2. Fachsemester 
 
 

Dieses Semester wird von den Studierenden an der jeweiligen 
Partneruniversität absolviert 

 
  
  
  

Summe 2. Fachsemester         30 
 
 
3. Fachsemester 
 
 

Dieses Semester wird von den Studierenden an der jeweiligen 
Partneruniversität absolviert 

 
  
  
  

Summe 3. Fachsemester         30 
 
  

4. Fachsemester 
Pflichtmodule 
Fremdsprache / SoftSkills 0 4 0   1 LNW K  5 
Elektrische Maschinen  2 1 1   1 LNW K  5 
Mikrocomputertechnik  2 0 2   1 LNW K  5 
Übertragungs- und HF-Technik  2 1 1   1 LNW K  5 
Messtechnik 2 1 1   1 LNW K  5 
Mikrosystemtechnik 3 0 2   1 LNW K   5 
          
          
Wahlpflichtmodule (0 sind zu wählen) 
          
          
      -  -  
          

Summe 4. Fachsemester         30 
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5. Fachsemester 
Pflichtmodule 
Berufspraktikum (70% Anrechnung für die Haus-
arbeit zum Berufspraktikum, 30 % Anrechnung für 
die PK) 

      H,PK  20 

          
Signale und Systeme (online) 2 2    LNW K  5 
BWL (online) 3 1    LNW K  5 
          
          
Wahlpflichtmodule (0 sind zu wählen) 
          
          
          
          

Summe 5. Fachsemester         30 
6. Fachsemester 
Pflichtmodule 
Kommunikationssysteme 2  2   LNW K  5 
Digitale Signalverarbeitung 2  2   LNW K  5 
Steuerungstechnik und Robotik 3 1 1   LNW K  5 
Elektronische Schaltungen 3  2   LNW K  5 
Leistungselektronik 2 1 1   LNW M  5 
          
          
          
          
Wahlpflichtmodule (1 ist zu wählen) 
Wahlpflichtmodule gemäß dem Wahlpflichtkata-
log des FB 6 für den Studiengang Elektro- und 
Informationstechnik 

        5 

          
Summe 6. Fachsemester         30 

  
7. Fachsemester 
Pflichtmodule 
Kommunikationssysteme 4 0 4   LNW K  5 
Regelungstechnik 4  4   LNW K  5 
 

Die Bachelorarbeit und das Kolloquium werden grundsätzlich unter 
gemeinsamer Betreuung eines Lehrenden der Hochschule Anhalt 

und der jeweiligen Partneruniversität erbracht. 

 
Bachelorarbeit 12 
Kolloquium 3 
  
  
  
  
Wahlpflichtmodule (1 ist zu wählen) 
Wahlpflichtmodule gemäß dem Wahlpflichtkata-
log des FB 6 für den Studiengang Elektro- und 
Informationstechnik 

 2 1 1   K  5 

          
          
          

Summe 7. Fachsemester         30 
  
  
 

Summe Studiengang gesamt         120 
  
 
Modulabschluss:  K Klausur 
   M mündliche Prüfung 
   PRO Projekt 
   H Hausarbeit 
   E/B Entwurf/Beleg 
   R Referat 
   Ex experimentelle Arbeit 
   P Präsentation 
   C Kolloquium 
   oP Abschluss des Moduls ohne Prüfung/Note  
Prüfungsvorleistung: LNW Leistungsnachweis 
   TN 80 Teilnahmenachweis 80 % 
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Anlage 2 
 
 Bernburg 
 Dessau 
 Köthen 
 

  
 Hochschule Anhalt 
 Anhalt University of Applied Sciences 
 

Diploma Supplement 
 

1 HOLDER OF THE QUALIFICATION 
1.1 Family Name «Name» 
1.2 First Name «Vorname» 
1.3 Date, Place of Birth «GebDatum», «GebOrt» 
1.4 Student ID Number or Code «MNR» 
 

2 QUALIFICATION 
2.1 Name of qualification Bachelor of Engineering (B. Eng.) 
2.2 Major Electrical and Computer Engineering 
2.3 Institution awarding the qualification Hochschule Anhalt 
  Anhalt University of Applied Sciences/ 
  State University 
2.4 Institution administering studies Department of Electrical, Mechanical and 

Industrial Engineering 
2.5 Language of instruction/examination German and Ukrainian 
   
 

3 LEVEL OF THE QUALIFICATION 
3.1 Level Bachelor 
3.2 Official length of programme 3.5 years, 210 ECTS-Credits 
3.3 Prerequisites Higher Education 
 

4 CONTENTS AND RESULTS GAINED 
4.1 Mode of Study Full time, integrated one-tier programme 
4.2 Programme prerequisites / qualification profile of the graduate 
The goal of the Bachelor Programme “Electrical and Computing Engineering” is to provide students with the ability to use 
advanced techniques, skills, and modern engineering tools necessary for an independent electrical or computer engineering 
practice. The programme qualifies students to apply scientific methods, utilize knowledge of contemporary issues, and to solve 
disciplinary problems in their field of activity. 
The application and project oriented course work is also towards an understanding of professional and ethical responsibility and 
equips students with social, economic and ergonomic basic competencies.  
The two-year programme consists of 15 compulsory and three elective courses with a total workload of 120 credits, where one 
credit point corresponds to 30 hours of work. Each of the modules is completed with a final. The performance is assessed with 
a letter grade.  
In the Bachelor’s Programme for Electrical and Computer Engineering students acquire broad knowledge of mathematics, 
science and engineering. Combined with the capability to use techniques, skills and modern engineering tools they are well 
trained to self-consistently work in the areas of electrical engineering, electronics and information technology. The program 
provides an in-depth education of the students in all aspects of electrical and computer engineering. Students learn analysis and 
design of electrical and electronic components and systems, processes in production, operation and monitoring as well as the 
selection of facilities and equipment. The students possess a sound background in the basic knowledge and range of tech-
niques in the above mentioned areas of competence which were obtained during team projects where students were encour-
aged to design, develop and operate facilities. In particular they are able to adjust to technological changes very quickly. 
With this qualification students will have gained knowledge in the subject and have the necessary communication skills in order 
to: 
1. apply their knowledge of product development, maintenance and operation in the fields of electrical engineering, electronics 
and information technology and be able to integrate their ideas and problem solving skills 
2. compile, assess and interpret relevant information 
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3. make sound decisions when discoveries are made which concern social, commercial, scientific and ethical issues 
4. sustain the momentum of independent learn processes 
5. formulate and argue professional opinions/criteria 
6. be able to interact on a professional level with professionals and non-professionals 
7. work on an interdisciplinary level and have the capability to take responsibility in a team. 
 
 
4.3 Programme  

For details see the transcript containing the list of courses and grades as well as the Certificate of Examination for a 
Bachelor’s Degree including the subjects of the final examination (written and oral), as well as the topic of the thesis and 
the evaluations. 

4.4 Grading Scheme 
1.0 – 1.5 for “very good”, an excellent performance 
1.6 – 2.5 for “good”, a performance significantly exceeding the average requirements 
2.6 – 3.5 for “satisfactory”, a performance fulfilling average requirements in every respect 
3.6 – 4.0 for “sufficient”, a performance corresponding the minimum requirements despite its deficiencies 
5.0 for “insufficient“, a performance not fulfilling the requirements because of severe deficiencies. 
ECTS: A (up to 1.3); B (1.4 – 2.0); C (2.1 – 3.0); D (3.1 – 3.7); E (3.8 – 4.0) 

4.5 Overall classification 
Based on Comprehensive Final Examination (Subjects offered in final examination, written and oral: 80 %, thesis: 15 %, 
oral examination/colloquium: 5 %). 

 
 

5 FUNCTION OF THE QUALIFICATION 
5.1 Access to further study 

Qualifies to apply for admission to Master Studies with specific additional requirements which may differ from institution 
to institution.. 

5.2 Professional status 
Graduates of the Bachelor’s programme are competent in all aspects relating to the development of electrical engineer-
ing, electronics and information 
technology. 
This includes the right to hold the professional title of Engineer. 
 

6 ADDITIONAL INFORMATION 
6.1 Additional information 

accredited on 27.09.2013 by ASIIN e. V. (www.asiin-ev.de). 
6.2 Further information sources 

About the institution and on the programme: www.hs-anhalt.de and www.emw.hs-anhalt.de 
 

7 CERTIFICATION 
 This Diploma Supplement refers to the following original documents: 

• Bachelor’s Degree Certificate of YYYY-MM-DD 
• Certificate of Examination for a Bachelor’s Degree of YYYY-MM-DD 

 
 
 
 
 
 
 

Köthen, YYYY-MM-DD 
 
 
 
 
 
 
 

 
Chair of the Examinations Committee Prof. Dr. Vorname Name 
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Anlage 3 
 Bernburg 
 Dessau 
 Köthen 
 
 

 
 
 
 
 Hochschule Anhalt  
 Anhalt University of Applied Sciences 
 
 

 Zeugnis über die Bachelorprüfung 
 Certificate of Examination for a 
 Bachelor’s Degree 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

 hat im Fachbereich 
 Elektrotechnik, Maschinenbau und 
 Wirtschaftsingenieurwesen 
 die Bachelorprüfung im Studiengang  
  
 Elektro- und Informationstechnik 
  
 im Double-Degree-Programm 
 Electrical and Computing Engineering 
 bestanden. 
   
 has passed all examinations on the Bachelor’s Programme 
  

 Electrical and Computer Engineering  
  
 in the Double-Degree-Programme 
 Electrical and Computing Engineering 
 in the Department of  
 Electrical, Mechanical and Industrial Engineering. 
  

 Gesamtnote der Bachelorprüfung «GesNote» 
 Final Grade of Examination for a Master’s Degree  

 Credits     «CPGes» 

 ECTS     A 
  

 Köthen, «PruefDatumL» 
 
 
  
  Dekan «Dekan» 
 Dean 

    
   Vorsitzender des Prüfungsausschusses «Pausvor» 

 «Name», «Vorname» 
 
 Nachname (surname), Vorname (first name) 
 

 
 «GebDatumL», «GebOrt» 
 
 Geburtsdatum (date of birth), Geburtsort (place of birth) 
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                                                                                                                        _______________ 

                                                                                                                                                                                    Credits Noten 
                                                                                                                                                Credits Grades 

 

Grading scale: very good (up to 1,5), good (1,6-2,5),  Notenskala: sehr gut (bis 1,5); gut (1,6 bis 2,5); 
satisfactory (2,6-3,5), sufficient (3,6-4,0)  befriedigend (2,6 bis 3,5); ausreichend (3,6 bis 4,0) 

 
ECTS: A (up to 1,3), B (1,4-2,0),  ECTS: A (bis 1,3); B (1,4 bis 2,0); 
C (2,1-3,0), D (3,1-3,7), E (3,8-4,0)  C (2,1 bis 3,0); D (3,1 bis 3,7); E (3,8 bis 4,0) 

 

 Chair of the Examinations Committee 
Module «ZT4» «CP4» «FN4» 
«ZTE4»   
 
Pflichtmodule Hochschule Anhalt  
Subjects Anhalt University of Applied Sciences 

«ZT15» «CP15» «FN15» 
«ZTE15»   

«ZT14» «CP14» «FN14» 
«ZTE14»   

«ZT13» «CP13» «FN13» 
«ZTE13»   

«ZT12» «CP12» «FN12» 
«ZTE12»   

«ZT11» «CP11» «FN11» 
«ZTE11»   

«ZT10» «CP10» «FN10» 
«ZTE10»   

«ZT9» «CP9» «FN9» 
«ZTE9»   

«ZT8» «CP8» «FN8» 
«ZTE8»   

«ZT7» «CP7» «FN7» 
«ZTE7»   

«ZT6» «CP6» «FN6» 
«ZTE6»   

«ZT5» «CP5» «FN5» 
«ZTE5»   

«ZT18» «CP18» «FN18» 
«ZTE18»   

 

 
 
 
Thema der Bachelorarbeit 
Subject of the Bachelor Thesis 

«Arb1Thema» 
 
 
Masterarbeit «CP1» «FN1» 
Bachelor Thesis 

Kolloquium «CP2» «FN2» 
Colloquium 

 

 

 

Zusatzmodule 

Additional Subjects 
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BESCHLUSS 
 
 

des Fachbereichsrats Elektrotechnik, Ma-
schinenbau und Wirtschaftsingenieurwe-

sen 
 

zur Einrichtung eines  
 
 

Double-Degree-Programms 
 

„ELECTRICAL AND COMPUTING 
ENGINEERING“ 

 
Mit der Odessa National Academy of Tele-
communications n.a. A. S. Popov (ONAT) 

 
vom 04.11.2015 

 
 

Aufgrund der Vereinbarung zur Entwicklung und Umset-
zung eines gemeinsamen Programms zwischen der O-
dessa National Academy of Telecommunications n.a. A. 
S. Popov (Odessa, Ukraine) und der Hochschule Anhalt 
vom 04.11.2015 sowie aufgrund der Ergänzungssatzung 
zur Prüfungs- und Studienordnung vom 09.07.2012 über 
das Double Degree Programm „Electrical and Computing 
Engineering“ vom 04.11.2014 wird die Einführung eines 
integrierten internationalen Studiengangs wie folgt be-
schlossen. 
 
 

§ 1 
Gültigkeitsbereich 

 
(1) Der internationale integrierte Studiengang mit 

einem Dopelabschluss „Electrical and Computing Engine-
ering“ ist in den Bachelor-Studiengang „Elektro- und In-
formationstechnik“ an der Hochschule Anhalt integriert 
und führt an dieser Hochschule zu dem Abschluss 
 

„Bachelor of Engineering (B. Eng.)“ 
 

 
(2) Der erfolgreiche Abschluss des Double Degree 

Programms führt zugleich an der ONAT in dem Bachelor 
Studiengang „Telecommunications“ zu einem Abschluss 

 
. „Bachelor Degree Telecommunications“ 

 
 
 

Anlage 4 
 

§ 2 
Zulassungsvoraussetzungen  

 
(1) Zur Teilnahme am Double Degree Programm 

werden Studierende des Bachelor-Studiengangs „Tele-
communications“ der ONAT zugelassen, die für das 
sechste Semester des oben genannten Studiengangs an 
der ONAT zugelasen sind. 

 
(2) Während des Aufenthalts in Deutschland sind in 
dem Double Degree Programm Prüfungsleistungen ge-
mäß Anlage 1 der Ergänzungssatzung vom 04.11.2015 zu 
erbringen. 

§ 3 
Zeitplan des Studiums und Anrechnung von Studien-

leistungen 
 

(1) Zum Erlangen des deutschen Abschlusses 
sind den Studierenden der ONAT Leistungen, die an der 
ONAT erbracht sind, im Umfang von 90 Credits anzurech-
nen. 

 
(2) Die Liste der Module und deren Credit-Anzahl, 

die Studierenden der ONAT anzurechnen sind, sind der 
Anlage 1 des Beschlusses zu entnehmen. 

 
(3) Der Prüfungsausschuss bescheinigt die An-

zahl der anzurechnenden Credits sowie den hierfür er-
rechneten Notendurchschnitt anhand der Anlage 1 in 
Verbindung mit dem von den Studierenden vorgelegten 
Transcript der ONAT. 

 
(4) Der Notendurchschnitt errechnet sich als der 

mit der jeweiligen Credit-Anzahl gewichteten arithmeti-
schen Mittelwert einzelner anzuerkennender Module, nach 
Umrechung der Einzelnoten in das Notensystem des 
Bachelor-Studiengangs Elektro- und Informationstechnik. 

 
(5) Die Umrechnungsforschrift der Noten der 

ONAT in das Notensystem des Bachelor-Studiengangs 
Elektro- und Informationstechnik ist in Anhang 2 darge-
stellt. 
 

(6) Die Anrechnung von Leistungen, die nicht in der 
Anlage 1 aufgeführt sind, ist beim Prüfungsausschuss des 
Fachbereichs Elektrotechnik, Maschinenbau und Wirt-
schaftsingenieurwesen zu beantragen. Über die Anrech-
nung entscheidet der Prüfungsausschuss nach dem Äqui-
valenzprinzip im Zuge der Einzelfallprüfung. 

 
(7) Der zeitliche Ablaufplan des Studiums in Köthen 

und in Odessa ist in Anlage 3 dargestellt. 
 
 

§ 5 
In-Kraft-Treten 

 
(1) Dieser Beschluss tritt mit sofortiger Wirkung in 

Kraft.  
 

Köthen, den 04.11.2015 
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Anlage 4.1: 
 
Liste der an der ONAT erbrachten Module, die den Studierenden der ONAT im Rahmen des 
Double Degree Programms Electrical and Computing Engineering für das Studium am Ba-
chelor-Studiengang Elektro- und Informationstechnik der Hochschule Anhalt anzurechnen sind 
 
 
Pflichtmodule Credits 
Telecommunication Theory (2FS) 9 
Higher Mathematics (3FS) 15 
Systems of Switching and Information Distribution 5 
Physics (2FS) 10 
Basics of Circuit Technique (FS) 6 
Guiding Systems for Electric and Optic Commuciation (FS) 6 
Organisation and Maintaining of Databases 3 
Informatics (2FS) 8 
Technical Electrodynamics 4 
Theory of Electric Circuits and Signals 5 
Programming 2 
Computing Technique and Microprocessors 6 
Physics of Optical Communication2 2 
Basics of Systems Theory 3 
Engineering and Computer Graphics 2 
Metrology, Standardization, Certification and Quality Control 4 
Gesamt 90 

 
 
Anlage 4.2: 
 
Umrechnungsforschrift der an der ONAT erworbenen Modulnoten in das Notensystem des Ba-
chelor-Studiengangs Elektro- und Informationstechnik, Hochschule Anhalt 
 

Note ONAT Prädikat ONAT Note HSA Prädikat HSA 
0-59 failed 5,0 nicht bestanden 
60-61 satisfactory 4,0 ausreichend 
62-64 satisfactory 3,7 ausreichend 
65-67 satisfactory 3,3 befriedigend 
68-70 satisfactory 3,0 befriedigend 
71-73 satisfactroy 2,7 befriedigend 
74-79 good 2,3 gut 
80-84 good 2,0 gut 
85-89 good 1,7 gut 
90-95 very good 1,3 sehr gut 
96-100 very good 1,0 sehr gut 

 
 
 
Anlage 4.3: 
 
Regelstudienverlauf  des Double Degree Programms Electrical and Computing Engineering 
 
Ablauf für Studierende der ONAT 
 
1. bis 3. Semester Basisstudium Telecommunications an der Odessa Acade-

my of Telecommunications (Ukraine) 
90 Credits 

4. Semester 15 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika 30 Credits 
5. Semester Berufspraktikum sowie zwei Online-Module 30 Credits 
6. Semester 15 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika 30 Credits 
7. Semester 8 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika, anschließend 

10 Wochen Bachelorarbeit 
30 Credits 
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SATZUNG 

 
 

zur Änderung der 

PRÜFUNGSORDNUNG 
zur Erlangung des akademischen Grades 
BACHELOR OF ENGINEERING 

(B. ENG.) 
für die Fernstudiengänge 
Maschinenbau 

und 
Elektrotechnik 

vom 26. März 2008 
 

Veröffentlicht im „Amtlichen Mitteilungsblatt“ Nr. 30/2008 
vom 08.08.2008 

 
 

Aufgrund der §§ 77 Absatz 2 Nr. 1, 67 Absatz 3 Nr. 8 und 13 
Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt 
vom 05. Mai 2004 (GVBl. LSA Nr. 25/2004, S. 256) wird die 
nachfolgende Prüfungsordnung genehmigt. 
 
 

Artikel I 
 

Die Anlagen 3a und 3b der Prüfungsordnung (Amtliches 
Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt (FH) Nr. 30/2008 vom 
08.08.2008, S. 15 u. 16) werden wie in den beigefügten neuen 
Anlagen 3a und 3b dargestellt geändert. 
 
 
 

Artikel II  
 

Die Satzung findet auf alle Studierenden Anwendung, die am 
01. 04. 2016 in die Studiengänge eingeschrieben sind. 
 
 
 

Artikel III  
 

(1) Diese Satzung tritt nach ihrer Genehmigung durch 
den Präsidenten der Hochschule Anhalt am Tage nach ihrer 
Bekanntgabe im „Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschule 
Anhalt“ in Kraft.  

 
(2) Ausgefertigt auf Grund der Beschlüsse des 

Fachbereichsrates des Fachbereiches Elektrotechnik, 
Maschinenbau und Wirtschaftsingenieurwesen vom 25.10.2015 
und des Senats der Hochschule Anhalt vom 16.12.2015 sowie 
der Genehmigung des Präsidenten der Hochschule Anhalt vom 
26.01.2016.  

 
(3) Veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der 

Hochschule Anhalt“ Nr. 72/2016 am 28.01.2016. 
 
 
Köthen, den 26.01.2016  
 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h. c. Dieter Orzessek  
   Präsident der Hochschule Anhalt 
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Anlage 3a: Bachelor-Fernstudiengang Maschinenbau 

RPS Art Dauer Anr. Prüfung
1. K 120 min 50% Mathematik 1 keine -
2. K 120 min 50% Mathematik 2 keine -

Physik Physics 1. K 120 min 100% Physik 1 LNW Physik
Programmierung Programming 2. K 120 min 100% Programmierung keine -

2. K 120 min 50% Technische Mechanik 1 keine -
3. K 120 min 50% Technische Mechanik 2 keine -

Werkstofftechnik Materials Science 2. K 120 min 100% Werkstofftechnik 1 LNW Werkstofftechnik
Thermodynamik und Strömungslehre Thermodynamics and Fluid Mechanics 3. K 120 min 100% Thermodynamik und Strömungslehre keine -
Elektrotechnik Electrical Engineering 3. K 120 min 100% Elektrotechnik keine -
Messtechnik Measurement 3. K 120 min 100% Messtechnik keine -
Steuer- und Regelungstechnik Control Technology 4. K 120 min 100% Steuer- und Regelungstechnik keine -
Computer Aided Design (CAD) Computer Aided Design (CAD) 5. B - 100% Computer Aided Design (CAD) 1 LNW Computer Aided Design (CAD) 
Maschinenelemente Machine components 4. K 150 min 100% Maschinenelemente keine -
Fertigungstechnik Manufacturing Technology 5. M 30 min 100% Fertigungstechnik keine -
Kunststofftechnik Plastics Engineering 5. K 120 min 100% Kunststofftechnik 1 LNW Kunststofftechnik

6. K 120 min 50% Klausur Konstruktion keine -
7. B - 50% Beleg Konstruktion keine -

Finite-Elemente-Methode (FEM) Finite Element Method 6. B - 100% Finite-Elemente-Methode (FEM) keine -
Qualitätsmanagement Quality Management 6. K 120 min 100% Qualitätsmanagement keine -
Maschinendynamik Dynamics of Machines 6. K 120 min 100% Maschinendynamik keine -

6. K 90 min 50% Antriebstechnik 1 keine -
7. K 90 min 50% Antriebstechnik 2 keine -

Projektarbeit Project Work 8. P - 100% Projektarbeit keine -
Fügetechnik Joining Technology 8. K 120 min 100% Fügetechnik keine -
Fertigungsmesstechnik 1 Manufacturing Metrologie 8. K 120 min 100% Fertigungsmesstechnik 1 keine -
REFA-Methoden Time and Motion Studies 8. K 90 min 100% REFA-Methoden keine -
Betriebswirtschaftslehre Business Administration 4. K 120 min 100% Betriebswirtschaftslehre 1 PVL Betriebswirtschaftslehre

K 90 min 50% Recht keine -
K 90 min 50% Kostenrechnung keine -

Wahlpflichtmodul 1 Electoral Compulsory Subjects 1 7. - - 100% nach Tabelle Wahlpflichtmodule - -
Wahlpflichtmodul 2 Electoral Compulsory Subjects 2 5. - - 100% nach Tabelle Wahlpflichtmodule - -
Wahlpflichtmodul 3 Electoral Compulsory Subjects 3 7.o.8. - - 100% nach Tabelle Wahlpflichtmodule - -
Bachelorarbeit Bachelor Thesis 9. H - 100% Bachelorarbeit § 24 -
Kolloquium Colloquium 9. PK - 100% Kolloquium zur Bachelorarbeit § 27 (1) -

Wahlpflichtmodule Electoral Compulsory Subjects RPS Art Dauer Anr. Prüfung
Rechnungswesen finance accounting 5. K 120 min 100% Rechnungswesen keine -
Fertigungsmesstechnik 2 Manufacturing Metrologie 5. K 120 min 100% Fertigungsmesstechnik 2 keine -
Technologischer Stahlbau Structural Steelwork 7. K 120 min 100% Technologischer Stahlbau keine -
Robotertechnik Robotics 7. K 120 min 100% Robotertechnik keine -
CAM-Grundlagen CAM-Basic Skills 8. K 120 min 100% CAM-Grundlagen keine -
Fertigungswirtschaft Manufacturing and Logistitics 8. K 120 min 100% Fertigungswirtschaft keine -

Legende: RPS = Regelprüfungssemester
K = Klausur
M = mündliche Prüfung

  1 nur für Studierende, die vor dem 01.10.2016 in den Studiengang eingeschrieben sind und das 8. Fachsemester noch nicht absolviert haben
  2 nur für Studierende, die ab dem 01.10.2016 in den Studiengang immatrikuliert werden

begleitende und Vorleistungen

PVL = Prüfungsvorleistung
H = Hausarbeit
B = Beleg

LNW = Leistungsnachweis
PK = Präsentation und Kolloquium
P = Projekt

Pflichtmodule Compulsory Subjects

Mathematik

Konstruktion 

Mathematics 

Prüfungsordnung
begleitende und Vorleistungen

Technical Mechanics

Recht und Kostenrechnung Law and Cost Calculation 6.

Design Engineering

Drives engineeringAntriebstechnik

Technische Mechanik
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Prüfungsordnung 
RPS Art Dauer Anr. Prüfung begleitende und Vorleistungen 

1. K 120 min 50% Mathematik 1 keine - 
2. K 120 min 50% Mathematik 2 keine - 
1. K 120 min 50% Physik 1 1 LNW Physik 1 
2. K 120 min 50% Physik 2 1 LNW Physik 2 
2. K 120 min 100% Programmierung keine - 
1. K 120 min 50% Gleichstrom 1 LNW Gleichstrom 
2. K 120 min 50% Felder 1 LNW Felder 
3. K 180 min 100% Grundlagen der Elektrotechnik 2 1 LNW Grundlagen der Elektrotechnik 2 
3. K 120 min 100% Elektrische Messtechnik 1 LNW Elektrische Messtechnik 
3. K 120 min 100% Werkstoffe der Elektrotechnik 1 LNW Werkstoffe der Elektrotechnik 
4. K 120 min 100% Konstruktionstechnik 1 LNW Konstruktionstechnik 
4. K 120 min 100% Prozessmesstechnik 1 LNW Prozessmesstechnik 
4. K 120 min 50% Digitaltechnik 1 LNW Digitaltechnik 
5. K 120 min 50% Bauelement der Elektronik 1 LNW Bauelement der Elektronik 
5. K 120 min 100% Digitale Signalverarbeitung 1 LNW Digitale Signalverarbeitung 
5. K 180 min 100% Elektrische Maschinen 1 LNW Elektrische Maschinen 
6. K 120 min 100% Mikrocontrollertechnik 1 LNW Mikrocontrollertechnik 
6. M  30 min 100% Leistungselektronik 1 LNW Leistungselektronik 
6. K 120 min 100% Regelungstechnik 1 LNW Regelungstechnik 
7. K 120 min 100% Steuerungstechnik keine - 
7. K 120 min 100% Elektronische Schaltungen 1 LNW Elektronische Schaltungen 
7. K 120 min 100% Regenerative Energietechnik 1 LNW Regenerative Energietechnik 
8. K 120 min 100% Mikrosystemtechnik 1 LNW Mikrosystemtechnik 
8. - - 100% nach Tabelle Wahlpflichtmodule - - 
8. - - 100% nach Tabelle Wahlpflichtmodule - - 
8. - - 100% nach Tabelle Wahlpflichtmodule - - 
9. K 120 min 100% Betriebswirtschaftslehre 1 PVL Betriebswirtschaftslehre 
9. H - 100% Bachelorarbeit § 24 - 
9. PK - 100% Kolloquium zur Bachelorarbeit § 27 (1) - 

 RPS Art Dauer Anr. Prüfung begleitende und Vorleistungen 
8. K 120 min 100% Anlagenautomatisierung 1 LNW Anlagenautomatisierung 
8. K 120 min 100% Elektrische Antriebstechnik 1 LNW Elektrische Antriebstechnik 
8. K 120 min 100% Grundlagen der Elektromagnetischen Verträglichkeit 1 LNW Grundlagen der Elektromagnetischen Verträglichkeit 
8. K 120 min 100% Elektrische Energieversorgung/Anlagentechnik 1 LNW Elektrische Energieversorgung/Anlagentechnik       
8. K 120 min 100% Hochspannungstechnik 1 LNW Hochspannungstechnik       
8. K 120 min 100% Elektrische Schutztechnik 1 LNW Elektrische Schutztechnik       
8. K 120 min 100% Energieversorgung 1 LNW Energieversorgung       
8. K 120 min 100% Anlagentechnik 1 LNW Anlagentechnik 
8. K 120 min 100% Computernetze 1 LNW Computernetze 
8. K 120 min 100% Digitale Bildverarbeitung 1 LNW Digitale Bildverarbeitung 
8. K 120 min 100% Kommunikationstechnik 1 LNW Kommunikationstechnik 
8. K 120 min 100% ARM-Mikrocontroller 1 LNW ARM-Mikrocontroller 

 

 
  Anlage 3b: Bachelor-Fernstudiengang Elektrotechnik 

 

 
 

 
 
 
Legende:  RPS=Regelprüfungssemester    PVL=Prüfungsvorleistung     LNW=Leistungsnachweis 
 K=Klausur    H=Hausarbeit     HK=Präsentation und Kolloquium 
 M=mündliche Prüfung    B=Beleg      P=Projekt    
  
 
 
 
 
 
 
 

Pflichtmodule Compulsory Subjects 
Mathematik Mathematics 

Physik Physics 

Programmierung Programming 

Grundlagen der Elektrotechnik 1 Fundamentals of Electrical Engineering 1 

Grundlagen der Elektrotechnik 2 Fundamentals of Electrical Engineering 2 
Elektrische Messtechnik Electrical Measurement 
Werkstoffe der Elektrotechnik Materials of Electrotechnics 
Konstruktionstechnik Design Engineering 
Prozessmesstechnik Process Measuring Technique 

Grundlagen der Elektronik Fundamentals of Electronics 

Digitale Signalverarbeitung Digital Signal Processing 
Elektrische Maschinen Electrical Machines 
Mikrocontrollertechnik Microcontroller Technology 
Leistungselektronik Power Electronics 
Regelungstechnik Control Engineering (closed-loop) 
Steuerungstechnik Control Engineering (open-loop) 
Elektronische Schaltungen Electronic Circuitry 
Regenerative Energietechnik Regenerative Power Engineering 
Mikrosystemtechnik Microsystem Technology 
Wahlpflichtmodul  1 Electoral Compulsory Subjects 1 
Wahlpflichtmodul  2 Electoral Compulsory Subjects 2 
Wahlpflichtmodul  3 Electoral Compulsory Subjects 3 
Betriebswirtschaftslehre Business Administration 
Bachelorarbeit Bachelor Thesis 
Kolloquium Colloquium 

Wahlpflichtmodule Electoral Compulsory Subjects 
Anlagenautomatisierung Plant Automation 
Elektrische Antriebstechnik Electrical Drive Engineering 
Grundlagen der Elektromagnetischen Verträglichkeit Fundamentals of Electromagnetic  Compatibility (EMC) 
Elektrische Energieversorgung/Anlagentechnik Electrical Power Supply / Systems Engineering 

  

   

  

  

 

Hochspannungstechnik High-Voltage Engineering 
Elektrische Schutztechnik Electrical Shielding Method 
Energieversorgung Power Supply 
Anlagentechnik Systems Engineering 
Computernetze Computer Networks 
Digitale Bildverarbeitung Digital Image Processing 
Kommunikationstechnik Communication Technology 
ARM-Mikrocontrollertechnik ARM-Mikrocontroller 

Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt Nr. 72/2016

56



 
SATZUNG 

 
zur Änderung der 

 

STUDIENORDNUNG 
 

für die Bachelor-Fernstudiengänge 
 

Maschinenbau 
und 

Elektrotechnik 
 

vom 26. März 2008 
 

Veröffentlicht im „Amtlichen Mitteilungsblatt“ Nr. 30/2008 
vom 08.08.2008 

 
 

Aufgrund der §§ 77 Absatz 2 Nr. 1, 67 Absatz 3 Nr. 8 und 13 
Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt 
vom 05. Mai 2004 (GVBl. LSA Nr. 25/2004, S. 256) wird die 
nachfolgende Studienordnung genehmigt. 
 
 

Artikel I 
 

Die Anlagen 2a und 2b sowie die Auszüge aus den 
Modellstudienplänen Fernstudium Maschinenbau und 
Elektrotechnik der Studienordnung (Amtliches Mitteilungsblatt 
der Hochschule Anhalt (FH) Nr. 30/2008 vom 08.08.2008, S. 
24 - 27) werden wie in den beigefügten neuen Anlagen 2a und 
2b sowie den Modellstudienplänen dargestellt geändert. 
 
 
 

Artikel II  
 

Die Satzung findet auf alle Studierenden Anwendung, die am 
01. 04. 2016 in die Studiengänge eingeschrieben sind.  
 
 
 

Artikel III  
 

(1) Diese Satzung tritt nach ihrer Genehmigung durch 
den Präsidenten der Hochschule Anhalt am Tage nach ihrer 
Bekanntgabe im „Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschule 
Anhalt“ in Kraft.  

 
(2) Ausgefertigt auf Grund der Beschlüsse des 

Fachbereichsrates des Fachbereiches Elektrotechnik, 
Maschinenbau und Wirtschaftsingenieurwesen vom 25.10.2015 
und des Senats der Hochschule Anhalt vom 16.12.2015 sowie 
der Genehmigung des Präsidenten der Hochschule Anhalt vom 
26.01.2016.  

 
(3) Veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der 

Hochschule Anhalt“ Nr. 72/2016 am 28.01.2016. 
 
 
Köthen, den 26.01.2016  
 
 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h. c. Dieter Orzessek  
   Präsident der Hochschule Anhalt 
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Anlage 2a: Bachelor-Fernstudiengang Maschinenbau 
 

h Cr. h Cr. h Cr. h Cr. h Cr. h Cr. h Cr. h Cr. h Cr.
Mathematik 50 310 12 26 6 24 6
Physik 20 130 5 20 5
Programmierung 26 154 6 16 4 10 2
Technische Mechanik 50 310 12 14 3 18 5 18 4
Werkstofftechnik 26 154 6 10 2 16 4
Thermodynamik und Strömungslehre 20 130 5 20 5
Elektrotechnik 22 128 5 16 3 6 2
Messtechnik 20 128 5 20 5
Steuer- und Regelungstechnik 22 130 5 16 4 6 1
Computer Aided Design (CAD) 32 208 8 12 3 20 5
Maschinenelemente 24 156 6 12 3 12 3
Fertigungstechnik 24 156 6 12 3 12 3
Kunststofftechnik 40 260 10 20 5 20 5
Konstruktion 40 260 10 20 5 20 5
Finite-Elemente-Methode (FEM) 24 156 6 12 3 12 3
Qualitätsmanagement 16 104 4 12 3 4 1
Maschinendynamik 20 130 5 20 5
Antriebstechnik 32 208 8 16 4 16 4
Projektarbeit 24 156 6 4 1 20 5
Fügetechnik 20 130 5 20 5
Fertigungsmesstechnik 1 (20) (130) (5) (20) (5)
REFA-Methoden 20 130 5 15 4 5 1
Betriebswirtschaftslehre (Online-Kurs) 4 146 5 4 5
Recht und 10 65 10
Kostenrechnung 10 65 10
Wahlpflichtmodul 1 20 130 5 20 5 20 5
Wahlpflichtmodul 2 20 130 5 20 5 20 5
Wahlpflichtmodul 3 20 130 5 20 5 20 5
Bachelorarbeit 0 360 12 12
Kolloquium 0 90 3 3

656 4744 180 86 20 84 20 92 23 66 20 76 19 92 23 75 19 85 21 0 15

Rechnungswesen 20 130 5 20 5
Fertigungsmesstechnik 2 20 130 5 20 5
Spanende Fertigungsverfahren 20 130 5 20 5
Robotertechnik 20 130 5 20 5
CAM-Grundlagen 20 130 5 20 5
Fertigungswirtschaft 20 130 5 20 5

  1 nur für Studierende, die vor dem 01.10.2016 in den Studiengang eingeschrieben sind und das 8. Fachsemester noch nicht absolviert haben
  2 nur für Studierende, die ab dem 01.10.2016 in den Studiengang immatrikuliert werden

5

Abschluss

Wahlpflicht-
Module

Summen

Wahlpflicht-
Module

5

V
er

tie
fu

ng
s-

M
od

ul
e

G
ru

nd
la

ge
n-

M
od

ul
e

8. Semester 9. Semester6. Semester 7. Semester1. Semester 2. Semester 5. Semester

  Legende:   h: Präsenzstunden (45 min)   Cr.: Credits

Fachüber-
greifende
Module

Module im Semester
4. Semester

Credits
Präsenz-
 stunden

Selbst-
studium

3. Semester
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Anlage 2b: Bachelor-Fernstudiengang Elektrotechnik 
 

Module im Semester Präsenz-
stunden 

Selbst- 
studium  Credits 

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester 6. Semester 7. Semester 8. Semester 9. Semester 
h Cr. h Cr. h Cr. h Cr. h Cr. h Cr. h Cr. h Cr. h Cr. 

   
G

ru
nd

la
ge

n-
M

od
ul

e Mathematik 50 310 12 26 6 24 6               Physik 40 260 10 20 5 20 5               Programmierung 26 154 6 16 4 10 2               Grundlagen der Elektrotechnik 1 40 260 10 20 5 20 5               Grundlagen der Elektrotechnik 2 40 260 10   8 2 32 8             Elektrische Messtechnik 30 210 8     30 8             Werkstoffe der Elektrotechnik 20 130 5     20 5             
Konstruktionstechnik 24 156 6       24 6           
Prozessmesstechnik 20 130 5       20 5           

   
Fa

ch
sp

ez
ifi

sc
he

-
M

od
ul

e 

Grundlagen der Elektronik 48 312 12       30 7 18 5         
Digitale Signalverarbeitung 28 152 6       8 2 20 4         Elektrische Maschinen 26 154 6         26 6         Mikrocontrollertechnik 36 204 8         18 4 18 4       Leistungselektronik 26 154 6           26 6       Regelungstechnik 26 154 6           26 6       Steuerungstechnik 30 210 8           10 4 20 4     Elektronische Schaltungen 30 210 8             30 8     Regenerative Energietechnik 30 210 8             30 8     
Mikrosystemtechnik 20 130 5               20 5   

Wahlpflicht
- Module 

Wahlpflichtmodul 1 22 128 5               22 5   Wahlpflichtmodul 2 22 128 5               22 5   
Wahlpflichtmodul 3 22 128 5               22 5   

Fachübergr. Module Betriebswirtschaftslehre (Online-Kurs) 4 146 5                 4 5 
Abschluss Bachelorarbeit 0 360 12                  12 

Kolloquium 0 90 3                  3 
Summen 660 4740 180 82 20 82 20 82 21 82 20 82 19 80 20 80 20 86 20 4 20 

 

Wahlpflichtmodule Präsenz- 
stunden Selbst- 

studium 
Credits 1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester 6. Semester 7. Semester 8. Semester 9. Semester 

h Cr. h Cr. h Cr. h Cr. h Cr. h Cr. h Cr. h Cr. h Cr. 
Automatisierungs- 
und Antriebs-
technik 

Anlagenautomatisierung 22 128 5               22 5   Elektrische Antriebstechnik 22 128 5               22 5   
Grundlagen der Elektromagnetischen Verträglichkeit 22 128 5               22 5   

Informations- und  
Kommunikations- 
technik 

Computernetze 22 128 5               22 5   Digitale Bildverarbeitung 22 128 5               22 5   
Kommunikationstechnik 22 128 5               22 5   
ARM-Mikrocontrollertechnik 22 128 5               22 5   

Elektrische Energie-
technik 

Elektrische Energieversorgung/Anlagentechnik 22 128 5               22 5   Hochspannungstechnik 22 128 5               22 5   
Elektrische Schutztechnik 22 128 5               22 5   
Energieversorgung 22 128 5               22 5   
Anlagentechnik 22 128 5               22 5    

  Legende                          h: Präsenzstunden      Cr: Credit
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1 5 10 15 20

1.

2. Elektrotechnik Technische Mechanik 1

xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx

mögliche Wahlpflichtmodule:

Sicherheits- und Umweltschutztechnik

Rechnungswesen

Fertigungsmesstechnik

Technologischer Stahlbau Grundlagen-Module (61 Credits)

Spanende Fertigungsverfahren Vertiefungs-Module (74 Credits)

Robotertechnik Fachübergreifende Module (15 Credits)

CAM-Grundlagen  Wahlpflichtmodule (15 Credits)

Fertigungswirtschaft Bachelorarbeit und Kolloquium (15 Credits)

Auszug aus dem Modellstudienplan Fernstudium Maschinenbau

Credits

S
em

es
te

r

Mathematik

Online-Kurs 
Betriebswirtschafts-

lehre

Qualitäts-
management

Computer
Aided Design 

(CAD)

Maschinen-

Thermodynamik und 
Strömungslehre Messtechnik

7. Recht u. 
Kostenrechnung

Kunststoff-
technik

3.

elemente
Fertigungs-

technik

6. Maschinendynamik

Konstruktion Antriebstechnik

Finite-Elemente-Methode 
(FEM)

4.

5.

8. REFA-Methoden Fügetechnik Projektarbeit Wahlpflichtmodul 2

Wahlpflichtmodul 3

8%

Anteile

34%

41%

8%

9.

Technische 
Mechanik 2

Physik Programmierung

Steuer- und 
Regelungstechnik

Bachelorabschlussarbeit  und  Kolloquium

8%

Wahlpflichtmodul 1

Werkstofftechnik
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Studienplan Fernstudium Elektrotechnik 
 
 
 

 
 

 Wahlpflichtangebot mit Studienschwerpunkten 
Automatisierungs- und Antriebstechnik Elektrische Energietechnik  

Anlagenautomatisierung Elektrische Energieversorgung/Anlagentechnik 
Elektrische Antriebstechnik Hochspannungstechnik 

Grundlagen der Elektromagnetische Verträglichkeit Elektrische Schutztechnik 
 Energieversorgung 
 Anlagentechnik 

Informations- und Kommunikationstechnik 
Computernetze 

Digitale Bildverarbeitung 
                                              Kommunikationstechnik 

 ARM-Mikrocontrollertechnik 
                         

 

 

  
 

 

 
Grundlagenmodule 

Credits 
77 

Anteile 
43% 

Fachspezifische Module 68 38% 
Fachübergreifende Module 5 3% 
Wahlpflichtmodule 15 8% 
Bachelorarbeit und Kolloquium 15 8% 
Summe 180 100% 
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Hochschule Anhalt 
 
 
 

SATZUNG 
 
 
 

zur Änderung der 
 

PRÜFUNGS- UND 
STUDIENORDNUNG 

 
zur Erlangung des akademischen Grades 

 

MASTER 
 

für den berufsbegleitenden Studiengang 
 
 
 

WIRTSCHAFTS-
INGENIEURWESEN 

(MWI) 
 
 

vom 29. Januar 2014 
 
 

Veröffentlicht im Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschule 
Anhalt Nr. 66/2014 am 12.05.2014. 
 
 
Aufgrund der §§ 67 Absatz 3 Nr. 8 und 77 Absatz 2 Nr. 1 
sowie § 13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt i.d.F. vom 14. Dezember 2010 (GVBl. 
LSA Nr. 28/2010 S. 600) wird die nachfolgende Satzung 
erlasseni. 
 
 
 
 

Artikel I  
 

(1) Der § 1 Absatz 1 erhält folgende Fassung: 
 
Die Qualifikation für das Studium ist entsprechend des 
Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt nachzu-
weisen. Zulassungsvoraussetzung ist ein qualifizierter 
Hochschulabschluss (Bachelor oder Diplom) auf ingeni-
eurwissenschaftlichem, technischem oder technisch-
naturwissenschaftlichem Gebiet (außer Studiengang 
Wirtschaftsingenieurwesen) mit einer Regelstudienzeit von 
mindestens drei Jahren. Beträgt die Regelstudienzeit des 
Studiengangs, in dem der Bachelorgrad erworben wurde, 
sechs Semester, sind zusätzlich Leistungen im Umfang 
von insgesamt 30 Credits zu erbringen (Anpassungsmodu-
le). Diese Leistungen können sowohl durch Anrechnung 
zusätzlicher Module dieses oder eines anderen Studien-
ganges als auch durch Anrechnung außerhochschulisch 
erworbener Kenntnisse und Fähigkeiten nachgewiesen 
                                                           
i  Im Interesse der Lesbarkeit wurde auf die doppelte Dar-
stellung von Personen-, Amts- und Funktionsbezeichnungen 
verzichtet, entsprechende Formulierungen im Maskulinum 
gelten auch im Femininum. 

werden. Zusätzliche Voraussetzung ist eine qualifizierte 
Praxistätigkeit von mindestens einem Jahr. 
 
 

(2) Der § 2 Absatz 2 erhält folgende Fassung: 
 
Für den erfolgreichen Abschluss jedes Moduls und der 
Masterarbeit werden Credits nach dem European Credit 
Transfer System (ECTS) vergeben. Pro Semester sind 18 
Credits zu erwerben. 
 
 
 

Artikel II 
 
Die Prüfungs- und Studienordnung ändert sich wie folgt: 
 

(1) Anlage 4: Studienplan (Ersatz) 
Die in der Anlage 43 der Prüfungs- und Studienordnung als 
Bestandteile der Masterprüfung aufgeführten Pflicht- und 
Wahlpflichtmodule sind entsprechend Anlage 1 dieser Sat-
zung zu ersetzen. 
 

(2) Anlage 5: Prüfungsplan (Ersatz) 
Der in der Anlage 5 der Prüfungs- und Studienordnung 
dargestellte Prüfungsplan ist entsprechend Anlage 2 dieser 
Ordnung zu ersetzen. 
 
 
 

Artikel III 
 
Diese Satzung findet auf alle Studierenden Anwendung, 
die ab dem Wintersemester 2016/17 im Masterstudien-
gang Wirtschaftsingenieurwesen erstmalig eingeschrieben 
sind. 
 
 
 

Artikel IV 
 

(1) Diese Satzung tritt nach ihrer Genehmigung 
durch den Präsidenten der Hochschule Anhalt am Tage 
nach ihrer Bekanntgabe im „Amtlichen Mitteilungsblatt der 
Hochschule Anhalt“ in Kraft. 

 
(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des 

Fachbereichsrates des Fachbereichs Elektrotechnik, 
Maschinenbau und Wirtschaftsingenieurwesen vom 
25.11.2015 sowie der Genehmigung des Präsidenten der 
Hochschule Anhalt vom 19.01.2016. 

 
(3) Veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der 

Hochschule Anhalt“ Nr. 72/2016 am 28.01.2016. 
 
Köthen, den 19.01.2016  
 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt  
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      Anlage 1  
 
 
Anlage 4:  
Studienplan für den berufsbegleitenden Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
 
Der Studienplan gibt Volumen und Zuordnung der Module zu den einzelnen Fachsemestern sowie deren  
Creditierung an. 
 
 

Module Semester 
(RPS) 

 
Präsenz 
in h (U-St.) 

 
Selbst-
studium 
in h 

Credits 

Pflichtmodule   
Betriebswirtschaft 

- Betriebswirtschaft für Ingenieure 
- Wirtschaftsrecht 
- Marketing 

  
 

1. 
 

6 (8) 44 
6 6 (8) 44 

6 (8) 44 
Controlling und Logistik 

- Kostenmanagement 
- Finanzmanagement 
- Unternehmenslogistik 

  

2. 
 

6 (8) 44 
6 6 (8) 44 

6 (8) 44 
Fertigungsverfahren und Instandhaltung 

- Fertigungsverfahren/CAM 
- Instandhaltungsmanagement 
- Operations Research 

  

3. 
6 (8) 44 

6 6 (8) 44 
6 (8) 44 

Prozess- und Projektmanagement 
- Prozessmodellierung 
- Projektmanagement 
- Management-Planspiel (Online) 

  

3. 
9 (12) 41 

6 9 (12) 41 
- 50 

Qualitäts- und Unternehmensmanagement 
- Unternehmensplanung 
- Unternehmensführung 
- Qualitätsmanagement 

  

2. 
6 (8) 44 

6 6 (8) 44 
6 (8) 44 

Selbstmanagement und Führung 
- Selbstmanagement 
- Konfliktmanagement 
- Changemanagement 

 

2. 
6 (8) 44 

6 6 (8) 44 
6 (8) 44 

Zeit- und Lernmanagement 
- Zeitmanagement 
- Rhetorik 
- WI-Seminar (wissenschaftliches. Arbei-

ten) 

  

1. 

3 (4) 47 

6 3 (4) 47 

6 (8) 44 

Projektseminar 
- Qualifikationsspezifisches Integrations-

projekt 
- Grundlagen Fabrikplanung 
- Praxisprojekt 

  

4. 
- 50 

6   6 (8) 44 
12 (16) 38 

Quantitative Methoden 
- Wirtschaftsmathematik 
- Wirtschaftsstatistik 

  

1. 9 (12) 66 6 9 (12) 66 
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Module Semester 
(RPS) 

 
Präsenz 
in h (U-St.) 

 
Selbst-
studium 
in h 

Credits 

Wahlpflichtmodule (eine der zwei Modulgruppen A oder B ist zu wählen) 
[A] Prozessgestaltung 
- Prozessdatenmanagement 
- Innovations- und Technologiemanagement 
- Prozess- und Anlagensicherheit 

3. 

  

6 6 (8) 44 
6 (8) 44 
6 (8) 44 

[A] Prozessoptimierung 
- Prozessanalyse 
- Prozesskostenrechnung 
- Prozesssimulation 

4. 

  

6 3 (4) 47 
3 (4) 47 
6 (8) 44 

[A] Prozessorientiertes IT-Management 
- IT-Controlling 
- Workflowmanagement 
- Prozessorientierte Einführung ERP-Systeme 

4. 

  

6 
6 (8) 44 
3 (4) 47 
3 (4) 47 

 
[B] Personal- und Kommunikationsmanagement 
- Personalmanagement 
- Medienkommunikation 
- Interkulturelle Kommunikation 

3. 

  

6 6 (8) 44 
6 (8) 44 
3 (4) 47 

[B] Informations- und Wissensmanagement 
- MSS / EUS (Online) 
- E-Business-Management (Online) 
- Wissensmanagement 

4. 

  

6 - 50 
- 50 
9 (12) 41 

[B] Nachhaltigkeitsmanagement 
- Umweltmanagement 
- Ressourceneffizienz 
- Containerlogistik 

4. 

  

6 6 (8) 44 
6 (8) 44 
6 (8) 44 

 
 

Masterarbeit     
Masterarbeit 5. -  15 
Masterkolloquium 5. -    3 
Summe  192 (256)  90 
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Anlage 2 
 
Anlage 5: 
Prüfungsplan für den berufsbegleitenden Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
 
Der Prüfungsplan gibt Art und Umfang der Prüfungen je Modul an. Bestandteile der Masterprüfung sind: die 
Pflicht- und Wahlpflichtmodulprüfungen,  die Masterarbeit und das Masterkolloquium. Prüfungsvoraussetzungen 
sind die Vorleistungen nach dieser Anlage. 
 

Pflichtmodule Prüfungsplan 
Credits Art Dauer Prüfung Prüfungsvorleistung 

Betriebswirtschaft 6 K 120 min Betriebswirtschaft und 
Marketing LNW Wirtschaftsrecht 

Controlling und Logistik 6 K 120 min Controlling und Logistik   
Fertigungsverfahren und 
Instandhaltung 6 B - Fertigungsverfahren LNW 

LNW 
Operations Research 
Instandhaltung 

Prozess- und  
Projektmanagement 6 B - Projektmanagement LNW 

LNW 
Prozessmodellierung 
Management Planspiel 

Qualitäts- und  
Unternehmensmanagement 6 K 120 min Unternehmensma-

nagement LNW Qualitätsmanagement 

Selbstmanagement und 
Führung 6 B - Selbstmanagement und 

Führung LNW Changemanagement 

Zeit- und Lernmanagement 6 oP/LNW - Zeit- und  
Lernmanagement LNW WI-Seminar 

Projektseminar 6 H + PK - Projektseminar 
LNW 
LNW 

Integrationsobjekt 
Grundlagen Fabrikpla-
nung 

Quantitative Methoden 
(Wirtschaftsmathematik; 
Wirtschaftsstatistik) 

6 K 180 min Quantitative Methoden   

Masterarbeit 15 § 27 - Masterarbeit § 29 (1)  
Masterkolloquium 3 § 32 - Masterkolloquium § 32 (1)  
       
       
Wahlpflichtmodule  
(A oder B) * Credits Art Dauer Prüfung Prüfungsvorleistung 

(A) Prozessgestaltung 6 B - Prozessgestaltung LNW 
LNW 

Prozessgestaltung 1 
Prozessgestaltung 2 

(A) Prozessoptimierung 6 B - Prozessoptimierung LNW Prozesssimulation 
(A) Prozessorientiertes 
      IT-Management 6 H - IT-Controlling LNW 

LNW 
Einführung ERP 
Workflowmanagement 

(B) Personal- und 
      Kommunikations- 
      management 

6 B - Personalmanagement 
LNW 
LNW 

Medienkommunikation 
Interkulturelle Kommuni-
kation 

(B) Informations- und  
      Wissensmanagement 6 H - Informations- 

management LNW Wissensmanagement 

(B) Nachhaltigkeits- 
      management 6 B - Nachhaltigkeits- 

management 
LNW 
LNW 

Nachhaltigkeit 1 
Nachhaltigkeit 2 

 
 
 
 
Legende 
 
LNW = Leistungsnachweis PK = Präsentation und Kolloquium  P = Projekt  
K = Klausur   H = Hausarbeit    oP = ohne Prüfung  
B = Beleg   R = Referat    RPS = Regelprüfungssemester 
 
* Aus den sechs Wahlpflichtmodulen wählen die Studenten eine Vertiefungsrichtung bestehend aus drei Modulen. 

Folgende Vertiefungsrichtungen (Wahlpflichtmodul-Kombinationen) sind möglich:  
-  Prozessgestaltung, Prozessoptimierung und Prozessorientiertes IT-Management oder 
-  Personal- und Kommunikationsmanagement, Informations- und Wissensmanagement, Nachhaltigkeits-  

management  
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Englische Übersetzungen der Modulbezeichnungen 
 
Berufsbegleitender Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
 
Pflichtmodule 

 
Compulsory Subjects 

 
Betriebswirtschaft  Business Administration 

 Controlling und Logistik 
 

Controlling and Logistic 
Fertigungsverfahren und Instandhaltung 

 
Manufactoring Processes and Maintenance 

Prozess- und Projektmanagement  Process Management and Project Management 

 
Qualitäts- und Unternehmensmanagement  

Quality Management and Enterprise Manage-
ment 

 
Selbstmanagement und Führung  Self Management and Leadership 

 
Zeit- und Lernmanagement  Time Management and Learning Management 

 
Projektseminar  Project Seminar 

 Quantitative Methoden (Wirtschaftsmathematik, Wirt-
schaftsstatistik)  

Quantitative Methods (Business Mathematics, 
Business Statistics) 

 Masterarbeit 
 

Master Thesis 
Masterkolloquium 

 
Colloquium 

   Wahlpflichtmodule [A oder B]* 
 

Electoral Compulsory Subjects [A oder B]* 

[A] Prozessgestaltung  Process Design 

 
[A] Prozessoptimierung  Process Optimisation 

 
[A] Prozessorientiertes IT-Management  Process-oriented IT-Controlling 

 
[B] Personal- und Kommunikationsmanagement  

Human Ressources Management and Communi-
cations Management 

 
[B] Informations- und Wissensmanagement  Information and Knowledge Management 

 
[B] Nachhaltigkeitsmanagement  Sustainability Management 
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Hochschule Anhalt 
 

SATZUNG 
 

zur Änderung der 
PRÜFUNGS- UND STUDIENORDNUNG 

zur Erlangung des akademischen Grades 
 

MASTER 
 

für den Studiengang 
 

PHARMATECHNIK (MPT) 
 

vom 10.10.2012 
 
veröffentlicht im Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschule 
Anhalt Nr. 58/2012 vom 18.12.2012. 
 
Aufgrund der §§ 67 Absatz 3 Nr. 8 und 77 Absatz 2 Nr. 1 
sowie § 13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt i. d. F. vom 14. Dezember 2010 (GVBl. 
LSA Nr. 28/2010 S. 600) wird die nachfolgende Satzung 
erlassen: 
 

Artikel I  
 
In der Prüfungs- und Studienordnung-Anlage 4 wird das 
Pflichtmodul „Angewandte Verfahrenstechnik“ als Wahl-
pflichtmodul und das Wahlpflichtmodul „Gestaltung von 
Bioreaktoren für die Pharmaindustrie“ als Pflichtmodul 
ausgewiesen – siehe unten (a). 
 

 
Artikel II 

 
Diese Satzung findet auf alle Studierenden Anwendung, 
die ab dem Sommersemester 2014 erstmalig im Master-
studiengang Pharmatechnik mit der Prüfungs- und Studi-
enordnung vom 10.10.2012 an der Hochschule Anhalt 
immatrikuliert waren. 
 

Artikel III 
 

(1) Diese Satzung tritt nach ihrer Genehmigung 
durch den Präsidenten der Hochschule Anhalt am Tage 
nach ihrer Bekanntgabe im Internet der Hochschule Anhalt 
in Kraft. Die Veröffentlichung im „Amtlichen Mitteilungsblatt 
der Hochschule Anhalt“ Nr. 72/2016 erfolgt am 
28.01.2016. 

 
(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des 

Fachbereichsrates des Fachbereichs Angewandte Biowis-
senschaften und Prozesstechnik vom 16.09.2015 sowie 
der Genehmigung des Präsidenten der Hochschule Anhalt 
vom 18.11.2015. 
 
Köthen, den 18.11.2015  
 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt  
 
 
 
 
 
 
 

 
(a) Anlage 4 der Prüfungs- und Studienordnung 
 

Modul 
Semesterwochen-

stunden (15 Wochen) Prüfungs-
vorleistung 

Prüfungs-
art 

Zeitdauer 
der Prüfung Credits 

V Ü P 
2.Fachsemester 
Pflichtmodule 
Angewandte Verfahrenstechnik 3 1 0 keine K 90 min. 5 
Gestaltung von Bioreaktoren für die 
Pharmaindustrie 3 0 1 keine K 90 min. 5 

Wahlpflichtmodule (1 ist zu wählen) 
Angewandte Verfahrenstechnik 3 1 0 keine K 90 min. 5 
Gestaltung von Bioreaktoren für die 
Pharmaindustrie 3 0 1 keine K 90 min. 5 
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